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Aeichslagsewberufung
abermals verschoben

Gescheiterte außenpolitische Front.
Der Brief Kugenbergs .

TU . Berlin , 12. Jan . Das Antwortschreiben des deutfchnatio -
nalen Parteiführers Dr . Hilgenberg ist heute vormittag in der
^ eichskanzlei eingegangen . Die Antwort des Führers der NSDAP .,
Adolf Hitler , steht jedoch zur Stunde noch aus . Auf Wunsch der
-" ationalsozialisten erschien noch am Montag abend der Staats -
lekretär des Reichspräsidenten . Dr . Meißner , im Kaiserhof . Hitler
hatte den Abgeordneten Goering beauftragt , den Staatssekretär
?u einer erneuten Besprechung zu bitten . Am Dienstag vormittag
wurden die internen Beratungen der National -
lozialisten fortgesetzt .

Das Schreiben Hugenbergs an Brüning lautet wie folgt :
„Sehr geehrter Herr Reichska .izler ! Sie legten mir gestern die

Frage vor , wie sich die Deutschnarionale Volkspartei zu Ihrem Vor -
Ichlage der parlamentarischen Verlängerung der
Amtszeit des Herrn Reichspräsidenten General -
feldmarschall von Hindenburg stelle . Sie , Herr Reichs -
kanzler , könnten diese Frage nicht aufgerollt haben , wenn Sie dabei
nicht des Einverständnisses des Zentrums und der SPD . sicher ge-
wesen wären . Es sind das die Parteien , die seinerzeit die Wahl
des Reichspräsidenten auf das schärfste bekämpft haben . Mit dem
Rückhalte dieser Parteien treten Sie jetzt an uns heran , die wir

. . . — . . " ' ' Sie begründen
einer

. . . .. . . . Gleich -
Zeitig schwächen Sie aber selbst diese Stabilität empfindlich durch die
zähe Ausrechterhaltung einer Regierung im Reich und in Preußen ,
hinter der keine Mehrheit des Voltes steht . Sie begründen die
Notwendigkeit Ihres Schrittes weiter mit der außenpolitischen Wir -
Ang einer einheitlichen Vertrauenskundgebung für den Herrn
Reichspräsidenten . Demgegenüber sind wir der Auffassung , daß die
° uße>ipolitische Stellung Deutschlands am meisten durch einen Rück -
* Mtt der jetzigen Regierung gestärkt würde , deren Ver -
öangenheit es ihr erschwert , den veränderten Willen dem Auslande
gegenüber glaubhaften Ausdruck zu geben .

- Sie , Herr Reichskanzler , erstreben die Wiederwahl auf dem
Wege der Beschlugfassung des Parlamentes . Nach der Verfassung
geht die Wahl des Reichspräsidenten unmittelbar vom Volke aus .
Dieses Recht auf den Reichstag zu übertragen , liegt um so weniger
Anlaß vor . als der Reichstag der wahren Volksmeinung nicht mehr
entspricht .

Als die alten Anhänger des uns nach wie vor verehrungswür -
digen Generalfeldmarschalls glauben wir zu der Bemerkung berech-
tigt zu sein , daß die Art seiner Hineinziehung in parteimäßige und
parlamentarische Erörterungen der verfassungsrechtlichen Stellung
und dem hohen Ansehen nicht gerecht wird , das der Reichspräsident
im deutschen Volke genießt . Diese Tatsache wird durch die öffent -
liche Behandlung der Angelegenheit bedauerlich verstärkt . Der par -
lamentarische Wahlakt würde als eine Vertrauenskundgebung weni -
ger für den Herrn Reichspräsidenten als für die von uns bekämpfte
Politik und insbesondere Außenpolitik der jetzigen Reichsregierung
wirken . Unter diesen Umständen muß ich Ihnen nunmehr endgültig
mitteilen , daß eine Billigung oder Unterstützung Ihres Vorgehens
für uns nicht in Frage kommen kann .

Mit vorzüglicher Hochachtung Ihr ergebener
gez. Hilgenberg .«

In Kreisen der Reichsregierung steht man auf dem Standpunkt ,
totß das Ziel der Aktion des Reichskanzlers gewesen sei, auf dem
möglichst kürzesten , auch volkswirtschaftlich ein -
fachsten Wege eine Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg entsprechend dem Willen der über -
wältigenden Mehrzahl des deutschen Volkes herbei -
zuführen . Wenn dieser einfachste und billigste Weg nicht gangbar sei,
das Ziel als solches jedoch nicht abgelehnt werde , so stünde einer

im
/ Hilgenbergs Absage an Brüning .

Verlängerung der Amtszeit Hindenburgs auch heute nichts

Wege . Zu dem Brief des deutschnationalen Parteiführers Hugen -

berg nimmt man an zuständiger Stelle der Reichsregierung vor -

läufig noch keine Stellung .

Der Aelleflenrak lehnt ab.
Inzwischen ist heute vormittag II Uhr der Aeltcstenrat des

Reichstages zusammengetreten , um Uber den allein auf der Tages -

ordnung stehenden neuen Antrag der Kommunisten auf sofortige
Reichstagseinberufung zu beraten . Der Aeltestenrat hat
den Antrag abermals abgelehnt . Die Ablehnung des tommu -

nistischen Antrages erfolgte im Aeltestenrat gegen die Stimmen

der Nationalsozialisten , der Deutschnationalen und der Kommuni -

sten , deren Fraktionen im Reichstag zusammen nur 22g Mitglieder

haben .
In der Aussprache über den Antrag erklärten die Sozialde «

m o k r a t e n , sie könnten für eine Einberufung des Reichstags des -

halb nicht eintreten , weil es bei einer Aufhebung der Notverordnung

unmöglich erscheine, daß die die Aushebung herbeiführenden Parteien

hinterher auch eine arbeitsfähige Regierung bildeten . Der Vertreter

der Deutschnationalen , Abg . Dr . Oberfohren iührte demgegenüber
aus , eine solche Auffassung widerspreche allen Grundsätzen der Demo -

kratie , die auf dem Mehrheitsprinzip ausgebaut sei . Die Vermutung ,

daß nach einem durch den Reichstag herbeigeführten Sturz des Ka -

binetts Brüning ein « arbeitsfähige Regierung nicht zustande kommen

werde , sei durchaus unbegründet . Der Vertreter des Christlich -So¬

zialen Volksdienstes , Abg . Win . pfendörfer erk ' ärte . feine Fraktion

würde einer Einberufung des Reichstages zustimmen , wenn die Ta -

gesordnung nur den Punkt „Erklärung der Reichsregierung zur Außen -

Politik " enthalte, und zwar unter der Bedingung, daß im Voraus seft-

stehe , daß der weitaus größere Teil der Parteien sich den Ausführun -

fen
der Reichsregi « rung gegenüber zustimmend .verhalte . Abg . Dr .

) berfohren sah in einer solchen Bedingung eine unmögliche For -

derung und stellte den Antrag , für den Fall der Ablehnung des kom¬

munistischen Antrages den Reichstag zum Höchstmöglichen Termin ein¬

zuberufen , mit der Tagesordnung : „Erklärung der Reichsregierung
ur Außenpolitik und Besprechung "

. Abg . D ö b r i ch (Landvolk ) sprach

sich lsür den deutschnationalen Antrag aus , machte aber zur Bedingung ,

daß sich alle Parteien vorher verpflichteten , dafür zu sorgen , daß
die Reichstagssitzung nur zu einer gemeinsamen außenpolitischen Kund -

gebung benutzt werde . Dieses Versprechen war jedoch nicht von allen

Fraktionen zu erlangen .

Die Stellungnahme der Reichsregierung.
Staatssekretär P ii n d e r faßte die Stellungnahme der Reichs -

regierung dahin zusammen , daß ein Zusammentritt des Reichstages

nicht vor dem vom Parlament selbst in Aussicht genommenen
23. Februar erfolgen möge . Eine vorzeitige Einberufung sei

unerwünscht . Indessen werde sich die Reichsregierung erneut an den

Reichs agspräsidenten wenden , wenn sich in der Zwischenzeit aus beson-

deren Umstanden die Notwendigkeit ergebe , den Reichstag vorzeitig

einzuberufen .
In der Sitzung des Aeltestenrates war nur die Deutsche Volks -

:ei nicht vertreten . Der Parteiführer , Abg . D i n g e l d e y,
"" ' ■" r'A — rtnrirfifpt *Partei i uj i vct *»v «.v-HI -r"~- —

hatte an den Reichstagspräsidenten folgendes Schreiben gerichtet :

„ Sehr geehrter Herr Präsident ! Da die Mehrheitsverhältnisse

im Aeltestenrat in der Frage der Einberufung des Reichstags

wiederholt festgestellt sind und sich nicht geändert haben , hat die

Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei keinerlei

Interesse an der Beteiligung an der Diskussion und der Be -

Handlung von kommunistischen Anträgen , zumal die parlamentarische

Stellung der Reichstagsfraktion gegenüber
' der gegenwärtigen Re -

gierung bekannt ist.
"

Rüclilrilt Lavals.
TU . P a r i e . 12. Jan . Das f r a nz ö s i f ch e K a b i n e t t , da »

»m Dienstag mittag zusammentrat , hat aus Vorschlag des Minister .
Präsidenten Laval beschlossen, dem Staatspräsidenten das Riick -
» rittsgesuch zo unterbreiten .

t . ! ? m Amchluß an den Kabinettsrat ist folgend « amtliche Mit -

Teilung veröffentlicht worden :

. »Der Ministerpräsident hat das Kabinett über die Lage unter ,
richtet und über die Absicht, von der er sich am Borabend der großen
nternationalen Konferenzen leiten lasse , die Gesamtheit der

Regierungsparteien ,zui Leitung der Staatsgeschäste heran .
Der Kabincttsrat billigte e i n st i m m i g Lavals Entschluß

» ! l. ^ rte ihm volle Handlungsfreiheit zu. Sämtliche Mi -
» >>ter und Unterstaatssekretäre stellten dem Ministerpräsidenten ihre
Port «seu,lles m Verfügung .«

® rtan
^ a6incttsrat hatte Laval ein« Unterredung mit

Englisch-sranzösischer Zwiespalt .
B. Patts , 12. Jan . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

l t s ch - fra nzös i sch e n Finanz - Besprechungen
no wieder einmal unterbrochen worden , ohne daß es zu einer Eini -
»ung gekommen wäre . Man erinnert sich , wie lange dv Wiederaus .

0 I T dieser Besprechungen , durch die ein gemeinsames Vorgehen

* «♦ «J> ' anner Konferenz festgelegt werden sollte , sich hingezo,en

hea t erinnert sich auch , daß Berthelot , der Generalsekretär

dies
"

» " ^ lischen Alißonministeriums selber nach London fuhr , um

w e» wieder anzuknüpfen , und daß nunmehr zu Ende

der englische Unterhändler . Sir Watter Leith - Roß
°) nach Paris kam . Der englische Unterhändler reiste schon

| gestern wieder nach London zurück. Die Mitteilungen , die Finanz -

j minister Flandin den Journalisten machte , verhüllen den M i ß-

erfolg der Verhandlungen nur schlecht . Im Lause der

Besprechungen , heißt es : hätten die Unterhändler den Standpunkt

ihrer Länder so nyn : präzisiert , daß Leith - Roß nunmehr vollständig

informiert nach London zurückgekehrt sei . um von seiner Regie -

rung weitere Weisuugen einzuholen und über die bisherigen Ergeb -

nisse zu berichten . Auf eine diesbezügliche Anfrage betonte Flandin ,

der diese Mitteilungen machte , daß er über die jüngsten Mitteilungen

Brünings mit dem englischen Unterhändler noch gar nicht gesprochen

habe .
Die Freude darüber , daß Frankreich in Basel die

Verlängerung des 100 Millionen - Kredites für

Deutschland verhindern konnte , wird durch dieses aber -

malige Scheitern der französisch-englischen Verhandlungen stark

herabgemindert und zwingt insbesondere die französische Presse zu

einem gemäßigteren Ton gegenüber Deutschland . Das Fundament

der Wunsche , die der englische Unterhändler Sir Frederic Leith -

Roß im Gespräch mit Flandin vorbrachte , war das Streben

nach einer vollkommenen Schulden st reichuna bezw.

nach einem möglichst langen Moratorium für Deutschland . F l a n -

d i n bekämpft dies in einer Weise , die nicht so sehr diesen Gegensag
der beiden Länder ^u Deutschland als vielmehr einen unüberbrllck -

baren Zwiespalt zwischen Frankreich und England aufzeigt . Leith -

Roß wies nämlich darauf hin , das? infolge des Pfundstur ẑes das

Reparationskonto Englands gegenüber den Vereinigten Staaten

passiv sei , da England von Deutschland entwertete Pfunde bekomme
und vollwertige Dollars bezahlen müsse. Dagegen mache
Frankreich beim Einpsang der Reparationen
bezw . bei Zahlung seiner amerikanischen Kriegs -

schulden noch immer ein gutes löeschäfi .

Briands Ende.
Von

unserem Pariser Vertreter

Loorg Bittner .

„Ein Frühlingsabend dämmert . Von der weiten Terrasse vor

dem Schlosse reicht der Blick- über die Köpfe Tausender von Neu -

gieriger und Tausender von soldatischen Stahlhelmen in unendliches

Grün und in jenen unwahrscheinlich schimmernden , flirrenden , über -

goldeten Abendglanz , der diesen Pariser Frühlingsnächten immer

vorangeht . Ein Auto löst sich los . Die Menge , diese unberechenbare
Menge , deren Haß und deren Liebe unwägbar und unbestimmbar

ist , schreit : „V i v e B r i a n d !" Ein sehr alter , sehr blasser und sehr
müder Mann zieht seinen Hut und senkt ihn wie einen Degen .

Während im Schlosse das Gedränge und Getriebe fortdauert , fährt
er ganz einsam davon ."

Am Abend des 14 . Mai 1931, als die Vertreter des französischen
Volkes Briand im Schlosse von Versailles nicht zum Präsidenten
der Republik gewählt hatten , schilderten wir ihn so . Der Politiker
Briand war damals zu Tode getroffen und halte es nicht glauben
wollen . Er wird nun nicht viel anders , als damals das Schloß der

fratizösischen Könige , nun das Ministerium des Aeußern am Quai

d 'Orsay verlasien , in dem er seit dem 17. April 1925 — nur mit

einer viertägigen Unterbrechung im Juli 1926, der Dauer des

zweiten Kabinetts Herriot — geherrscht hatte .

Auf die Frage , warum dies nun plötzlich, eben jetzt und nicht

schon vor einem oder vor zwei Jahren , zu Ende sei, oder warum es

nicht noch ein paar Jahre lang gehalten habe , gibt es hunderterlei
Antworten . Versuchen wir , aus ihnen die wahrsten herauszuschälen .
Denn es geht lchließlich nicht nur die Amtsdauer eines Mannes zu
Ende , sondern sichtbarlich nimmt nun auch eine h i st o r i s ch e

Periode im Verhältnis des französischen zum
deutschen Volke ihren Abschluß , die allerdings schon seil
einiger Zeit vorbei war . Nur daß Briand es nicht merken wollte .
So wie jedes Volk , so hat auch jeder Mensch im Ablauf seines
Lebens eine Periode höchstgesteigerten Schaffens , sein Heldenzeit -

alter . Im Leben Briands lag diese Epoche sicherlich in seinem Zu -

sammenwirken mit S t r e s e m a n n , in diesem Zusammenwirken
zweier Gegenspieler von historischem Format , Staatsmänner , in
deren Kalkül vielleicht nur ein einziger Fehler gewesen war . dadurch
hervorgerufen , daß Briand nie in Deutschland und Stresemann nie
in Frankreich gelebt hatte .

Die Stresemann - Briand 'sche Politik ging nicht ,
wie man so vielfach meint , am Todestage Stresemanns zu Ende ,
noch weniger , wie die meisten Franzosen behaupten , tm Sommer
1930 bei den Stahlhelmdemonstrationen nach der Rheinland -

räumung . Ihre eigentlicher Todestag , •den merkwürdigerweise nur

wenige bemerkt zu haben scheinen, war schon der 2. Oktober 1929.

Da begann eines Nachmittages ein kleiner radikaler Deputierter in

der Kammer einen Kiakehl gegen das damals regierende zwölfte
Kabinett Briand . Im Nu hatte sich eigentlich das ganze Haus gegen
den Ministerpräsidenten geeinigt , der auch schon gestürzt war .

Wohl war Briand schon wenige Tage später wieder Minister des

Aeußeren , aber unter einem Ministerpräsidenten , der T a r d i e u ,

und neben einem Kriegsminister , der Maginot hieß , und dieses

ganz widernatürliche Verhältnis hat bis heute , mag .

nun der Ministerpräsident Tardieu oder Laval heißen (von zwei

ganz kurzen Episoden abgesehen , durch die Links - Kabinette in vor -

übergehende Wirksamkeit traten ) , keine Aenderung erfahren . Briand

war während dieser ganzen Zeit nicht mehr Minister , er war nur

noch eine Ausrede , mit der die Anderen , die mit ihm auf der

Ministerbank saßen , ihre Friedlichkeit beweisen wollten . Briand ist

ein schier unerreichbarer Künstler des gesprochenen Wortes . Es ist

so unmöglich , sich der Zauberkraft seiner Rede zu entziehen , daß er

lange genug dieser Kammer , in der eigentlich niemand mehr seine

Politik mitmachte , immer wieder einreden konnte , es sei ihre

Sprache , die er rede . Er sprach von Frieden und meinte — wir

wollen einmal nicht daran zweifeln — den Stresemanns während

der sonnigen Tage in L o c a r n o. Und gleich nach ihm stand Herr

Tardieu oder Herr Laval oder gar Herr Maginot auf , und sie

redeten , gewissermaßen mit einem rhetorischen Augenzwinkern , auch

vom Frieden . Aber es war immer der Frieden der berühmten fran -

zösischen sScuritö , als ein Frieden , in dem Deutschland zahlt und

Frankreich Kanonen baut . Dieser Friede war der Friede , den

die Kammer meinte .
L i! o a I hat den Vorzug , daß er . wahrscheinlich nicht aus Ueber -

zeugung , sondern in der richtigen Erkenntnis seiner eigenen Aiittel ,
eine höchst einfache , gradlinige Politik macht . Er bereitete

darum auch dieser doppelgleisigen Außenpolitik
Frankreichs ein Ende . Seit dem 27 . Januar 1931 war Laval

Ministerpräsident , am 19. März desselben Jahres boten ihm der

deutsche Außenminister Eurtius und der österreichische Vizekanzler
Schober mit ihrem Zollunionsprojett die Gelegenheit , Briand auf
jenes tote Geleise abzuschieben , das zehn Monate später in den

Sturz Briands mündete . Mit diesem Tage beginnt der rasche Ab -

stieg des Briand '
schen Schicksales . Auf das Leitmoti » „Das ist

deine Annäherung an Deutschland "
, war von dieser Stunde an das

Verhältnis der französischen Politik zu Briand gestimmt . Es war
nun allen jenen , für die der Frieden mit Deutschland nicht in Lo -
carno , sondern in den neuen französischen Befestigungswerken an der
deutschen Grenze ruht . Gelegenheit gegeben , auch

'
sichtbarlich von

Briand wegzurücken . Dazu brauchte es nicht mehr des Anwachsens
des Nationalsozialismus in Deutschland .

Als dann Hoover mit seinem Moratoriumsplane kam , war der
bei der Präsidentenwahl in Versailles aufs Haupt geschlagene
Briand nur noch dem Namen nach Außenminister ! Einmal hatte
er die Gelegenheit zu einer großen Geste , die er sonst so unerreichbar
lneisterte , verpaßt . Er hatte sich nicht grollend auf die
Oppositionsbänke zurückgezogen , sondern war
auf der M i n i st e r b a n k geblieben . Laval verhandelte in
Paris , London , Berlin und Washington . Briands Namen wurde
nur noch einmal genannt — als die JaAauer [9 taten , als tuai <
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der von Briand geleitete Wlkerbundsrat überhaupt nicht auf der
Welt

Rätselhaft , warum Briand wartete und wartete ,
bis ihn Laval durch eine Zeitungshetze aus dem Wege räumte .
H>tt .te er gehofft , er werde sich noch ein paar Monate lang halten ,
und ein Triumph der Linken bei den Kammerwahlen werde ihn
zu neuem Glänze führen ? Hatte er übersehen , daß die heiße Sehn -

sucht nach Ministersesseln auch auf der Linken einen nach dem ande -
ren der angeblich (Setreuesten von ihm abwandte , Paul -Boncour ,
Herrtot , Painlevö ? Warum kämpfte Briand nicht mehr für seine
Ideen , die er mit dem Pathos des genialen Rethorikers jahrelang
in Genf und in Paris als das Ziel der französischen Politik ge-

priesen hat ? Warum blieb er in einem Kabinett , dessen Politik
endgültig den „Geist von Locarno " abgeschworen hat ? Fragen , auf
die es viele Antworten , aber nur ein Ergebnis gibt : Aristide
Briand wartete und schwieg so lange , bis er in

Frankreich und im Ausland in den Geruch der Dop -

pelzüngigkeit kam . Das Ausland sieht in ihm den Mann ,
der mit seinen Ideen in Frankreich Schiffbruch erlitten , und das
beutige Frankreich sieht in ihm den Politiker , der in der Aera von
Locarno die Partie gegen Stresemann verloren hat .

Eine polnische Unverschämtheit .
Pilsudski -Blatt fordert Zwangsoerwallung .

T. Warschau , 12. Jan . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)
Die polnischen Stimmen zur Erklärung des Reichskanzlers in der
Reparationsfrage sind auffallend zurückhaltend und wider Erwarten
ruhig . Ein großer Teil d-er Regierungspresse glaubt , daß gar nichts
anderes zu erwarten gewesen sei , da die wirtschaftliche und finan¬
zielle Lage Deutschlands ja bekannt sei . Eine Kompromißlösung
sei unwahrscheinlich , denn die innerpolitische Lage Deutschlands er -
laube dem Reichskanzler kein Zurück . Ein Kompromiß wäre auch
zwecklos, da sowieso kein Geld aus Deutschland herauszubekommen
sei.

Eine durch seine besondere Gehässigkeit unerfreuliche Ausnahme
bildet ein Pilsudskiblatt , das sich nicht nur darauf beschränkt , genau
das Pariser Echo in einer gehässigen Vertonung wiederzugeben ,
sondern auck nock> selbständige . .freundliche " Schlußfolgerungen zieht .
So wird festgestellt , daß aus der schmutzigen Sackaasse , in die die
. .nachlässige Politik Vriands " die Welt gebracht habe , es nur einen
Ausweg gebe , nämlich eine Zwangsverwaltung Deutsch -
l a n d s , das durch seine schlechte Wirtschaftsgebarung den Ruin
der Welt vorbereite .

Der französische Schachzug.
Die Quertreibereien in Basel. / Eine Rundreise Beneduees.

m . Berlin , 12 . Jan . (Drahtmeldun
'
g unserer Berliner Schrift -

leiturg .) Mit der Rückkehr der deutschen Botschafter nach London ,
Paris und Rom hat sich der Diplomatie wieder eine unverkennbare
Geschäftigkeit bemächtigt . Herr v . H o e s ch hatte sich unverzüql ' ch
mit dem französischen Ministerpräsidenten in Verbindung «esetit Er
dürfte ihm genau das gleiche auseinandergesetzt haben , was sich in
der Unterhaltung zwischen dem Reichskanzler und dem englischen
Botschafter in Verlin ergab .

Auch die Italiener versuchen sich jetzt mit aller Macht einzu -
schalten . Sie haben immer wieder erklärt , daß sie gegen jede wei -
veren Reparationszahlungen sind. Augenblicklich unternimmt der
Vorsitzende des Berliner Sachverständigenaussckmsses , der Italiener
Beneduce , eine Rundreise ; er hat sich zunächst nach Paris be-
geben und will auch Lond ?n aufsuchen . In Berlin hat er sich bis
zum Augenblick noch nicht angemeldet . Seine Reise hat unzweifel -
Haft den Zweck , noch einmal auf die Regierungen einzuwirken und
ein von sich aus erweitertes Bild mm Sachnerstnn ^ t .' pnbertcht zu
geben . Da Beneduce sich vor der Reise mit Grnndi lebr eingehend
ausgesprochen hat , ist anzunehmen , daß er aleick »eitia in offizieller
Eigenschaft bei den Regierungen vorlorickt .

Die Franzosen , die auf das Brüninginteroiew zunächst mit
allerlei Drohungen in ihrer Presse geantwortet haben , haben bereits
die erste Gelegenheit benutzt , um ihren Rachegefühlen freien Lauf
zu lassen . Sie haben im Verwaltungsrat der Baleler
Bank bei der Beratung der Verlängerung des Reichsbankkredits ,der 100 Millionen Mark beträgt , die denkbar größten Schwierig -
leiten bereitet . Die Verlängerung ist dann durch den Verwaltungs -
rat zustande gekommen ^ allerdings unter der Voraussetzung , daß
alle Beteiligten ihre Zustimmung geben . Gefordert war eine Ver «
längerung um drei Monate . Die Franzosen haben jedoch erklärt ,daß sie nur einen Monat zugestehen könnten und daß Deutschland
selbst die Verantwortung für ihre Haltung trage .

Damit haben sie sehr deutlich auf das Brüning -Jnterview an -
gespielt . Zunächst läuft also der Kredit bis zum März In der
Zwischenzeit wird sich ein Teil der Lausanner Konferenz abgewickelt
haben . Trotzdem bleibt die Kreditverlängerung ein Druckmittel
in den Händen der Franzosen . Nur frägt es sich , ob sie damit ihr
Ziel erreichen , weil die Zurückzahlung der Kredite für uns vrak -
tisch unmöglich ist, und zu einer Erschütterung der Währung « ihren
müßte . Die Franzosen sind jedenfalls schon heftig an der Arbeit
mit ihren Quertreibereien . Den ersten Druck gegen uns haben sie
bereits in Basel ausgespielt .

Neuer französischer Gesandter
für München .

m . München , 12 . Jan . (Eigener Drah bericht der Badischen Presse . )
Die Franzosen können sich von ihrer Gesandtschaft in München , die
sie unmittelbar nach der Beendigung des Kriegs eingerichtet haben ,
noch immer nicht trennen . Sie haben den derzeitigen Geschäftsträger
Graf d ' Ormesson , einen Brulpr des bekannten Publizisten
Wladimir d'Ormesson zum Gesandten ernannt . Er ist der Nachfolger
des Herrn Dard , der seinerzeit mit recht dunklen Plänen nach Mun -
chen geschickt wurde . Die Franzosen haben sich im Versailler Ver -
trag das Recht ausbedungen , in Münch .m eine diplomatisch, ? Ver -
tretung nnt ?rhalten zu dürfen , obwohl nach der Verfassung die aus -
wärtige Politik Angelegenheit der Reichsregieruna ist. Der Ver -
sailler Vertrag bricht aber die Reichsverfassung . München hat bis -
her von sich aus nichts (yttrn , um die Franzosen crn der Ausübung
Zr »r Tätigkeit in Müsch «« zu hindern , kann eigentlich auch mit
Rücksicht auf den Versailler Vertrag nichts unternehmen . Bei dem
letzten Diplomatenschub in Frankreich ist nun Graf d 'Ormesson zum
Gesandten ernannt worden . Warum das geschehen ist. ist nicht recht
ersichtlich . Offenbar wollen die Franzosen durch diese Ernennungd'4? Aufmerksamkeit auf ihre Gesandtschaft In München lenken und
damit zum Ausdruck bringen , daß der Versailler Vertrag noch immer
bestecht und daß die Rechsreaierung wohl oder übel sich damit ab -
finden muk . dak Frankreich über den Kopf der Reichsregierung den
diplomatischen Verkehr mit Bayern pflegt .

Eine Sandgranatenfabrik in Wien.
Wien , 12. Jan . (Eigene Drahtmeldung der Bad . Presse )Mttten in der Stadt Wien , im vornehmen Bezirk Wieden , hat die

Polizei eine Fabrik aufgedeckt, die Handgranaten für den

Denkmalsweihe für
Pfälzer Freiheitskämpfer

Speyer , 12. Jan . Auf dem hiesigen Friedhof wurde ein
Professor Behm -München geschaffenes Denkmal für die Ruhl ' u .
Oberschleflenkämpfer Franz Hellinger und Ferdin « ^
W i e s m a n n unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung

§
eweiht . Beide fielen am 9 . Januar 1924 im Kampf um die b *
eit der Pfalz anläßlich der Erschießung des Präsidenten der am

nomen Pfalz , Heinz aus Orbis , im Wittelsbacher H ? ' g
Speyer durch die Kugeln des Chefs der separatistischen Polizei , >•
lienthal .

Por der Feier hatte der Sturm Hellinger der Schutzstaffel W " .
chen der NSDAP , zugleich im Auftrag des Reichsstaffelführers
gemeinsam mit dem Stahlhelm Gau Pfalz und der bayerischen D *
gruppe sowie einer Abordnung des ersten bayerischen Infanter '

Regiments , dem Hellinger als Freiwilliger angehört hatte .
niedergelegt .

sozialdemokratischen Schutzbund «rzeugte . Es konnten
schon bei der ersten Durchsuchung nicht weniger als 4100 Stück Hand¬
granatenhülsen beschlagnahmt werden , die eben zur Füllung mtt
Sprengstoff abtransportiert werden sollten . Außerdem hat die
Polizei ein großes Lager mit Material entdeckt , das für Muni -
t i o n s'

z w e ck e verarbeitet werden sollte .

Der Berliner Polizeipräsident in Paris.
B . Paris , 12 . Jan . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Der Berliner Polizeipräsident Grzezinsky hatte gestern eine
lange Unterredung mit dem Pariser P,lizetpräfetten Chiappe ,
während deren eine freundschaftliche Aussprache über verschiedene
polizeiliche Angelegenheiten , so besonders über die Verkehrsrege -
lung . Bekämpfung des Lärmes und Silfe

^
istung k

^
d

^ AAtors I damaligenÜnternehmen
'
Beteiligten ein - Gedenktafel enth ^ I

ierllnerVolUeivrMden heule verschiedene mit der Aufschrift : ..Am 9. Januar 1924 fielen hier im Kampf <immer Polizeiprastvent yeure ver >a, .eoene , ^ ^ Pfalz Ferdinand Wiesmann und Franz Hellings !
losen erfolgte . _
Guichard wird der Berliner
Pariser Einrichtungen besichtigen.

Eine Gruppe der Landespolizei hielt zu beiden Sc
ten des Males die Ehrenwache . Die Weise des bayerischen
gebets . gesvielt von der Kapelle der Landespolizei , leitete die ö c\
ein . Domkapitnlar Braune r -Speyer würdigte in der Gedalbi 'U

anspräche die historische Tat Franz Hellingers und Ferdinand
manns . In feierlicher Stille gedachte hierauf die vieltausendköpw
Menge der gefallenen Helden Während die Musik das Lied vo
guten Kameraden spielte , legten Vertreter der an der Befreiung ^
Beteiligten und des Bundes Oberland vor den Ruhestätten .
Kameraden Kränze nieder . Regiernngsrat Dr . ssrisch -Neu >tt °

hielt im Namen der Arbeitsgemeinschaft zur Errichtung des Den
mals eine Ansprache . Aufrichtiger Dank gebühre allen , die an °
Tat am 9 . Januar beteiligt waren , zu der sich heute das
pfälzische Volk bekenne . Wie ein einiges Volk von Brüdern fr'. t .c
alle Pfälzer zusammengestanden, ohne Unterschied von Partei
Konfession . h(,

Oberbürgermeister Leiling übernahm das Denkmal in °
Obhut der Stadt Sveyer . Namens der bayerischen Staatsregierun »

legte Dr . Pfülf einen Lorbeerkranz nieder , wobei er mit erbebe»
den Worten der Gefallenen gedachte . Nachdem noch Präsides
Hauck vom Bayerischen Kriegerbund im Auftrag des Kronprinz
Rupprecht von Bayern einen Kranz niedergelegt hatte , klang ° !
Feier mit dem Niederländischen Dankgebet aus . j

In einer Feier am Nachmittag gab Oberregierungsrat
Frisch bekannt , daß Generalfeldmarschall von Hindenburq stw
Grüße zur Feier übermitteln ließ , ferner der bayerische Ministe
Präsident Dr . Held . Außerdem haben Reichskanzler Dr . Brüning
Reichswehrminister Groener , die bayerischen Minister Dr . StüU *»'

Gürtner und Dr . Goldenberger Grütze übersandt .
Vor dem Wittelsbacher Hof wurde unter Beisein der an d8™

England komml zu Gold .
H. London . 12. Jan . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

In den Londoner Finanzkreisen setzt man nach wie vor große Hoff»
nungen aus die jtö .idir .e Goldabwanderung von Indien
nach England , deren erste Anzeichen man bereits kurze Zeil nach der
Aufhebung des Goldstandards durch die Bank von England beobach-
ten konnte . Das indische Edelmetall rührt bekanntlich aus den ge-
waltigen Beträgen her , die seit Generationen von der indische,i Bs -
völkerung in Form von Schmucksachen oder Goldmünzen gehäuft
werden . Der schlechte Stand der Rupie im gegenwärtigen Augen¬
blick gestaltet den Eintausch von Gold in Banknoten sehr gewinn »
bringend und erleichtert den Goldaufläufern das Geschäft . Zur Ab-
wick^ung der Zinsen und Amortisationszahlungen sür englische An -
leihen wandert das Gold nach London , wo es nicht wenig dazu bei-
getragen hat , stille Reserven zu schaffen. Es ist festgestellt
worden , daß jeder Postdampfer , der allwöchentlich aus Indien ein -
trifft , für mindestens eine Million Pfund Sterling Gold an Bord
trägt . Bereits bis zum Jahresende belaufen sich die Goldgcwinne
Englands aus dieser Quelle auf fast 25 Millionen . Seitdem sind
weites drei Millionen Pfund eingetroffen . Diel, " Beträge sind groß ,
wenn man sie an dem Gold m '

.&t , das heute noch als „frei " in der

Die Goldabwanderung aus Indien hält an.
Frauenkundgebung zur

Weltabrttstungskonfere ^Z«

Welt ausgesprochen werden kann . Sie fallen jeöoH kaum ins we -
wicht, wenn man die ungeheueren Goldschätze in Rechnung stellt , die
sich heute noch in allen Teilen Indiens befinden . Man zweifelt
deshalb in der Cito nicht daran , daß die Bewegung , solange die
große Differenz zwischen dem indischen Papiergeld und dem Gold -
preis gilt , andauert und schließlich zu einer Stärkung der
internationalen Position Englands füh -«°n wird .

Gandhi gegen die Goldaussuhr .
TA . Bombay, 12 . Jan . Am Montag wurde eine neue Botschaft

Gandhis bekannt , in der es u . a . beißr : England ist bankerott .
Daher stürzt es sich mit allen Mitteln aus Indiens Goldreserven .
Wenn die Eoldmissnhr aus Indien so fortgeht , dann wird Indien
bankerott werden . Wir milkt en daher verrückt sein , wenn wir das
bißchen Gold ausgeben würden , um dafür Rupien oder Noten zu
erhalten , deren zukünftiger Wert wahrscheinlich praktisch bis auf
den Nullpunkt herabsinken wird wie die deutsche Mark ."

Gerüchtweise verlautet , daß Gandhi möglicherweise nach Abgabe
des Ehrenworts aus dem Gefängnis entlassen werden und an einem
abgelegenen Ort Aufenthalt nebmen soll, wo er nur mit wenig
Leuten in Berührung kommt . Bezeichnend ist, daß der gemäßigte
Führer Jayakar nach seiner Unterredung mit dem Vizekönig sich
sofort nach Poona begeben hat , wo Gandhi in Haft sitzt.

Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches
— Berlin , 12 . Jan . Die schwebende Schuld des Deutschen Rei -

ches betrug am 31 . Dezember 1931 1912 .G Millionen Mark gegenüber
1746 7 Millionen Mark am 30. November 1931.

Zum Jade des
StahChetm -

JCanstcukteucs .
Dieser Tage ist der Konstruk¬
teur des deutschen Stahlbelms ,Fxanz Marx , gestorben .
Wir bringen aus diesem An¬
laß eine Gegenüberstellung der
wichtigsten Stahlhclmtypen .
Von links nach rechts : der
deutsche Stahlhelm Marx¬
scher Konstruktion , der fran¬
zösische und der ameri¬
kanische . Der deutsche ist
von allen der weitaus beste .
Er besteht aus Chromnickcl -

' stahl und schlitzt nicht nur die
Hirnschale , sondern auch die
Stirn und den Nacken . Zwei
bis drei Zentimeter Spielraum
zwischen der Wand und dem
Kopf gewähren einen noch¬
maligen Schutz , wie ihn kein
anderer Stahlhelm aufweist .

DZ . Stuttgart , 12. Jan . In einer großen Frauenkundgebung .-
im Bürgermuseum . einberufen von . den Stuttgarter und Württemberg
gischen Frauenvereinen aller Richtungen , sprach gestern abend Frau
Dr . v . Zahn - Harnack -Berlin , die Tochter des berühmten Ber '

liner Theologen Geheimrat Adolf von Harnack , über die kommend «

Weltabrüstungskonferenz . Die Rednerin führte aus , daß die Frauen
aller Länder sich

'— A — — v" s «. »« (iw
rütteln , um eine

gemeine
"
gleichmäßige Abrüstung könne einzig und allein d>

deutsche Abrüstung lein . Die Darlegungen
wurden mit starkem Beifall <
der auf dem Weg der Unters ,
schließung : ,Me deutsche .. , . . .
der Weltpetition zur Abrüstung unter dem Vorbehalt an , daß
Verhandlungen auf der Abrüstungskonferenz von dem Grundsatz u»

bedingter Rechtsgleichheit zwischen den bereits abgerüstete '' -
und den anderen Nationen ausgehen . Sie halten den Konventions .
entrvurf , der in seiner vorliegenden Form nur eine scheinbare , n «JJ
eine wirkliche Abrüstung bringen würde , nicht für geeignet . »
Grundlage eines allgemeinen Abrüstnngsabkommens ?>u bilden . Ji \
durch eine allgemeine Abrüstung kann der Friede wirksam gesiche » z
werden ." , 1

Wiederausslackerudes Brandes im Alten Schloß
TU . Stuttgart , 12 . Jan . Nachdem erst am Montag die Feuel '

wehr von den Brandtrümmern des Alten Schlosses (endgültig , w>
man hoffte ) zurückgezogen worden war . brachen am Dienstagvorm ^
tag im nordöstlichen Turm

oar , vtuujtm um -iutnuuuyjw * "" ' ,,
ernent d,e Flammen hervor ,
Berufsfeuerwehr erstickt werde »

Feuerwehrabteilung am Branv
aber durch die sofort herbeigeeilte , ,
konnten . Jetzt wird wieder eine Feuerwehrabteilung .. ... -— . . .
platze bereit gehalten . Auch die polizeiliche Bewachung bleibt
aus weiteres bestehen . Es ist nicht anzunehmen , daß das
weiteren Umfang annehmen wird da der Brand in dieser

keuei
ioli »if

"
weiteres bestehen .

nteren Umfang annebn . . ..
noch wochenlang unter der Decke fortdauern kann .

Soldat und Pferdspringen aus dem breunendel»
Eisenbahnwagen.

TU . Berlin , 12. Jan . Ein aufregender Vorfall ereignete
heute früh gegen 5 Uhr auf der Eisenbahnstrecke zwischen den BaY^
Höfen Beusselstraße und Jungfernheide in Berlin - Moabit . In dew !

letzten Wagen eines Güterzuges , in dem zwei Pferde des Artillerie ^
rc '

gments 6 befördert wurden , fiel cine Petroleumlampe um .
entstand sofort ein Brand . Der breitende Reichswehrsoldat ver ,
suchte das Feuer zu ersticken, was jedoch mißlang , da der Brand
dem im Wagen befindlichen Stroh reiche Nahrung fand . Der Solo »
öffnete schließlich die Wagentür und sprang aus dem fahrenve
Zuge . Eines der Pferde folgte ihm , während das andere im Wa !?'
verbrannte . Der Soldat , der eine leichte Gehirnerschütterung davo >
getragen hat . hielt einen Stadtbahnzug an und fuhr zum nächst^
Bahnhof zurück, wo er die Feuerwehr alarmierte . Beim Eintrefi » .
der Wehr war der Güterwagen jedoch schon ausgebrannt . Das av
dem Zug gesprungene Pferd hat eine Halsverletzung davongetrage "'

Große Steinzeitsiedlung in Württemberg.
Winzerhausen ( O/A . Marbach ) , 12 Jan . Im Lause der letztes

zehn Jahre wurde im Marbacher Bezirk eine größere Anzahl <5 '^ \
lungen der jüngeren Steinzeit ( Alter etwa 4—6000 Jahre ) W 1
systematisches Suchen aufgesunden . Die bisherigen Erfahrung
ließen eine solche Siedlung dank der geschützten Lage und des
baren Bodens auch bei Winzerhausen vermuten Längere Bemüh " "
gen waren von Erfolg gekrönt . Links der Straße Winzerhause ^
Großbottwar , im Flur Wiesenfeld , wurde eine größere Steinzeitsi ^ ^
lung festgestellt . Ueber 30 Wohnstellen wurden bisher aufgefund ^ !' '
Bei tieferem Ackern dürfte sich die Zahl noch beträchtlich erhöhen . D' -
aufgefundenen Gefäßreste mit spiralförmigen Verzierungen lassen f .
kennen , daß die Siedlung zum Kulturkreis der Spiralkeramik gehd^
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Erste Stunden in sechs Städten
Von Hermann Linden.

Paris .
um

. ^ eben ' Qm >ch on - Oben in einem Monipar -

i
ein Freund . Er wollte mich zu einem „französi -

•.*.
u^ te? - 2ch rt :rließ den Bahnhof . Klein war er. ich

mar ™ k .
"I darüber . Einige Strafen durchlief ich. Vergessen

den - . 7? <J .teu " b und das Souper . In dieser Stadt tonnte es in

itfinn »J 41 C ! " nbcn kein Ziel geben . Zuweilen folgt man einer

fun * fr ' " sJ 10 ' 1 neben . ihr herzugehen , l-, wundert ihren Gang

Iieifm £ .
° ' Le " Cr ® ante l flattert ) und sonstige kleine reizei . de EinzU -

bin »«
' }t Nebeneinander verloren ge£,:n : so ging ich in Paris

fei»
1 ° cif m ma5 duftet , reizt und lockt . Es war schön , allein zu

oW i " p mc' 9*
.
n und die Augen trinken zu lassen . T,?r Adendhimmel

sie i » . ^ Mädchen lachten . Es fiel mir erst spättr ein , daß
»ut gelacht hatten . So namrlich war ihr lautes Lachen .

Kopenhagen .

da » ? ° r Don Hamburg mit dem Flugzeug herübergeflogen . Als
"Zub7ingcr " -Auio in die Stadt einfuhr , war es ein Uhr. Das

au > t
lat J ule ^ unde , in d :r es viel zu fehen gibt . Ich lieh mich

de >! m
™ Raadhusplatz absetzen . Die Angestellten kamen gerade aus

bau « » , I.
es o™ wi „en , um oieje ^ en auf oeni ^ ai -

den
^ ^nte glauben , ein Radfahrerverein bewege sich über

S?n >, « ?? ' ein verein mit ungeheuer vielen Mitgl '
,?dern . Nad an

o ®' ^ ader -Reihen . Rad - Kolonnen . Es sind aber die Angestellten ,

sie »
" fa^tcn Die Dänen gehen nicht gern zu Fuß . Solange

fi ' m • *
^ uto haben , — später bekommen sie sicher eins — haben

„ • me" »cftens Räd -er . Die Fußgänger sind meist Fremde . Dann
'w weiter aus der Vesterbrogade : die berühmten dänischen

am ' ■■
'!en 5 ' " ^ fach« " - Ader es ist noch zu früh , sie komme ., erst

Ii * 1 -i en Nachmittag in die Kondiwreien und ins Tivoli . Hofsent -
l ' ch nicht auf Rädern .

V u d a p e st.

. - Das war eine Stadt , von der ich gleich wußte , daß ich sie nur
mal und nie mehr sehen würde . Die Vorstellung von ihr : etwas

b „
®

t
' £s ' Tor zum Orient . Halbmond an t «zi Donau . Ich eile ,

-ksi
' n sehen. Das war nicht so einsach . Man kann lein Ungarisch .

ie -Verkehrspolizisten wollen kein Deutsch können . Ich suchte den
*

£
c9 an die Donau . Sie floß nichl weit vom Bahnhof , auf dem

ten
° "Lekommen wa " . Es war acht Uhr abends . Die Lams, ?n brann -

«. . -. .« ber was ist in Budap . st : die Lampen brannten ! Die ganze

li ? «
1" " ! ' ' . Diese Stadt beleuchtet sch selbst in der Nacht , mit

Prf-r ?70^ uft am Licht . Ein Pyrotechnik « könnte wahnsinnig werden ,

fiih b
',Qtte ^ den Korso gefunden und die Brücken . Wunderbar

di - sd ..̂ ' e ^° be ich schönere , stolzere , schwungvollere gesehen , als
« e -B-iiden zwischen Pest und Buda . Die Elisabetbbrücke . die trotz

^ er 400 Meter Länge ein einziger Bogen ist, hat eine majestätische

o 7 Ran
$- Riesi " und traumhrft aus Licht und Dunkel ragten die

' entalischen Kuppeln der Schlöner und staatlichen Gebäude auf .
- . Unland . Morgenland ! — Wie schnell war es erlosch n . Ich

mick nämlich in ein Kaffeehaus . Und auf ungarisch heißt es :
* ° ° eh ° z . . .

Venedig .

Pk >° tos , Zeichnungen und Berichte hatten seine roman -

r^ ? °. ,^ pstogromie so intensiv in mein Bewußtsein geprägt , daß

iofc x - nur dieses Ungewohnte meine Verwunderung erreg, ? : Ich

v - ni-
n ^ insamten prächtigen Paläste , die ausländischen Liebes -

Dun »
'
,

no ? » ben Nudern der Gondoliere sachte durch p 'iitsckvrnd :s

«f . - »e !üh ' t , ich hörx aus mancben Hofeingängen die schmelzenden

j .\ ,1 ®et Straßentcnöre . Das alles war schon vertraut und ver -

Etwas anderes : gehen kann man in Benedi a . un »

hier gehen — ein unbeschreibliches Glück für Brillenträger . Da
schrien mich keine arroganten AutoHupen an . da sausten keine frechen
Radfahrer haarscharf an meinen Knutt # jtt *ci , da erhob sich kein
drohender sperrender Arm ^ ines Verkehrspolizisten , da brauche ich
nichl stehen zu bleiben , bis Straßenbahnen oder Omnibusse vorüber -

gefahren waren , immerzu konnte ich gehen , ohne je zusammenzu -

zucken , langsam oder schnell , je nachdem wie mir Häuser und Passan¬
ten gefie ^ n . Gehen konnte ich : endlich gehen .

Marseille .
Es ist sicher wie der Tod . daß man die . ersten drei Stunden

im alten Hasen sitzt , ganz gleich , wann man angekommen ist , bei Tag
oder Nacht . Hier wird das Drama pausenlos gespielt , ohne daß
je '̂ in Vorhang fiele . Es ist immer dasselbe Bild : der Wald der
Schisssmasten , die leise ächzenden Krane : die großen , reiche Ware
und lich scheue Geheimnisse bebenden Schiffsrumpfe : stumps starrende
Negerköpse an geöffneten Schanlstiit '.?nsenstrn . Fremdcngesichter
von eisiger Blasiertheit und auswegloser Laste ' hasliqkeit , furchtbar
bemalte Frauen . Und da -iier blaut „ewig " der Reiseprospekten -

Himmel , und rechts raat das Haus Gottes empor , die Schifferkirche .
Sie hat er -^ne grobe Klecken von taubem Klang , und sie sieht aus
wie ein deutscher Bahnhof .

Nizza .

Hier kostet man die Stille aus , eine weiche , einschläfernde ,

weiße Stille in einer Stadt , in der fast alles weiß ist, die Häu er ,

das Innere der Kutschen , — und auch die Haare der meisten Gäste .

Ueberall dieser gedämpfte Lärm , d '^ se langsam gehenden und sah-

renden Menschen , die nicht nur Geld . Zeit und Kranihnt zu haben

chienen . Wie auf dicken Teppichen gehe ich. Nur in einigen Wein -

stuben wagten sich mä nliche Kehlen an Lieder und Gelächter . Es

war , als gingen ül>' rall , unsichtbar und dennoch spürbar , einige von

jener Sorte hochh. rrschastlicher Diener in weißen Handschuhen und

mit tödlich ernsten Blicken kontroltierend spazieren . Sie kontrollier -

ten . ob sich auch alle Gäste würdig und zurückhaltend benahmen , wie

es lyrn Niveau einer Stadt der Millionäre entspricht . Ich ging ans

M . er , setzte mich aus eine Bank und Hörle den Wogen zu . wie sie

kamen und mit den Uferpalmen in der wortlosen Ursprache flüsterten

und wieder zurück in die Unendlichkeit stürzten . Die gefiederten
Blätter lyr Palmen waren alle etwas vornübergesenkt , melancho¬

lische Fächer . Einige Meter entfernt leuchteten gelb und lockend die

Fenster des neuen Spielkasinos . Die Menschen spielten dort , mit

ne ' vösen Händen und beladen mit Juwelen , von d ' nen sie nicht

wußten ob sie ihnen morgen noch gehören würtyn . Ja . ich sah sie .

ohne auszustehen und hinzugehen . In ihre Nähe zu kommen , eilte

mir nicht ich war in der Nche des Meeres , des Mittelländischen

Meeres des uralten Meeres , an der großen woqenden Wiege Euro -

vas und lau ' chte dem Rau ' chen , saß und lauschv . Die blütenweiße
^lacht des Zeichen Griechen schaukelte hart vor meinen Augen , die

blauen Matrose » . Spielzeug matro ' en . spielten Karten auf Dech

und aus dem Kasino . in dem ihr 5err jetzt aus ungleich setzen mochte

erklang der Ainan <i ? marsch der Abendkapelle . Rikol ^ tto . die Intern

nationale der Kurgäste

Das zweite Gesicht.
Das Gespräch in der Newyorker Gesellschaft drehte sich um Vor -

ahnungen . Jeder wollte irgendeine Wendung seines Schicksals
einmal im voraus gewittert haben . Jeder hatte sich schon in sei -

nem Leben als kleiner Prophet bewährt und hielt damit nicht hin -

term Berge . Als man den Dichter Sherwood Anderson , der bisher

schweigend dagesessen hatte , fragte , ob auch er jemals in seinem Le-

ben Anwandlungen dieses zweiten Gesichtes gehab «' hatte , lächelte er

und s^gte : „Ich will von mir nicht etwas behaupte » , was ich nicht
erlebt habe . Ich will mich nichl mit fremden Federn schmücken .

Aber ich will Ihnen ein Märchen erzählen . Wenn es Ihnen nicht

passen sollte , dag dieses Märchen nicht wie ein tatsächliches Erleb -

nis aussieht , dann können Sie sich ja ausdenken , daß ein beliebiger
Bekannter von Ihnen dieses Abenteuer erlebt hat .

Es war einmal ein Mann . Der hatte die unangenehme Eigen -

schaft, des öfteren nachts lebhaft zu träumen . Einmal jedoch war

sein Traum so lebhaft , daß er lange nicht über ihn hinwegkam . Er

drehte und deutele ihn hin und her . aber er lonnte ihn nicht ver -

gessen. Dieser Traum sah folgendermaßen aus :
Er träumte , er wache plötzlich aus , mitten in der Nacht . Im

Traum knipste er seine Nachttischlampe an . Er hatte ein unange -

nehmes Gefühl , so , als ob neben ihm noch ein anderes Lebewesen
im Zimmer sei. Und als er Licht gemacht hatte und nachsah , da

erblickte er neben seinem Bett einen offenen Sarg . In diesem Sarg

lag ein Mann mit weißem Hemd . Er hatte den Ellenbogen auf

die Kante des Holzes aufgestützt und betrachtete den Aiann , der ihm

gegenüber im Bett lag . mit großer Neugierde . Wem sah dieser

Mann im Sarg doch noch einmal ähnlich ? Der Mann im Bett

grübelte , wer es wohl sein kön» te . Schließlich kam er auf zwei Lö-

sungen : entweder er war es selbst, oder es war ein Mann , der ihm

schon früher im Leben begegnet war . Oder würde er ihm erst später

begegnen ? Er wußte es nicht .
Der Mann im Sarg hatte sich inzwischen aufgerichtet . Er

lächelte verbindlich . Schweigend hob er die Hand in einer locken -,

den Gebärde . Was geschah? Er winkte langsam , er winkte ihm .

herunter zu ihm in den Sarg zu kommen . Do erschrak der andere

über alle Maßen . Er mußte so sehr erschrecken, daß er auswachte .

Er richtete sich im Bett aus , knipste das Licht an , sah neben

sich Aber das Zimmer war leer . Wie hätte es auch anders sein

sollen ?
Tagelang lief er bedrückt herum . Er fragte sich , welch eine Be -

wandtnis es wohl mit diesem Traum haben mochte. Schließlich be-

schloß er , das Bequemste zu tun , was man in diesem Fall tun kann .

Er beschloß, diesen unangenehmen Traum zu vergessen .
Ein Jahr verging . Da begab es sich , daß er einen Bekannten

in seinem Hotelzimmer besuchen mußte . Dieses Hotelzimmer lag

im 20. Stock eines Wolkenkratzers in Newyork . Er betrat die Hotel -

halle . Er lenkte seine Schritte zum Fahrstuhl . Der Fahrstuhl stand

erleuchtet da , und in der Tür wartete der Liftboy . Plötzlich blieb

der Mann wie angewurzelt stehen . Ein jäher Schreck hatte ihn er -

faßt . Denn — der Liftboy winkte ihm . Er hatte seine Hand halb

erhoben , in einer einladenden Geste , er schien ihn untertänig zu bit -

ten , doch näher zu treten , in diesen Fahrstuhl . Und in diesem Win -

ken
'

hatte er das Winken jenes Mannes im Sarg erkannt . Das Ge-

sich des Hungen vor ihm erkannte er als das Gesicht, das ihm im

Traum erschienen war . Er machte Hals über Kopf kehrt und floh
aus dem Hotel .

Als er einen Tag darauf sich bezwungen hatte und wieder -

kehrte , war die Tür dieses Lifts verschlossen. Durch die Glasscheibe

sah er , wie Arbeiter im Fahrstuhlschacht mir 'Ausräumungsarbeiten
beschäftigt waren . Er fragte , was geschehen sei . Verlegen antwortet

man ihm , ein kleiner Betriebsunfall sei paniert . Gestern . >n der

ZlachmittagsstunÄe , sei dieser List aus . der Höhe des 1« . Stockwerks

abgestürzt . Ob es ein Todesopfer dabei gegeben habe ? Ja — der

Listboy sei bei die ' em Sturz zerquescht worden .
"

Schweigen breitete sich in der Gesellschaft aus . Schließlich kam

aus der Ecke des Zimmers eine Damenstimme : „Ach bitte , könnten

Sie nicht das Fenster aufmachen ? Es ist ein wenig heiß hier im

Raum .
"

Erkältung in wenigen Stunden beseitigt durch ein in
Krankenhäusern mit Ersotg angewandtes Verfahren

Kunderts stellen hier seit : Es verichasst schnelle,
sichere Linderung selbst bei Anwendung im « ltn . e

« r befolgte den Aal des Arztes , am folgenden Tage
war di ? Erkältung weg

in Karlsruhe haben erfahren , daß man sich nicht mehr
Erkaltung elend zu fühlen braucht ; denn Aerzte empfehlen

einfache Behandlung zu Hause , welche Hunderten hier dieselbe

M ,

stunde

W
%L . «

schnelle Linderung bringt , wie sie in den von
Aerzten berichteten Fällen erzielt wurde .

K . H a b e r l a n d z . B . tonnte seit einigen
Tagen nicht ins Büro gehen , weil er eine

schwere Erkältung hatte , die scheinbar durch
nichts gelindert werden konnte . ^ Eine Unter -

suchung ergab , daß seine Nasengänge sehr ver -
stopft waren , der Hals entzündet und die Er -
kältung im Begriff war , sich schnell auf die
Bronchien auszudehnen . Daraufhin gab ihm
sein Arzt doppelte Dosen von Ayer 's Pectoral ,
und diese von Krankenhäusern begutachtete
Aiedizin verschaffte ihm innerhalb weniger

fintc r ersehnte Linderung . Am folgenden Tage war fein

tonn *
gebessert , daß er . wie er angab , wieder ins Büro gehen

vorher
' in ungefähr einem Tag war er wieder gesund wie

Lesen Sie von andern Fällen , die alle von dem behandelnden
« rzt beglaubigt sind.

Der Patient hatte Temperatur .
die Erkältung wurde schlimmer

fie i ^
!L0n3' s *a Jordan holte sich eine schwere Erkältung , durch welche

nachts so sehr husten mußte , daß die Familie stundenlang wach
war . Am folgenden Tage hatte die Kleine hohe
Temperatur , und die Entzündung griff so schnell
um sich , daß die Mutter den Arzt holte .

Dieser verordnete dem Kinde sofort Bettruhe
und doppelte halbstündlich einzunehmende Dosen
Ayer 's Pectoral , bis der Blutandrang nachlasse.
Die Hustenanfälle hörten schnell auf . und gegen
Schlafenszeit konnte sie frei atmen .

J .. Am andern Morgen war die Temperatur zu-

wieder !„ s « . - I " ? segangen , und nach einem weitern Tag war sie
^ wunden

schule — alle Spuren der Erkältung waren ver -

2
,
o«b^ e ^0"bIui,B' und angenehm ist und ja Hanse ange -

Äooffo »
,D"r

^ <:n fttnn* m° cht es jetzt möglich, selbst die hartnäckigsten
Husten oder Brustkatarrhe schnell — oft innerhalb

weniger Stunden — zu lindern .

hervy gesagt , dies ist der Hauptinhalt von Berichten , aus welchen
14 •) ' . wie Hunderten von Karlsruhern geholfen wurde .

Angenehm !m Gebrauch -
schnelles Ende der Erkaltung

Fräulein Marie Donath B . , hatte eine quälende Erkältung

vernachlässigt , weil sie glaubte , „es würde schon von selb>t besser

werden " . Die Erkältung wurde aber schlimmer und griss aut » al ^

und Brust über . Sie hustete die ganze Nacht und hatte am folgen -

den Tage 38 .3 Grad . Da ihr Bruder Lungenentzündung befürchtete ,
holte er den Hausarzt , der doppelte Dosen von Ayer 's Pectoral ver -

ordnete - eine konzentrierte Mischung von Terpin -Hydraten und
andern Bestandteilen , anerkannt von Krankenhäusern als schnellstes
und wirksamstes Mittel zur Beseitigung von schweren Erkältungen .

Sosort nach dem ersten angenehm schmeckenden Schluck fühlte sie
die wohltuende , heilende Wärme von den Nasengängen bis tief in
die Brust . Die Erkältung ließ bald nach , und am Abend war die
Temperatur bis auf 37,2 Grad heruntergegangen . Sie fuhr fort ,
Ayer 's Pectoral nach Vorschrift einzunehmen , und schlief gut . Am
nächsten Morgen berichtete ihr Arzt , daß ihre Temperatur wieder
normal wäre ; am darauffolgenden Tage war die Erkältung voll -
itandtg beseitigt .

Uber Nacht vor Erkältung besreit
Eine tiefe , gute Nachtruhe — dann die Freude des Erwachens ,

ohne Eesahr , ohne sich elend zu fühlen durch Schnupfen , Husten oder

Kurz gesagt , dies ist die Erfahrung sehr vie .

ler Leute , welche das von Krankenhäusern be«

gutachteie
'

Heilmittel , das jetzt von Aerzten für
den Gebrauch im Hause empfohlen wird ,| . . . . . . . . ver¬
wendet haben .

Fräulein Hedwig Brandt z . B . war einer

schweren Erkältung wegen in Behandlung ,
welche sie sich bei einer Fahrt im offenen Auto

geholt hatte . Die Aerzte verschafften ihr jedoch
durch doppelte Dosen von Ayer * Pectoral

schnelle Linderung . Am selben Abend fühlte sie
sich viel besser und konnte gut schlafen , ohne zu

husten oder nur durch den Mund atmen zu müssen . Als sie erwachte ,

war das „schmerzende" Gefühl vergangen , und am folgenden Tag

war sie die Erkältung los und so gesund wie vorher .

Durch ärzllicheu Ral von Bronchialkalarrh befreit

Fräulein Maria Zahn litt an akutem Bronchialkatarrh infolge
einer Erkältung , die sie sich aus einer Autofahrt nach dein Landhaus
ihrer Atutter zuzog . Am folgenden Tage war ihr Hals entzündet ,

vie Brust schmerzte und sie konnte zeitweise nur
unter den größten Anstrengungen atmen .

Die Mutter rief dann ihren Arzt in der Stadt
an , der doppelte halbstündlich einzunehmende Dosen
von Ayer 's Peetorai verordnete , bis die Entzün -
dung der Bronchien zurückgegangen wäre .

Die erste Dosis beseitigte die Erstickun ^sanfälle ,
und nach einer kleinen Weile konnte sie leicht
atmen . Sie gibt an . daß sie die Behandlung nach
Vorschrift des Arztes sortsetzte , und daß sie

von jeglicher Reizung der Bronchien in weniger als einer Woche
befreit war .

Bemerkung : Berichte , welche von den diese Fälle behandelnden

Aerzten beglaubigt sind, beweisen , daß Ayer 's Pectoral nicht nur

aus schnelle, sichere Weise Husten oder Erkältungen beseitigt , son-

dern weit mehr bewirkt. Nach besonderer Vorschrift eingenommen ,
werden Nasengänge , Halo und Bronchien in solch gesunden , kräf-

tigen Zustand zurückversetzt , daß die Natur bei der Verhütung von
Erkältungen unterstützt wird .

VON KRANKENHÄUSERN BEGUTACHTET

Zu haben in allen Apotheken . Flasche A 2,40.



Seite 4. Nr . 18. Badische Presse / Abend -Ausgabe Dienstag , den 12 . Zanm » 1932 *

Aus der LanoesyauplMSl .
K a r l s r u h e, den 12 . Januar 1932.

In der Lnvenlur.
Das Großreinemachen in den Warenlagern ist wieder einmal

in vollem Gange . Und troh allen Stöhnens und Zammerns über
Geldnot , es wird wieder getauft . Die Preisnachlässe sind allerdings
zum Teil auch sehr gros !, so verlockend , daß manchmal sorgsam be-
hütete Spargroschen daran glauben müssen , um notwendig gewesenen
Bedarf zu günstigsten Bedingungen zu deaen . Gewiß , was ]ein muß ,
muß sein , aber andererseits bemerkt man auch , daß tatsächlich in der
Hauptsache nur der Bedarf für viele Käufer ausschlaggebend ist
und hierdurch wird mehr , a >s man bei flüchtiger Beobachtung der
Käufermassen annehmen koni' te , die Zeitsorge um das Sein demon -
striert . Die zum Teil bereits eingetretene oder doch kurz bevor -
stehende Verdienstoerminderung ist nicht ohne Wirkung geblieben
und dann gibt es noch weiter eine ganze Reihe Menschen , die später -
hin , wenn sich die angestrebten Preisminderungen voll ausgewirkt
haben würden , noch erheblich billiger einzukaufen hoffen .

Wenn man sich jedoch die Inoenturpreise ansieht und in Be -
tracht zieht , unter welchen Voraussetzungen sie zustande gekommen
sind , wird man sich trügerischen Hoffnungen nicht hinzugeben brauchen .
Denn die Jnventur - Ausverkäufe sind nicht mehr eine schöne Geste
wie ehedem , sie sind zu einer N o t w e n d i g k e i t für den Kaufmann
geworden , „eingefrorene " Kapitalien selbst mit Verlust wieder
flüssig zu mrfchen, wenn nicht der verbleibende Lagerbestand bald
ganz unverkäuflich werden soll. Wir haben uns nun einmal von
dem reißenden Strom der Mode fortreißen lassen und alles ist einer
ständigen Veränderung unterworfen , wie sie von unseren steten
Forderungen nach etwas neucin bedingt ist. Ja , das neue Jahr ver -
sucht mit dem alten gründlich aufzuräumen . Ob es ihm gelingen
wird ?

Todesfall . Nach langem schweren Leiden Ist Kaufmann Wilhelm
Neck im Alter von 67 Jahren gestorben . Neck war ein bekannter
Mitbürger , der sich besonders in Sä igerkreiscn großer Beliebtheit
zu erfreuen hatte . Jahrzehnte lang war er aktiver Sälger des
Lieder .' ranzes . dem er im Chor wie als Mitglied eines Quartetts
mit ( iner klaren biegsamen TeNo stimme eine wertvolle Stütze war .
Lang .' Zeit gehörte er auch dem Präsidium der Fulderei an . Von
dem h - imlückischen Leiden , das den liebenswü ' di , n frohsinnic .en
Mann vor Jahresfrist auf das Krankenlager warf , hat ihn nun der
Tod erlölt .

— ? m Konkurs der Schafferbank fand dieser Tage eine
Gläubiger - Versammlung statt . In dieser Versammlung
wurde vom Konkursverwalter eingehend Bericht erstattet über die
Lage der Schafferbank , die als Bausparkasse gegründet worden
Es wurde als sehr fraglich bezeichnet , ob eine Sanierung ^ rchführ -
bar ist. Nach dem vorläufigen Status stehen rund 29 000 Mark
Kreditoren 54 000 Mark Grundschuldbriefe gegenüber Nach längerer
Beratung wurde ein Gläubigerausschuß gebildet , der weiter -
hin Versuche machen koll, eine Sanierung der Schafferbank durch -
zuführen .

Weihnachtsfeier der Karl - Friedrich - , Leopold - und Sophien -
Stiftung , Karlsruhe . Einer weihevollen Stunde edlen Kunstgenusses
erfreuten sich am I . Weihnachtstage die Insassen des genannten
Altersheims . Einige geschätzte hiesige Künstler hatten sich in liebenc -
würdiger Weise zur Verfügung gestellt . Die Konzertsängerin Erna
S e e d o r f sang mit cdler Tongebung drei Weihnachtslieder von
Peter Cornelius , ferner „In der Christnacht " von AZilh. Berger und
„Am heiligen Abend "

, Weihnachtslied von unserer einheimischen
Komponistin Clara Faißt . Ein Klavier - Solo „Ave Maria " von Lijzt ,
meisterhaft in Auffassung und Anschlag gespielt von der Pianistin
Emma Lorenz , schuf eine seelenvolle Stimmung für die erhebende
Ansprache des Herrn Vikar Wibel . Die Feier war umrahmt von
« uxg «zeichneten Darbte/ : tien eines von hiesigen Musikfreunden
gebildeten kleinen Orchesters . bestehend aus den Herren Franz
König . Bruno Pelz . Ludwig Schulz ( Violine ) , Hugo R u-
dolph (Violoncello ) , Josef Schild Horn ( Kontrabaß ) , Christian
Lorenz ( Harmonium ) und Emma Lorenz (Klavier ) , welch'

letztere auch die Begleitung der Sängerin übernommen hatte . Der
starke Beifall für diese Darbietungen galt auch den herzlichen Worten
des Vorsitzenden des Verwaltungsrates der Stiftung . Herrn Direktor
Leopold S t e i n e l , welche der Hoffnung Ausdruck verliehen , daß
das Heim auch über die jetzige schwere Zeit hinaus seiner Bestim -
mung erhalten bleiben möge .

x (Jiite Lnndgednng fitr die Notwendigkeit 0«r iftnnenarbcit ver¬
anstalten >>m Donnerstag , den 14 . Januar , abends ts1-» Übt , im nrofu ' it
RathanSfaal der Verband für Arauenbeftrcbltngen . der Akadcniikcrvcr -
band , der verbau » der weiblichen Handcls - und Büroaugestellten , der
Verein der kath . kaufmännischen «'5eschaftsg >,t>ilfiniteil und Beamtinnen ,
der freie Hansfrauenbnnd . der Bund Bad . »iünsilerinncn . der Verein
Bad . Lehrerinnen , der freie Haussraiicnbuud , die Liga für Frieden » nd
Freiheit , der Verband der Tentschen » tetchspoit - und Telcaravhenbeamtin -
nen . der Deutsche Verband der ^ ozialbeamtinnen . die sozialdemokratische
Krauenfektion . — Bei allein Verständnis für die groiie ilfot der . jeit
wollen die Franenoraanisalionen zeiaen , dan die Arbeit der Krau niait
entbehrt werden kann . Tie bekannte Redncrin , ? r . Rosa Memo f . wird
einen Vortrag über „ Wirtschaftskrise und Frauenarbeit " halten . Es iit
Sit erwarten , dan fefir viele Frauen diese Veranstaltung besuchen .

§ Verkehrsunfälle . Auf der Straße zwischen Knielingen und
Mühlburg wurde am Montag abend ein 47- jähriger Radfahrer von
einem hinter ihm herkommenden Kleinauto angefahren und zu Bo -
den geworfen . Der Verunglückte erlitt mehrere K o p f v e r l e tz u » -
gen und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben . Das Auto und
das Fahrrad wurden stark beschädigt . Die Schuldfrage ist noch nicht ge-
klärt , angeblich ist der Kraftfahrer durch das Licht eines ihm ent -
gegenkommenden Radfahrers geblendet worden .

§ Jugendliche Diebe . Aus einem Verkaufshäuschen in der
Weststadt wurden Zigaretten , Schokolade und dergl . im Gesamtwert
von etwa 9 RM . entwendet . Als Täter konnten drei Schüler im
Alter von 13—14 Jahren ermittelt werden .

SNmmen aus dem Leserkreis.
töür die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

dein Pnvlilttin gegenüber keine Berantivortnna . '

Wo bleibt dic Stadtverwaltung Karlsruhe mit der Gas - und
Strompre »ssentung ?

Das ist der Ruf aller Gas - und S t r o m b e z i e h e r , und
mit Recht . Preissenkung ist heute die Parole ! Bei den
Beamten und Angestellten ( Staat , Stadt und sonstige Körperschaften ,

Stuttgart hat die Gas - und Stroinpreissenkung bereits in
die Tat umgesetzt . Hat vielleicht die Stadtverwaltung Karlsruhe
in der Zeitungsnotiz betr . Bürgerausschuß am IS . Januar 191 )2 den
Punkt „Senkung d e r G a s - und Strompreise " vergessen ?

Es wäre jetzt einmal endlich an der Zeit ernst zu machen
und die Preise zu senken . Hier soll sich die Stadtverwaltung
Karlsruhe der Stuttgarter Stadtverwaltung gegenüber einmal ein
Vorbild nehmen . Wenn die Stadt nicht mit besserem Beispiele
vorangeht , was soll man dann von der hiesigen Geschäftswelt
verlangen ?

Die Gas - und S t r o m b e z i e h e r mären dankbar , wenn
die Stadtverwaltung nun auch hier die Gas - und Strompreise
senken würde .

Darlehens - Zuteilung .

fördert wird , kann als iunges Unternehmen diele Zuteilung bei der heu¬
tigen schwierigen Wirtichasic -lagc als »ollen Erfolg ihrer ans soliden «
Na Iis aufgebaute « i« elchästsführ » ua verbuchen .

Das Kind an der Wegscheide.
Soll unser IvjShriges Kind in die Köhere Schule einlrelea?

Eine Entgegnung aus den Schulberatungs -Artikel in Nr . 12 der Badischen Presse ".

Allen Bruchleidenden
werden auf da «! heutige Inserat des Spezial -Bandagisten R u f N n g
aufmerksam gemacht .

Die Ausführungen in der „Badischen Presse " vom 9 . d. M . I
über obiges Thema tonnen aus Gründen objektiver Sachlichkeit nicht
unbeantwortet bleiben , denn sie stellen doch eine sehr eigenartige ,
fast möchte man sagen oberflächliche und einseitige Beratung der
Eltern dar .

Da lesen wir nun fast tagtäglich in der Presse , daß der Zudrang
zu den Mittelschulen eingedämmt werden müsse, da er zu einer
Ueberfüllung der Universitäten und Hochschulen geführt hat . die sich
heute schon in der erschrecklichen Zahl stellenloser Akademiker und
Abiturienten zeigt und deren letzte Folgen sich erst in den kommenden
Jahren voll auswirken werden . Das Unterrichtsministerium ergreift
seinerseits schärfste Maßnahmen , um diese ungesunde Ueberfüllung
und Aufblähung unserer Mittelschule einzudämmen ( durch Verschär -
fung der Versetzungsbestimmungen in den obcren Klassen ) .

Und da erscheint nun obiger Artikel , der gerade das Gegenteil
von all dem beweisen will !

Kein verantwortungsbewußter Berater kann den Eltern heute
noch ernstlich solche Ratschläge erteilen . Kein Erzieher , dem das Wohl
und die Zukunft der Jugend am Herzen liegt und der auch nur
einiges Verständnis für die schwierige Lage der Eltern unserer
Schüler ( vergl . die täglichen Klagen der Eltern in der „Badischen
Presse " über die neuen Versetzungsbestimmungen ) aufzubringen ver¬
mag , kann diesen Ausführungen zustimmen .

Jedem objektiven Beurteiler des Artikels wird doch sofort klar ,
daß hier stark pro domo geschrieben , d . h. zu Gunsten der Mittel -
schule Propaganda gcmacht worden ist

Wie erklärt sich nun das ?
Wir alle wiss n . daß heute fast alle Schulen um ihre

Existe -nz zu kämpfen haben . Nicht nur die Mittelschulen ,
selbst die kleinsten Volksschulen auf dem Lande sind heute in ihrem
Bestände durch die Pläne des Spargutachtens ernstlich gefährdet .
Dies führte zu einer gewissen Rivalität zwischen den etn,y lnen Schul -
gattlmgen , zu einem Kampf um den Schüler , denn je schwächer die
Klassen einer Schule sind , desto größer wird die Gefahr der Auf -
Hebung oder des Abbaues der Schule im Sinne des Spargutachtens .
Es letzte daher eine starke Bewegung für und gegen einzelne Schul¬
gattungen ein . die zwar vom Ministerium strengstens untersag : und
bekämpft wurde , die aber doch immer wieder ( wie es gerade obiger
Artikel beweist ) ihren Weg in die Presse und damit in die Oeffent -
lichkeit zu finden wußte .

Dies alles muß einmal Nar ausgesprochen werden , denn es ist
nach obigen Ausführungen klar , daß es sehr darauf ankommt , von
welcher Seite die Eltern in dieser wichtigen Frage
beraten werden

Von einer sachlichen Beratung der Eltern kann dock»

wohl nur dann die Rede sein , wenn ihnen wirkliche Klarheit nnd
ein objektives Bild über die einzelnen Schulgattungen und deren Bil¬
dungsgang verschafft wird . Der Artikel in Nr . 12 der „Badischen
Presse " aber stellt die Mittelschule doch mehr oder weniger als die
alleinseligmachende hin . die das Privileg für kräftige Schulung des
Denkens und Vertiefung des Wissens " in Erbpacht übernommen zu
haben scheint . Mit solchen Behauptungen ist aber den Sorgen der
Eltern in keiner Weise geHolsen .

Wie kann man in der heutigen Notzeit den Eltern klarmachen
wollen , daß das Schulgeld „keine Rolle " spiele , daß es , obwohl „un -
sozial "

, noch nicht „zu hoch " sei !
Auch über die Auslegung der ministeriellen Bestimmung bezüglich

der Verwendung von Mitteln für Schulgeldnachlaß scheint sich der
Verfasser des Artikels durchaus nicht im klaren zu sein . Er lese ein -
mal den Erlaß vom 2 . August 1920 Rr . B 15583, die Förderung und
Ausbildung tüchtiger und bedürftiger Schüler betr . , nach , wonach aus -
drücklich zu prüfen ist, ob etwaige gute Leistungen eines Schüler nur
im Fleiß ihren Ursprung haben , oder ob sie der Ausfluß einer b e -
sonderen Begabung des Schülers sind.

Völlig neu ist ferner , daß lleberschüsse aus diesen Mitteln jenen
Schülern zugute kommen dürfen , die der Verfasser in seiner eigen -
artigen Schülerklassifikation als „weniger begabt " oder von „guter ,
aber nochzweifelhafter Leistungsfähigkeit " ( ! ) bezeichnet .

Die zur Förderung und Ausbildung tüchtiger und bedürftiger
Schüler zur Verfügung stehenden Mittel dürfen ausdrücklich nur für
begabte Schüler Verwendung finden , zumal die Geineinden nicht
verlangen , daß etwa für diese Zwecke genehmigte Mittel des Voran -
schlages unter allen Umständen restlos aufgebraucht werden müssen
oder gar nach Ansicht des Verfassers zur Förderung der Mittel -
Mäßigkeit verwendet werden sollen . Denn die Verfassung will
nur den Tüchtigen fördern . Was muß wohl ein Bürgermeister
oder Gemeindeverordneter denken , wenn er so etwas liest ?

Am schlimmsten kam bei seinen Betrachtungen unsere liebe , gute
bewährte Volksschule weg , deren fremdsprachlicher Unterricht » uch
Ansicht des Verfassers lediglich dazu da ist, begabten Volksschülern
den späteren Uebertritt in die Mittelschule zu ermöglichen . Der Er -

laß des Unterrichlsministeriuins vom iL Juni 1930, Amtsblatt
Seite 89, Ausbau der Volksschule , belehrt uns aber , daß diesen Volks -
schillern durchaus nicht der Uebertritt zur Mittelschule ermöglicht
werden , sondern gerade im Sinne der Verfassung dem begabten Volts -
schüier der Weg über die Höhere Handelsschule zur mittleren Reife
geebnet werden soll

Die Dinge liegen doch in Wirklichkeit so :
Zur Erlangung der Mittleren Reife ( Einjähriges ) ist ein

lltjähriger Schulbesuch erforderlich . Diese kann nach dem ministen «!»
len Erlaß von oben auf folgende Weise erreicht werden :

Der Schüler besucht kostenlos 8 Jahre lang die Volksschule , be-
teiligt sich von der 5 . Klasse an am fremdsprachlichen Unterricht ,
geht dann auf eine Höhere Fachschule Über und erhält dort nach
^jährigem Besuch die Mittlere Reife .

Gegenüber dieser Möglichkeit der Erreichung der Mittleren
Reife tritt die Mittlere Reife an anderen Mittelschulen völlig an
Bedeutung zurück, und zwar aus folgenden drei Gründen :

1 . Der Schüler mit der Mittleren Reife einer Mittelschule steht
heute praktisch vor dem Nichts . Es ist völlig falsch, daß sich der

„ von den Lehrplänen berücksichtigte Bildungsabschluß mich Kjährigem
Besuch einer Mittelschule für die mannigfaltigsten mittleren Berufe "

heute noch „bewährt "
. Denn von den 43 Berufen , die nach Holzmann

dem Mittelschüler noch offen stehen , bleiben bei genauerer Prüfung
vielleicht noch nicht einmal 5 Berufe übrig , für die die Mittlere
Reise ausreicht , doch wird auch schon hier häufig das Abitur vkrlangt .

Außerdem ist zu berücksichtigen , daß dem Einjährigen der Mittel -

schule im stellen suchenden Abiturienten ein Mitbewerber erwachst ^
ist, der ihn ohne weiteres verdrängt . Dies ist z. B . bei einem Ein »
jährigen einer Höheren Handelslehranstalt kaum der Fall , da er di«
für die Praxis notwendige Vorbildung schon in hohem Maße mit -
bringt und künftig vom Besuch jeder Fachschule befreit ist, ein Um«
stand , den die Praxis sehr zu schätzen weiß . Der Einjährige einer
Mittelschule ist nämlich neben seiner beruflichen Ausbildung >1
Handel , Gewerbe oder Industrie noch weiter bis zu seinem 18 . Le«
bensjahr zum Besuch einer Fachschule an zwei Halbtagen der Woche
verpflichtet . Weiterhin bringt er außer einer „kräftigen Schulung
des Denkens " gar keine spezifische Vorbildung für seinen Beruf mit .
Die Praxis aber verlangt praktische Kenntnisse , ein «
gründliche Fachausbildung , die im Altcr von 14 Jahren
durchaus nicht allzufrüh " beginnt . Denn der Volksschüler hat ja
im Unterschied zum Mittelschüler mit „guter , aber zweifelhafter
Leistungsfähigkeit " einen abgeschlossenen Bildungsgan « hinter sich«
der auf seine geistige und körperliche Entwicklung von der 1 . bis zur
8 . Klasse in hohem Maße Rücksicht nimmt . Er beherrscht vor allen
Dingen das bürgerliche Zinsrechnen , das Prozentrechnen , und das
Bruchrechnen und erwirbt sich nun auf der Fachschule die nötige »
Kenntnisse in Stenographie . Maschinenschreiben , Buchführung , deut «
scher und fremdsprachlicher Handelskorrespondenz , er bekommt eis «
klare Vorstellung vom Wchsel - , Scheck - , Geld - und Bankverkehr . All
diese Dinge muß der Einjährig « der Mitlellchule erst nachholen -
Seine 16jährigen Alterskameraden h .iben in der gleichen Zeit b«l
gleichem Berechtigungsnachweis ( Mittlere Reife ) das alles schon cr«
reicht . Erfolgte der Uebertritt des Volksschülers zur Mittelschule erst
aus dem S . Schuljahr , so ist ihm sein Klassenkamerad aus der Volks «

schule sogar um ein ganzes Jahr voraus . Wo macht sich da ,,d >«
straffe Ausbildung der geistigen Kräfte " des Mittelschülers „mehr
bezahlt ?"

2 . Für die Eltern aber , fßr die die Höhe des Schulgeldes troy
allem noch eine „Rolle spielt "

, ergibt sich folaende klare Rechnung :
Um die Mittlere Reife zu erhalten , kostet der Schüler einer

Mittelschule an Schulgeld von Sexta bis Untersekunda (also kür 6

Jahre zu NM . 200 .—) gleich RM . 1200.— . Um das gleiche Ziel zv
erreichen , kostet ein Schüler , der eine abaelchlossene Volksschulbildung
mit fremdsprachlichem Unterricht ab 5 . Klasse hinter sich hat und dann
z . B . auf einer höheren Fachschule dieselbe Mittlere Reife nach 2 Iah «
ren erwirbt . RM . 400.—.

Die Ersparnis beträgt also RM . 800 .— allein a *
Schulgeld ohne Berücksichtigung der Lernmittelfreiheit während
seines Volksschulbesuches vom 5. bis zum 8 . Schuljahr .

3 . Vom erzieherischen Standpunkt ist folgendes z«
sagen :

Nach dem Vorschlag des Verfassers experimentiert man buchstav«
lich mit unserer Jugend . Können Sie sich als Eltern vorstellen ,
was es heißt , die Kinder aus ihrem ruhigen Entwicklungsgang des
auf 8 Jahre berechneten Lehrgangs der Volksschule „möglichst früh '

herauszureißen , ihre Eignung dann in der Mittelschule , deren Lehr <
plan ja aus 9 Aahre angelegt ist, zu , erproben "

, bis sie sich vielleicht
als „gute Schüler , aber doch von zweifelhafter Leistungsfähigkeit " er¬
weisen , bei denen aber „die geistige Kost der Mittelschule wirklich
nicht anschlägt "

, und die sich dann „ungekränkt " einem andern , „ebenso
bedeutungsvollen Ausbildungswege " zuwenden sollen ?

Gehen wir einmal der Sache auf den Grund :
Die meisten Eltern entschließen sich heute angesichts der Nachwiv «

kungen der Kriegszeit auf die körperliche Entwicklung ihrer Kinder ,
diese erst nach dem 5 . Schuljahr aus der Volksschule in die Mittelschule
zu überführen . Da der Lehrstoff der Sexta in den Realfächern z. B .
Deutsch und Rechnen dem des 4 . Schuljahres der Volksschule ent «
spricht , kommen die Kinder selbstverständlich leicht mit , da es sich ja
sozusagen um eine Repetition für sie handelt . Aber schon die Quinta
umfaßt z. B . im Rechnen an der Mittelschule das Pensum des 5. und
0 . Volksschuljahres . Deshalb fetzt schon Mitte Quinta der Umschwung
ein . Das Kind lernt nicht mehr spielend , denn der Stoff des 5. und
6 . Volksschuljahres drängt sich hier bereits in 3 Tertialen zusammen .
In der Quarta vollends kommt neben anderem das gesamte Prozent ^
rechnen hinzu , das sich in der Volksschule wieder auf 2 Jahre , nättrf
lich das 6 . und 7 . Schuljahr verteilt . Bedenkt man nun , daß es sich
hier gerade um die fürs Leben so notwendigen Rechnungsgebiete des
Münz - , Mast -, Gewichtssystems . um das Bruchrechnen mit Gemeinen «
und Dezimalbrüchen und um das wichtige Prozentrechnen handelt , dcS
sich in der Mittelschule aus 3 , in der Volksschule aber auf 4 Zahr «
verteilt , so kann man einerseits die Klagen der Eltern begreifen , daß
ihre Kinder nicht rechnen lernen , andererseits die merkwürdige Kate «
gorie der Schüler von „guter , aber noch zweifelhafter Leistungsfähig »
keit" .

Jeder Mittelschüler der Quinta , Quarta und Untertertia ist denk
Volksschüler der entsprechenden Klasse im Rechnen unterlegen .
Das zeigt sich stets , wenn so ein „Ungekränkter " zur Volksschule zurück-

kehrt , denn das ist doch der Weg , den ein gescheiterter Qintaner oder
Quartaner antreten muß , um sich „einem ebenso bedeutungsvollen Aus »

bildungsweg " zuzuwenden .
Nehmen wir aber an , die zwar „guten , aber doch noch Zweifel«

Haft Leistungsfähig ««" werden aus irgend einem Grunde oder auch
nur als Klassensüilsel bis in di« V III mitgeschleppt (meistens schä*
inen sie sich ja , zu ihren Kameraden in die Volksschule zurückzukehren )-

Dann haben wir jene Achtelbildung verpfuschter Schüler , nicht *
Halbes und nichts Ganzes . Einerseits mit dem Dünkel des Höhere «
Schülers belastet , andererseits erschreckende Lücken im Wissen , meist
auch verlottelt , da sie ja schon lange vorher das Rennen aufgegeben
haben . Auch erhielten sie zu oft ihre völlige Unzulänglichkeit fchrift »

lich bestätigt und mündlich vorgehalten .
Jeder Durchschnittsvolksschüler , der seine 8 Zahre brav hinter

sich brachte , ist ein ganz anderer Kerl , nicht nur seinem Wissen nach,
das ein abgerundetes Ganzes darstellt , sondern auch seelisch, was un <

zweifelhaft noch viel wichtiger ist
Aber find wir nicht eigentlich selbst die Verantwortlichen für dies«

Elite , die sich dann „ebenso bedeutungsvollen Ausbildungswegen V1'

wendet "
, d . h . die Privat - und Fachschulen bevölkern ? Man hat

aus der planvollen Entwicklung in der Volksschule herausgerissen , i '1

einen neuen , auf 9 Jahre berechneten Lehrplan hineingeschult , de»

sie nun doch nur zu einem Drittel mitgemacht haben .
Dazu ist uns unsere Jugend zu gut ! Hände weg ! S ch l u ßm i •

Experimenten ! ScU*

Briefkasten.
( Anfragen können nur Berücksichtigung finden , wenn die taufende Abonuements - Outrtung un » die Porto - Ausgaben beigefügt werden .I

seh
grii
abgelanle — , , . ..
iliuiinungen tyctf '.H .(*>."•!>. können Mietvertrag « gekllnd . gt werden bis zum
:t . Werktag , einschließlich eines Monats oder eines Nerteliahres . je
nach dem Mietvertrag . Da der .'>. Zanuar d. As . der :i . Werktag des Mo¬
nate - war . haben Kündigungen , dic an diesem Tage vorgenommen wvr -
den find , noch (viiltigkeit .

41)6. 2 . In fl . : Brieflich beantwortet .
4 !)7. S . !H. SOO: Brieflich beantwortet .
4fl8 . «5. «\ in C . : Brieflich beantwortet .
4M . A . ,y . lu ,> •: Brieflich beantwortet .
500 . !5rau (*. (? . : Brieflich beantwortet .
501 . fl . H. iu S . : Brieflich beantwortet .
S03. Ära « » . « » . ! Brieflich beantwortet .
503 . V. H . : Auch die französische Erbschaft gehört zu den ^ tguida -

tionsschäden , da dic Erbschaft nicht aue -bezavlt wurde , sondern dem deut¬

schen iiieich ans Kriegsentschädigung gutgeschrieben wurde . Wir
kaum , düti ein t' rusefe in diefer Angelegenheit Aussicht auf Erfolg liai ^

:M . A :ll . IUI) : Da es sich bei Ihrer Wohnung um eine Altw ^
nun « handelt , baben Tie Anspruch auf Herabsetzung der Miete um
Prozent der Kriedensnnete . Ter Einwand des Sanscigentüiners , da «. V
das Treppenhaus habe machen lassen , ist nicht berechtigt , da diese Slio « .
ten Jnstandsevungsarbeiten sind . Wenn Zie nicht zu einer Eintg » ' , .̂
komme » , müssen Zie sich an das Micteinignngsamt wenden . Da
iZriedensmicte !!4 NM . betrage » hat . haben Tie das Recht . » .40 RM . »H»
der derzeitigen Miete in Abzug zu bringen . Ans der anderen « eite 1
es richtig , das , der Hauseigentümer Anspruch erheben kann auf 15 v ' (
zeut Anschlag für das vermietete Ziinmer . Diese 15 Prozent wevdeo i
nicht berechnet von den 20 RM . , die Sie cinichlietzlich Kaffees für
Limmer bekommen , sondern lediglich von dem Mietsanteil »ii .
der Wohltun «.

506. B . i « T . : Brieflich beantwortet .
o07 , Sch . W - : Brieflich beantwortet .
508 . !H. « ch. in %■: Brieflich beantwortet .
510 . H . M . in X . : Brieflich beantwortet -
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Pensions- und Rentenkiirzung.
Von der Pre » estelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

? mit Wirkung vom 1. Januar 1932 anzuwendenden
Drit !? n ^ Abschnitts ^ des Kapitels V sPensionskürzung ) des

6er IQ '« r ® -j :
r .®erorönun fl des Reichspräsidenten vom S. Okto-

l ->ie !chsg«setzblatt I Seite 549) und den Ausfiihrunqsbestim »

oder Empfänger von Ruhegeld . Wartegeld . Witwen -
ähnlichen Bezügen oder den Veisorgungs -

halb ein Anrechnungscinkommen bezieht , dies inner -

iall --. Monats dem zuständigen Nersorgungsamt anzuzeigen ,
ein ?»».», ^ ir das lausend « Kalenderjahr das Anrechnungs -

' und (r , fn und die Summe von Anrechnungseinkommen
»n ^ Mungsbezügeii 900« RM . überst - igen .

kllnkt » ^ " urechnunqseinkommen gilt die Summe der eigenen Ein -
Unf' e des Ruhegeldempfängers usw .

. aus Land - und Forstwirtschaft ,aus Gewerbebetrieb .
• aus sonstiger selbständiger Berufstätigkeit ,

nicht selbständiger Arbeit lArbeitslohn ) . soweit es sich
" ' cht um Versorgungsbezüge oder um ein aus öffentlichen

" r- eln fließendes Arbeitsentgelt handelt .
«rlln ^ Angaben enthält der Vordruck für die „Einkommens -

, roet' s Feststellung des Anrechnungseinkommens
"

, der beim
^ Versorqungsamt kostenlos erhältlich ist . aber auch bei

Wtandtgen Finanzamt eingesehen werden fann .
- M ötzlich oder grob fahrlässig die Anzeige nicht erstattet

Einkommen nied ?
*

lhegeldes usw . vei
Vorschriften ) ,

re Angaben bedarf
n der Höhe des

en nicht zu zahlen ist.

dem

^
« er ^ ^ ^

kineJ 1
» Ankommen niedrig angibt ,

"
hat zu gewärtigen , dah er

Ruhegeldes usw . verl -uftig erklärt wird l» 12 der oben be-
zeichneten Vorschriften ) .
kaft m

Angaben bedarf es nicht , wenn d-ie Anzeige dahin lcmttt ,

daneben^ ^ Anrcchimngseinkommens Ruhegeld usw.

Dom Sp 'elp 'an des Landesiheafers .
trIniichft

? Wiederholung Im Schau !viel ist das Schauspiel . .Prinz
« tu«? ® v 0 n Homburg " von Kleist am Sams ag, den . IS.
_ .uur » - t *. . . . . . ' -

. .. Bevdts
Singsviel

Ik , tiann ^. 0 c u Üt 0 B r immer noch dringend begehrt , am ijreitag . den

reit» » » ' ■wiederhrlt . Am Mittwoch , den 18. Zannar , sindet das be -
17 . v5: Sinfonie - Äonzerj statt . Am Sonntag , den

Mn>orh ?» ?i ' Lini ,,et vormittags eine Wieöer , clung der überaus beliebt

ftott ■ I m ö,'? » bann straub Morgenseier " lAnsana U Uhr !)
4 orir " Li Abenftvorstclluna fontmt Verdis Over ..© et T ronba -
fast » s>n ^ ^ nstndiert , » r Ausfiibrnng , Im Kvnzerthans wird die nach

« a- «52 re?®1»? , neueinstudierte Orerette „ Set Vetter aus Dings .

3M<- rc . ?.' ^ 'nncle zum ersten Mal wieder in S,ene gcten .
Ist (ihr <eiJ ta |rffOI' tung filelet Wr * e . der besondere Bedeutung zukommt ,
T a a J ® - Grabbcs Drama „ N a vo l co n oder die hundert
k̂ eliv ^ Dienstog . den 12 . Januar . Die Titelrolle in dem von

Dahlen ä? ^ ach eingerichteten und inszenierten Werk svielt Stefan
ihm ist das gesamte Damen - und Herrenversonel des

l^ » >e beschäftigt . Kitt die a - nfeen Volks » un » Zchlachls -enen ist der

öicrenlw . 5" ^ ?? mi » freiwilliger Unterstli >,ung durch eine A >' za ' l Stu -

tollte ^ L £er Technischen Sachsck>nle einaesent . — Die Bühnenbilder er -
Dorsten Hecht, die foftiimlttö « Ausstattung Margarete Schellenberg .

lirimün Silmffflao.
Rache" in den Bad. Lichtspielen.

Ein Besucher schreibt uns :

W« int
feim

y.
aI wurde jetzt dieser Film in den Vadischen Lichtspielen

ia<rn ♦
"

t Meimal habe ich bereits daran teilgenommen , ich möchte

iüt » •* mw dürfen , denn jedesmal war es ein großes Erlebnis
mich . (0jan kann den Zustrom der jüngeren Generation zu

4»ienJ Vildw : rk verstehen , ja
'

man kann von einer Wallfahrt Ipre
Ka ,

' „
n" so mutet es einem an , wenn man die Masten das Konzert

diesem

{ *« ,
tü

"
er?

etIai 'en sieht . Alle sind sie bis ins Innerste ergriffen , aufgol
e

v
111 von der (SröRe des Geschehens , von den herrlichen

^ Hn !Lir!f r neu hinzugekommenen Recken. Rüdiger , Dietrich von
besonders aber auch Etzel , der grotze Sohn

^^ kvrnp Hagen Tronic . der Treue . Kriemhild , die.
die 9?

°
Rfci

e Rache des trauernden Weibes . Die gigantische Etzelburg ,
w^ ei v m »Herrn der Welt "

, die grausige Sonnenwendfeier ,

tinter Sit t Ur^ ' n Flammen aufgeht und die letzten der Nibelungen

bedeute, ,
degräbt , das sind Momente , die für jeden ein Erlebnis

Das AT . als Grand-Kolel.
^

Seit Samstag der vergangenen Woche hat das Union -Theater
seinen Betrieb umgestellt und hat ein Hotel eröffnet . Eros ; war die
Zahl derjenigen , die am Samstag und Sonntag sowie Montag dem
neueröffneten Krand - Hotel einen Besuch abstatteten , um dort inner -
halb 2 Stunden eine Nacht in einem seriösen Hotel zu verbringen .
Der Film hat eine begeisterte Aufnahme gesunden . Es hat sich ge -
zeigt , dah der richtige lustige Unterhaltungsfilm , wie es „Eine Nacht
im Erand - Hotel " darstellt , in der heutigen Zeit vom Publikum be-

vorzugt wird . Hat schon die Wirksamkeit des Bühnenlustspiels , dem
dieser Film zugrunde liegt , ausserordentlichen Pudlikumsersolg ge-

bracht , so hat der Film ebenfalls bewiesen , dah es sich um einen
ausgesprochenen Tonfilmschbager handelt .

Da das Union - THeater seine Eintrittspreise seit einig « 1 Zeit ,
den NVerhältnissen von heute Rechnung tragend , herabgesetzt hat .
kann man das Menü , den 2 - Stunden - Film . billigst genießen ,

Dorck .
Der grohe Ufa -Tonfilm in den Residenzlichtspielen .

Seit dem Beginn dieser Woche läuft in den R e s i d e n z-L i ch t -

spielen ein Film , dessen Eindruck geradezu überwältigend
ist . Feldmarschall Eraf Horck von Wartenburg , hart , wortkarg unv

Pbot Ute

t Yorck (Werner Krauü) and «eine Söhne

wenig zugänglich im Wesen , und preufsische Geschichte von 1812

lebt wieder auf . 1812 zieht Napoleon nach Moskau und Preußen ,
das sich — durch den Tissiter Frieden gänzlich verstümmelt — in den

Händen Frankreichs befindet , mutz nach dem preutzisch-franzo >lschen

Vertrag ein Hilfskorps für den französischen Kaiser stellen . Das

Offizierkorps Preußen versteht diesen Vertrag nicht , viele verdate
Männer verlassen die preußischen Fahnen , um in der russischen

Armee gegen Napoleon zu kämpfen . Zu ihnen gehört Clausewitz .

Jetzt beginnt der Film und mit ihm entrollt sich das Leben des

Menschen Horck . Er nimmt den Abschied . Hardenberg versuch

vergeblich , ihn zu halten . Horcl erklärt .' „Leberleiden kann man

nicht durch Beförderungen heilen "
, reist auf seinen Hof , um Kar -

tosfeln zu bauen . Kaum angelangt , ruft ihn der Befehl des Königs

zurück, und Borck erhält den Auftrag , den Befehl über das preukische

Hilfskorps zu übernehmen . ^ , .
Der Film geht in seiner Handlung dann rn Kurland weiter ,

wo Maedonald mit seiner Armeegruppe steht , um den linken Flügel ,

von Napoleons Heer zu schützen . 2?orck platzt in seiner preugischen

Einfachheit in den Trubel eines Ciegessestes mit den g- chnregelten

und gebügelten Franzosen hinein , die Napoleons Einzug in Mos -

kau verspätet feiern . Von hier ab sieht man den seeli -chen Kampf

Yorcks zwischen Gehorsam und Gewissen stärker hervortreten , bis es

soweit kommt , daß er im rechten Augenblick den Mut hat zuzupacken

und in der Poscherunschen Mühle die Konvention von Tauroggen

mit dem russischen General Diebitzsch abzuschließen . Damit war der

-erste entscheidende Schritt zur Wendung in Preußens Schicksal

getan .
Der Film hält sich in den Grenzen dessen, was aus dem Stoff

herauszuholen war . Er zeigt keinerlei llebertreibung und wirtt

gerade deshalb so stark auf den Beschauer , der miterleben kann.

Diese Tatsache ist dem Verfasser des Manuskripts , Hans Müller ,
und dem Regisseur Gustav Ucicky hoch anzurechnen . Werner

K r a u ß als Pork ist ein Erlebms . Der „eiserne General " scheint

wieder unter uns zu weilen . Seine stärkste Leistung erreicht er in

der großen Szene mit dem König , dem Rudolf Forster

Gestalt gibt in einer Art . die nicht mehr zu überbieten ist. Die

Frömmigkeit und llnentschlosscnheit des König wird derart greif »

bar , daß man erkenrit . der König konnte in der Qual seiner Unglück«

seligen Stellung innerhalb Europas gar nicht anders handeln , selbst

wenn er den besten Willen hatte , zu ändern . Zwei große Schauspieler

treffen in dieser Szene zusammen , geben ihr ganzes Können . Yorck

sagt : „Ich habe noch nie vor einem Menschen gekniet . Majestät ",

fällt aus die Knie . Daraus der König : „Aufstehen I Nicht knien I Bin

nicht Gott , bin kleiner .
"

Zwei ganz große Leistungen bringt der Großfilm „Yorck " der

Ufa . die weiteren Rollen sind ebenfalls mit vorzüglichen Kräften

besetzt. Bärbele Vorck findet in Grete Mosheim eine wür «

diae Vertreterin . Der Film ist ein Meisterwerk der Filmkunst , für

das man gerade in der heutigen Zeit den Herstellern dankbar sein

mutz.

Jas deulscheLied
im Stenfte der RolWe.

Ein großes

WintermMe Kmzett

veranstaltet von der Karlsruher
Sängervercinigung , dem Landcs -
thoaterorehestcr , mit Unterstützung
der Badischen Presse , findet am
Sonntag , den 17. Januar , nachmittags
L Uhr , in der Städt . Festhalte statt .

Mitwirkende :

Kammersfingerin Malie Fanz (Bad .
Landeslheater ) , Kammersängerin
Else Blank (Bad . Landestheater ) ,
Kammersänger Adolf Schfipflin (Bad.
Landestheater ) , das Landestheater¬
orchester unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Joseph Krips und
die Karlsruher fcängcrvereinigung
(1500 Sänger ) unter Leitung von

Chormeister H . A . Mann.

Numerierte Eintrittskarten zu 1 Mk .
Unnumerierte zu 50 Pfe . sind erhält !,
i . d . Mus kaüenhd ! ? . Fritz Müller fKsi -
serstr .. Ecke Waldstr .1 Franz Tafel

(Kriserstraße 82^ und n den ' Geschäfts¬
stellen der Badischcn Presse , Kaiser -

str . 80a (b . Marktplatz ) Kaiserstr . 146
(b . d . Hauptpost ) und Werderplatz 84a.

Kundgebung für die Frauenarbeit !
^ on uerstag , den 14 . Januar , abends 8 4̂ Uhr

oüeii * RaUiausi »aalim groll

VORTRAG
von Frau Dr . Rosa Kempf , Frankfurt a . M.

wiPtschaftsKrise u . Frsuensr &eir

Eintritt frei . Gäste willkommen.
Verband für Frauenbestrebnngen mit vielen

KarlsruherFrauenvereinen.

Verein der I ZllMMneideril ,

Kundefreunde

Miltwock . IS . Janvnr ,
8.IW) trfir abendS . im

Jagdzim Krledrichsbot :

Monatsversafliiiiiung
mit

Vortrag v . H . Süerstorfer
Alle Hund in der Legende u . Geseicht«.

vunoesreundc herzlich willkommen lauck
Richtmitgliedcr . ) UOfrlOj

empfahlt sich tn allen
Tclmct verarbeiten In
u dem H »iis« .

ro I .Ä) ff -
o .' lwnfc .jiMXrr. Sr .tna -
. 17 .% I t . I < 1. TOT8

Junger mann
ledig , 21 Ialire alt .
Siititeifcf) 1 n 8b vorb . .

Iunae Frau'«cht It -L« i . Waschen
u . Sßiutcn . nimmt euch

Servierstelle,
unt H .G . ' Ä 'S

an die Bcvisch? Press«
Mial » irt) .

IlicOt . MMer
mit In ' cresseneinln -ie
nesuiki « « ng»bo !« unt .
HZ 1213 an die » ad .
Presse Fil . Haup .posl .

sucht Bel ^ älti ^^ n',
gleich welche Art ,

geg. 18 xk t . d . Woche.

JafelSilberSfesiccke

Heirat
Mehner . 27 I ., katb .

sncht a . dies . Wege. z .
Griind . ein . kiescka
eine Sian . ? i » i .
Taus , erw Zuschr m .
Üili erb unf l' l624
an die « ad , PreKe .

Angebote unter 911016
an die Bad . Pr esse .
Kirts 'öb» ans anter
Kamille , mit miter
Schulbildung , sucht

LochleSrstelle,
wo er da? Aochxn <wt
erlernen fnnn . wo.
möglich fn Karlsrnbe
ob Umge'» Angebote
nrite ^ an b .
Vadtsch e Press «.
Gewandtes
Büsekksraulein
22 I . ans «nt . Farn . ,
"rit Aeugni " en , sucht
Stellung . Off klüb -n
richten »nt M "Z66 !?a
an d . Badisch « Presse ,
Rnhlges

Aclierer Land-Verein ,
va. SV Siw ?cr . such:
.eist?iMZAfKĥdsen

Diriaentm .
Aw?»bote mit Von' Ä-

timo u . « r.
cn dl« i! av . Press.: .

Wir suchen s. unsere
GescĥiM :^lle ilaris -
rnhe sehr rührigr

Personen mit

Werbetasenk
ÄS Jnsvekdorenamwlr-
t«r . Nawwe !Fbar hoher
Verdieiisi. -1Cr 'w.
Tmierftcllmin. Persön¬
liche Vornelkina Ml .
von 1— 2 Ubr,
Gnstdaus »ideinliol » ,
Walvl >or »strasic 22.

verlreln gel .
Mitnahme vharm .

Artikel in Ävotli ..^ ro ,
ien,Vandaacnge !ch„

gut eingeführt . Cff n.
Ä1681 Presse.

IUmx
Mllnn

f. WltWvslM
cefiidyt . WMtadt . Sn.'
g«ibSte irnrer C in <81
an die Aa-d . Press« .

siflA 'ArSr,
V0

" rn ' lnr M . 115 .—,
^0 Jah v e , Ausfiihrg .

n l • Garant ,fflrist . Ratenzahlg .
Ruf

6kt »° Private .
? u Ref . sofort
kostenlos

Mnr.^ teck - F » bHk
QUELLERS & CO. . SOLHIBEd

Noirui !
Dame

»m« ® toürbc 'S- . <a -
lit » eich , an

arbeitet , bel -
NM erni^

QSZCfSl Äufchr . unter
»n d , Bt >. Pr .

^ MAeiderin
®t&e!t JLÄI

IMSB

Englisch
: Uebersekuug n .® + tift -

wechsel an r ' ciftfreif .
I ?>ng . u . t > >174 au

Bad . Pr . M . Hanntv

^ pnn BerleKM
BcWhrnet , Wt Vffa-
d »miker in all . FSivern
bis Abitur 2 2 -mn -
bcn l .fO R, -Mk.

Angebote mit . H1C30
an die B ad . P reff«._

MatHematik -
Nockbilse

awr durch fachmännisch
« bild Herrn für U »-

überzogen u gebügelt , unter P 16763
sowie gänzliche » Ent > die Bad . Presse .
fernen v . Glanzstellen ^ -
nnd Bügeln zu obig .

üfis 27 alt s? anerin ) .
ssinige erf im Kow . Wasch, ,

Büaeln , a kinde - lieb ,
sncht Stellung , ^ nae -
böte nnier L
an d. Badische Preffe .

kehrsleiiei

jss,!
" ' " oW

Pnbmacher '«.
i^ 'sne 'dei !»,
At ' <fer ' n,
Friseuse.

Arbei »>?a -nt ? ar ' i>r " sie
Abt S ' eiiissberatnng
„ geŝ kti' ^cnner 'nlf -
hing , LSbringersir 45.

_ Georiiste
jiiudcraärtueri »

sncht Stelle aus 1 . Se -
oruar oder Iväter . Er -
Kag . Lessingttr . S, III ,

lFH 84685

Anzuq 5 M
Patentverfahren .

Fadenscheinig gewor¬
dene stellen an An -
«ügen werden wieder ^
mit einer © " Idcrfe t, rt>Tj IIW p«^ucht. ?>n
»berannrn it dCÖfifleitJ « 1K7K!

Mädchen
vom Lande , 17 Jahre
alt , sucht Stelle , am
liebsten in Äarls ' iilie
Angebote u . VSZWZa
an die Bad . Preise .

Exfsfenx '

Bezirksvertreter , auch ffolcnnenf -"' firtr mit
Stab , zum Vertrieb streng foliöer aicttpett ,
« tromfnarcr <D .R,K M ) aesnchi . S- ' r ?fn «r
lieiernngslaaer als Sicherheit et » as ' 'av tat
erforderlich . Anaebot « t>ef . unt . R . M 1117
Rudolf Mosse . Mannheim . lA <102)

üfi ^ warfn ^ randie

© nt eing Vertreter iiir Baden von «nt
renommiert ., leistungssähia -' r Kansumartiset -
sabrik ges . Znschr . unter M .R . 162xß bek ^ ' d .
Üi- ünfl M - sse W 'in 'fKtt . lA 7095^

an ote »>ad . Prene , 11T * 1»«« . ». snnif Wir suchen

Verloren

Preis . Nenansertige »
von Anzügen MJ .
Neuaiisertig . o . Män¬
teln 2n M (für guten
4sib wird garantiert ) ,
sowie Um «nd „ »ven - Handtasche
den . Revar -erc « Ans - mit Jnball , Samst ' g
büa Herrenmaftschn . n.achmitta «i , Brauerstr .

Weiherkeld DrelsaM - Ab M ^b ovn .

str . 7. Ratte genügt . » - ©etchenftr . 23, WeihcN .

A A . das sch, in bess .
HmiSH. als Alleiinnud -
ch^n tiiitg war , wcblpall. Sielte . Anerb . an
Vtljx Dittes , Dic » elS -

«fiJJL« . Amt » retten .
Hau vtftr . 13Q

©esiicht kinderliebes
alte^

Mädchen
.U

'jt Kenntnissen im
Wen « Koch, sucht
wfort passende Stellg .
? .Neunter N 16 (i2 an
ete JöaMfttie Presse .̂
® nt enivsohlcne Frau
kncht Noch bessere ^>an -
& ' Waschen n . Puh .Angeb . uniet OK 1215

Badische Presse, !
Filiale Hgnvtpost .

mehrere , ehrliche , fleißige , weibliche Verlanen
für angenehme , leichte Arbeit bei guter Be¬
zahlung . Ansr . unter K 1B759 an d Bd . Pr ,

Baufach !
Eine glinstige Geiegentieli

bietet sreiwerdende Vertretung von
slorie »enden Bausvezialtiäten ange -
sehenen Unternehmens . Äiühnger und
energischer Herr mit gewandten lim -
gangssormen , mögl . Telefon , bevor -
zugt . « nudenkreiö : Industrie , . Archi -
tekten , Baubehörden , Bangeschakte .
Dachdecker , Farbengeschäkie . Angebote
unter » 226 ; s « an d. Badische Presse .

j as Waschen einfacher

ä SU « .
^

»
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di, AUGUST JACOM A.ö ,
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, - /v r ^ n >eiw - xm » gaue Mensrag , ven 12. zanuae l ^ v

Bernhard ist ein guter Sohn ; es gibt nichts , das in ihren Augen
an ihm zu tad - ln wäre ; ste wart für ihn ; sie sorgt sich um ihn , und
in ihren schlaflosen Nächten spinnt sie bisweilen an Manen für seine
Zukunft . Es handelt sich dabei stets um solide Mädchen mit na !
weislich gediegenem Bankkonto ; sie sind nicht immer schön, aber |
verfügen über alle Tugenden einer guten Ehefrau , und es wäre
Frau Czibulla eine Beruhigung , Bernhard in solchen Händen zu
wissen . Aber leider hat es seit einiger Zeit weniger als je den
Anschein , dag Frau Czibullas Träume Wirklichkeit werden sollten .
Denn da ist nun diese hergelaufene Nichte , Martha Peterelt , das
Kind der Liebe , das nicht einmal einen ehrlichen Namen trägt .

Frau Czibulla hat das Gefühl , dag man aufpassen müßte . Bern -
hard macht sich jetzt so unnötig viel in der Küche zu tun . Nicht daß
Martha übertrieben entgegenkommend und freundlich mit ihm wäre .
Sie ist im Gegenteil seit einiger Zeit kühl und fast schnippisch, und
Frau Czibulla empfindet auch dieses Benehmen nicht als das
Richtige . Es mutz etwas zwischen den beiden vorgefallen sein ; es
ist ein Geheimnis da , das ihr zu schaffen macht .

Frau Czibulla versucht in Bernhard zu dringen , aber sie be¬
kommt ausweichende Antworten . Mit Martha ist natürlich noch
weniger anzufangen . Martha arbeitet , soviel in ihren Kräften steht ,
und ist des Abends deutlich sroh , wenn sie ihre Mansarde aussuchen
kann . Manchmal sieht Martha allerdings am Morgen blag und
übernächtigt aus und kann sich vor Müdigkeit kaum aufrecht halten .

Frau Czibulla tut alles , was in ihrer Lage getan werden kann .
Sie läßt ihre Geschäftsbücher im Stich , um Martha nach Hause zu
begleiten und einem Alleinsein mit Bernhard keinen Naum zu
geben . Sie entschließt sich sogar zu einem weiteren Schritte und
geht eine Stunde vor Ladenschluß fort , indem ste eine wichtige
Besorgung vorschützt und Martha das Vorlegen des Eisengitters
überläßt .

Die Wohnung ist still und leer ; denn Bernhard ist noch nicht
zurück. Frau Czibulla nimmt sich nicht die Zeit , Hut und Mantel
abzulegen , sondern hakt sofort den Schlüssel vom Bord und steigt
in Marthas Mansarde hinauf .

Es findet sich zunächst nichts Verdächtiges . Die Kammer ist
ordentlich aufgeräumt : die Luke steht offen und läßt den rosigen
Abendhimmel sehen . Dann aber , als sie oie Schubfächer des wurm -
stichigen Schränke ? öffnet , entdeckt Frau Czibulla unter Wäsche ver -
borgen einen flachen Kasten , der den Aufdruck einer bekannten Leder ,
firma in der Leipzi ^erstraße trägt . Sie zittert an allen Gliedern ,
während sie ihn in die Hand nimmt . Der Kasten enthält eine Hand¬

tasche aus Eidechsenleder , eine dieser teuren modernen Taschen , deren
Anblick bei Frau Czibulla sonst immer nur ein Kopfschütteln her -
vorruft .

Jetzt schüttelt Frau Czibulla nicht den Kopf . Jetzt steht sie
blaß und erstarrt , und es dauert lange , bis sie die Kraft wieder -
findet , die Tasche aus ihren Inhalt hin zu prüfen .

Die Tasche enthält nicht viel . Nur zwei Schmuckstücke , zwei
Halsketten . Eine aus Silberfiligran und eine zweite aus matten ,
weißschimmernden Steinen , deren Namen Frau Czibulla nicht kennt .
Das Schloß der zweiten Kette ist aus Gold —, ein besonders kunst-
voll gearbeitetes Schloß mit einem Schlangenkopf und winzigen
Rubinenauaen .

Frau Czibulla schließt die Finger darum , als wollte sie es zer -
brechen und läßt sich dann schwer auf einen Stuhl fallen . Es ist
unmöglich , daß Martha diese Tasche und diese Ketten selbst gekaufi
haben kann . Martha bekommt monatlich dreißig Mark außer Kost
und Logis . Davon zahlt Frau Czibulla an jedem Ersten zwanzig
Mark auf Marthas Sparbuch ein , und den Rest bekommt Martha
für ihre persönlichen Bedürfnisse ausgehändigt . Martha hat die
Tasche und die Ketten also geschenkt bekommen . Es gibt ja Männer ,
die oie Mädchen , die sich auf das Blickewerfen und Schöntun ver -
stehen , mit Geschenken überhäufen . Es gibt Männer genug , die sich
von solchen Mädchen an der Nase umherführen lassen . Wenn Frau
Czibulla bisher auch nicht geglaubt hätte , daß Bernhard zu dieser
Kategorie von Männern gehörte .

Frau Czibulla steht aus ; sie nimmt Tasche und Ketten an sich
und steigt etwas langsam und schwerfällig die knarrende Boden -
treppe wieder nach unten .

Martha ist eben nach Hause gekommen und eben damit be-
schäftiyt , im Korridor Hut und Mantel abzulegen .

Piie prlckrickt als sie ftron Czibullas nttfiifiiin mtrh Sfrnii (Tit ,

.LLie kommst
erbleichen lägt .

„Was ist das hier ? " fragt Frau Czibulla kurz,
du zu diesen Sachen ?"

Martha lehnt am Korridorspiegel und wünscht lebhaft , daß die
Erde sich öffnen und ste verschlingen möge . Aber die Erde ist leider
nicht so gefällig , und Martha macht sich hart und bekommt einen
Zug von Trotz um die Lippen .

„Ich habe sie geschenkt bekommen ."

„Geschenkt? Von wem ? "

„Das sage ich nicht ! — Das geht keinen Menschen etwas an ?"
Sie weicht plötzlich zurück und stößt einen leisen Schrei aus ;denn sie spürt plötzlich etwas Hartes und Brennendes an ihrer

Wange . Frau Czibulla hat mit der Tasche einen Schlag gegen
Marthas Gesicht geführt . Die beiden Ketten klirren zu Boden und
rollen über den Fußboden .

„Ich will dich lehren !" sagt Frau Czibulla laut und streng . „Ich
habe die Verantwortung für dich . Die Großmutter hat dich mir
anvertraut . Was soll ich der Großmutter schreiben , wenn sie nach
dir fragt ?"

so weiß. H

en

Martha gibt keine Antwort . Sie ist auf einmal
Frau Czibulla erschrickt. Aber Frau Czibulla ist keine Natur ,
zum Nachgeben oder Einlenken bereit wäre . »u,

„Antworte ! Von wem hast du die Sachen ? " fragt Frau ^
bulla in drohendem Tone .

Aber Martha ist innerlich ganz Eigensinn und Auflehnung
will nicht antworten . Sie will Söderberg nicht preisgeben . .1

„Es stnd meine Sachen !" sagt sie mit einer ganz fremden JL
unkenntlichen Stimme . „Sie gehören mir . Kein Mensch außer »
hat ein Recht daran . Kein Mensch hat das Recht , ste mir so " -
nehmen .

"

„Was sagst du da ?" fragt Frau Czibulla . Frau Czibulla
mehrere Sekunden starr dagestanden und Marthas Worte über
hingehen lassen . Nun belebt ste sich wieder . >>

.Was sagst du da ? " wiederholt sie ganz langsam und leise « .
kommt noch einen Schritt näher . Sie fühlt , daß ihre Autorität °

immer verlierdem Spiele steht ; sie weiß instinktiv , oaß sie auf imm
wird , wenn sie in dieser Stunoe nicht Siegerin bleibt .

„Es — Hat kein — Mensch — das Recht — , ich verrate es "
nicht !" wiederholt Martha unter dem Zwange der schwarzen dro?^

zusammengerafft ; denn l

SSWl

den Augen .
fühlt , daß sie

vielleicht« !

Sie hat alle ihre Kräfte
jetzt standhalten muß .

V̂ielleicht hat es damals mit meiner Mutter
gefangen — denkt es plötzlich in ihr , während das strenge , - w
Gesicht mit den drohenden Augen seltsam hin und her zu Ich^ J
beginnt . Sie denkt es schon wunderlich gelöst . Sie steht noch imw ,
hart an die Wand gepreßt , aber die Wand gewährt ihr auf einw»'
keinen Halt mehr .

In der Korridortür wird ein Schlüssel gedreht .
Martha !" ruft Bernhard Czibulla entsetzt . . 1

Einen Herzschlag später ist er vorwärts gesprungen und koinw^

aber
dringen .

Marthas
Er trägt sie in das Schlafzimmer seiner Mutter und legt I'

ohne Umstände auf Frau Czibullas Bett — , mitten auf die steif r
stärkte und saltenlos ausgebreitete Decke mit dem Rosenmuster .

„Faxen !" sagte Frau Czibulla mit zusammengekniffenen Lipp ^
das Wort ist zu kraftlos , um bis zu Bernhards Ohren F

Bernhard ist um Martha bemüht ; er beugt sich über sie ; er
Wasser aus der Küche , faltet ein Handtuch zusammen und legt e>
auf Marthas Stirn .

Die Ohnmacht ist tief und schwer.
„Sie versteht ihre Sache —" denkt Frau Czibulla in einer Äu!'

wallung von Eifersucht , die dem Hasse nahe verwandt ist. Auf e >^mal ist es ihr , als wäre es gar nicht mehr Martha , die dort am
der gehäkelten Decke liegt , sondern Marthas Mutter , die Hübsah
blonde , lebenslustige Schwester , nach der jeder Mann den
wendete .

trau
Czibulla hat stch zusammengerissen und tritt hastig

chlafstube.
(Fortsetzung folgt .)

Während des Inventur ' Verkaufs

in meinen 3 Spezialgeschäften

ausser Marken - Artikel und Butter
L| anc KicCAl Kalseps,p - 15°- Tel . 186/187

Lieferung frei Haus

wird immer trröß^r , wenn Sie ein sehlechtsitzerides und lästigesBruchband tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich dasLeiden und kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Bruch¬
einklemmung , die operiert werden muß und den Tod nur Folgehaben , kann .) Fragen Sie Ihren Arzt . Hat dieser eine Bandageverordnet , dann muß es in Ihrem Interesse liegen , sich nieine
äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial -Bandage anfertigen zulassen . l>urch Tag - und Nachttragen meiner Bandagen habensich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt .Werkmstr . A . B . schreibt u . a . : Mein schwerer Leistenbruchist gehedlt . Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzerund glücklicher Mensch !" Landwirt Fr . St . schreibt u . a . : „Ichsehe mich genötigt , Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dankauszusprechen . . . wurde ich ganz befreit von meinem Leiden .Bandagen von RM . 15.— an . Für Bruch - und Vorfall -Leidende
kostenlos zu sprechen in :
Karlsruhe . 15. Jan ., von 9—5 Uhr , Im Hotel Lutz am alt . Bahn¬
hof . Pforzheim , 14 . Jan .. von 2— 5 Uhr im Hotel Ruf . Rastatt ,16 . Jan .. von 8—1 Uhr , im Bahnhofhotel . Bruchsal . 16 . Jan . , von
3—6 Uhr im Bahnhofhotel „Friedrichshof " . IA7097

Außerdem
nach Maß in garantiert

unübertroffener Ausführung .
K . Ruffing , Eilst, Köln , Richard-Wagnerstraße 16

Zurück

DrJaHDiizeslieimer
Zahnarzt

Tel. 2606 Stefanienstr . 30

NllWlMsleMW .
Bad . Sorftnmt Bruchsal versteigert jeweils

vorm . S. :>0 beginnend im Gasthof „Wolf " in
Bruchsal : (22444a )

; Am Montan , de « 25. .lauuar 1932 , etwa 310
Stet Ei . - . S4 Ster Esch .- und 4 Eter Hbu .-
Schichtholz , 36 Stück Esch.- und Hbu .-
Wagn « rstangen . 80 Istm . Erl .- . 7» Kstm.
Esch -, 7 Film . Rbu . - und 7 Fitni . Ulm .-
Stämme I . bis Vi Klaffe .

Am Dienst «« , den 26 Januar 1932 etwa
427, Mm . Et . -Stämme I . bis V . Klaffe .Am Montag . den 8. Sebruar >932 etwa 200
gftrn . El .-Stämme und 170 ß-ftm. &o.-

blchnitte I. bis V . Kl .
Losauszuge u. nähere Auskunst durch da»
Korstain t-

Irouerbrieie u . SanftiagungsMn
werden rasch und vrelswert angefertigt tn der
Druckerei g . Thiergarte » «Badjsche Preise »

nutz b. erennnoiz-uerlieigerung
Bad . Korstamt Odeiche !« versteigert am

Dienstag , de « 19 . Januar 1932. vormittags
9 Uhr . im Engel tn Odenhetm aus Distr . I.
Burgholz Abt . g u g u . II . Groher Wald
Abt 16 u . 17 : 5 Nadelstämmchen V . u . VI .
Klaffe u . 1500 Stangen (II . 17 beim Stock -
wald ) , 12 Ster etch. Nutzschichthol, 1 m und
1,20 m lg . II . 5 . 6. ) . 50 Ster buch . , 200 eich ..
74 gem . u . 8 Nadelscheiter . 90 - ter Prügel -
bolz . 4600 «ein Wellen ( Korstw . Erlewein -
Eichelberg ) . (22449a )

Amtliche Anzeigen
GeslüekhersteUung .

Da » Wasser- und Strakenbauamt Karls -
ruhe vergibt im öffentlichen Wettbewerb die
Herstellung von rd . 5000 <im Ivestiick . sowie
die Steinliefernng hierfür zu ffahrbahuver -
breiterungen und Kurvenverbesserungen an
Landstraben bei Bruchhausen . Reichenbach .
Auerbach , Bruchsal . Odenheim . Graben und
Huttenheim . ( 16721)

Bedingungen und Angebotsvordrucke liegen
aus unserem ÄeschäslMmmer . Stesanten
strafe « 51 . auf . Angebotsvordrucke lönn . auch
bei den zuständigen Strahenbauineistern er-
hoben werden . Tie Angebote sind verschlossen
mir der Aufschrift „Gestückberitelluiia " bis
Mittwoch , den 26 . Januar 1932, 10 Uhr . an
» US einzureichen . Zuschlagssrtst 4 Wochen .

Massage
Frida Dörr

Lammstr . IS , Tel . 6841
Perfekte

Meimi »
emps . sich. Tgl . 4 Jl .
Angebote unter PI636
an die Bad . Presse .

Perfelte
Schneiderin

emps . sick, im Norm»-
fcrtia unv Modernis .
samÄck , Domen « und
Ktndergardcrobc . Pr .
pro Tag .'S Mk„ gebt
mick n . auSw Ai «g«b.
UNI. Nr . wl <!4>8 an die ,
Lud . Prefl « erbeten . I

Motorrad
200 ccm, flu «. Zustand ,
neuer . Mod . , f. 23D. H
verkauft . Wigeb . unter
H .H.1W0 an die Bad .
Presse Ml . Hauptpost ,

Oahland
8 -Zvltnb ^ V -Koim ,
4türtge , 4— öfteta «
Limousine , nahezu
fabrikneu , aus Ge -
sundheitsrücksichten
weit unter Preis
im Austrage zu vk .
Nur ernsthafte In -
tereffenten wenden
sich an >>« . Karl
Ebrleld . Karlsruhe
Erbvrtnzenstrafte 1 .
Tel . 102. (16675)

Zu verkamen

gebr. od . neu . zu kans.
ges. Angeb . n . 9tfl >12
a . 6. Bad . Press« erb.

Tiermarkt

Gesucht

Botet -öiinöin
etwa 2 Jahre alt , wo¬
möglich mit der Sch .-
H. Prüfung . Angebote
änherfter Preis und
Lichtbild nnt . S22054 «
an d. Badische Presse .

Zu verkaufen

Sehr preiswert abzug .
2 Beilen mit Rost ,
ä NachtschrSnlchen,
1 Waschtisch mit Spie¬
gel . ÄiüMsehen von 44
Uhr an , (FM167 )
Hllbschstiabe 30. II .

Kacke , weift .
kompl.. z. Preis von
MI M 5U verkf. Pvinia
Ichrcinerarveit . *
« . Bastian , Möbel °
schteinerci , Hetrenstr . 6

Antike Möbel
billig M verks . 0217 «)
Walds,r , 32, SWS, . V . ,S— 12 u . 2—S Uhr.

Hockmodern«

Coucfte
in fltofK' r Auswahl v.
70 Marl an . Schreib
sckrant. Tische, taiifnf .
Rutzb.. bei fö ®8472 )
5rey , « tademicstc , 35,neb. Pafft, « . Tap .-W .

tlesemM»
10—15 Ztr . Tragkraft ,
sehr biSig zu verkauf .
Anzuseh . Luilenstr . 24

© teuettfrtteS
Motorrad

zu (auf . ges . Bau fahr
nicht mit . 1929 Zu « fr .
u . 3163 » i . d . Bd . Pr .

♦ Opel 5
Limousine . 4 - oder S-Znlinder . nur
neuestes Modell , zn kaufen gesucht.
Angebot « unter Angab « des « tand -
ortes und Baujahres , der zurückgeleg .
ten Kilometerzahl , sowie Preis unter
I 16758 an d. Badtsche Preffe .

ceiemeimi!
neizaooden!

weni ? (?ebr „ spottbillig, Ä - WIK. 40 .-a r» p_' IM .-
für 120 und 220 Volt

2 Anoden - akkus
100 Volt Ml > QCzusammen Hill . £ u .*

Radlo - Spezlalgesch .
E . Meissner T^ n

KalseratraBe 79

Unxer Jnvcnlur -

ladencinridnung
Schwarzwaldhaus darstellend

mit paffend . Schränken , umständeh . zn verk.Angel », an Saner . .rreibnrg i. B . , Sckuster -
strabe 10/12. (22447a )

Radikal runter
Chaisel .

19—52
Diwans

45- 98 IT Telefon 441» ■
» eit -CH- isel . «0—90 -M. - leg . l»onch« . Coach«,
sosa v . 70̂ an , direkt v . Handwerksmeister .Polstermöbelh . R . Köhler . Schübenstr . 2Z .

( tJifB554l

Gasherd
Hl, , m . Backof .. preis¬
wert }N Vf.. hui vorm .
Levq, Almiltenstr . « 7.

Kupferne
Waschkessel

mit Feuer,lng «i> billig
»u Verls. l^ebr . Email -
kessel , 100 öfter , mW
nie» . Neuerg ., bill , ab ; ,
Ph . 8m,w . Scklosserei ,

Gartensttab « 10.

1 Zckwcisiavvaral mit
Brenner V).ä . 1 Seld -
schmiede 15 1
Schreibmasck . (Äig -
non > 45Jl . (Äriinwin -
kel. Gerberstr . 14 . *

Zu verlaufen
Lodenmantel ( Kamel -
haar . beUborg «) 18 Jl ,
Skibluse . Gadard, . MI .
MV , 12Jl , Skihose , bl .
Skitrikot b .H, all , Gr .
48, Wo sag« m>l«r
D1S4 ? di« Bad . Press « .

fast neu . f . w ... ,u

Zi
. vorkamfen. Anacvo .» >7

RadlO JT X Ui an Bad . P reV
l ~ ♦ Gelegenheitskauf

msmei . ueDerzienßJ
I

mod . n . pr . I
neu u . gebrauwi ' »
äuh . btll . zu verk- P
^ährinaerst .58a . ll .

Onrin, 4 Rühren ,OTtt Lautisprecher , vier
Monate gebr .. 145 MI .
Nvidpreis Ivar SSV M.

Am Aaistrag :
S . Piasecki . Luiscnstr .50

aeischmerze«
Kopfschmerzen , Migräne ,
Rheuma - u . Nervenschmerzen ,
Muskel - und Zahnschmerzen
sowie Grippe sofort nur

HERBIN - STODlrf
Tabletten od . Kapseln ,"welche bei guter Bekömmlich¬
keit unübertroffen sind . .

Fragen Sie Ihren Ar *
hin aen Apotheken erh & 1111 cn

RM . 0 .60 , RM . 1 .05, RM . 1.70, RM . l -'jTBest . : Dimeth . ac . phenyl . phen . I -1 '
Proben kostenlos d . H . 0 .

"
Albert

Fabrik pharm, Präparate ,
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Der befehdete Milchparagraph 38.
Was der Zwangszusammenfchlutz der Milcherzeuger bezweckt.

Eine amtliche Darstellung.
Pressestelle I^ itn Staatsministerium wird uns nun

dem 1 . Januar 1932 ist das Milchgesetz vom 31. Juli 1830

der I * cci1e 421^ in Kraft getreten . In einer Zeit , in

Fraa -^ I ie das Hauptinte : esse der Landwirtschaft sich auf die

' ufontv . ». '°^ es Produkte konzentriert, ist es eine dringliche
den ini» ewr "" ' der Durchführung des Gesetzes betrauten Behör-

Land«' !. . / e des Gesees die Möglichkeiten zu schaffen , die dem
r°«elm^ö " lauben . ohne Einschränkung der Produktion die Milch
so aei-i « ^ d zu Preisen abzusetzen, die ihm eine, wenn auch noch

Rcdeufii
*' ^ " iabilität seines Betriebes gewährleisten. Um die

Äuaen i .dieser Frage zu erkennen, ist es notwendig , sich vor

prodn?«
^ halten , daß innerhalb der landwirtschaftlichen Gesamt -

iamtm-^ Milch und ihre Erzeugnisse mit rund % des Ge-

deg [
' !ts . den ersten Platz einnehmen. Bei der Ausgestaltung

' •RUriin
°®tt ' schaftltchen Produktionsprogramms durch die Reichs -

Men hn m?-Ut*>c - *ur Ergänzung der wirtschaftspolitischen Maßnah -

Nvtjg ^ .-vulchffesetz geschaffen . B,?i seiner Betrachtung ist zu wissen
^eruna Produktionsoerbesserung , Qualitätserhöhung , Siandardi -

Punkt- ^ dsatzorg -rnisierunq die leitenden Gesichts-

Sramn,
mi^ weite Sicht eingestellten Produktionsförderungspro -

dg ; Reichsregierung sind. Wie jed,es derartige Gesetz bringt

Nirtirf ,
Reihe von Bestimmungen, die in die freie

itrck»„ X . et8t
.
' 0unß eingreifen . Das gilt einmal nach der tech-

5än>>s
" hin . indem dem Erzeuger , dem Verarbeite ? und dem

Amack/ Reihe von Vorschrif'.m über den Verkchr mit Milch
' icheti das qilt aber auch besonders nach der Wirtschaft -

3ffatii,c - ^ in . wobei besonders auf 8 38 hinzuweisen ist, der
^"as,ukammenschliisse auf wirtschaftlichem Gebiete vorsieht.

keine« Landwirt hat bei ständigem Absinken der Rentabilität

bald des
^ auf der Tuche nach neuen Einnahmequellen sehr

3ufafer;^ anll^.' das« er sich durch Steigerung der Milchproduktion eine

Grün »,» r
Einnahme schaffen konnte , die er nicht zuletzt aus dem

Nolle - veranschlagt, weil er durch den Verkauf von Milch und

bekam
^̂ lprodukten täalich und regelmäßig bares Geld in die Hand

drina!'
>.

" zur Bestreitung der ständig wachsenden Ausgaben
fcetrioü denötigte und von anderer Seite des landwirtschaftlichen
Ander auf die Dauer nicht mehr beschaffen konnte . Mit stei-

dgf . -"ulchvroduktion haben sich die Verhältnisse dahin entwickelt ,
wisch :•?, Anlieferung badischer Frischmilch den Bedarf an Frisch -

SftltfiJ * r
efl ' so ban die Großabnehmer . also in erster Linie die

3U einer gewissen Verarbeitung der Mehranttefe -
"Ergehen mußten , das heißt , statt dem einzelnen Landwirt

"!{tiqc
r ?.un<? der dem Bedarf an Fri 'chniilch übersteigenden Milcki-

Und in 'v überlassen, wurde auch die Mehrlieferung abgenommen
wird k Milchzentrale zu Butter . Käie usw . verarbeitet . Damit

Milch s »!? Landwirt die Sorge um die Verwertung der lleberschuß -

mäkio ^ rkmilch ) obgenommen. die möglichst vollständige und regel-

Verrvxri Ihme seiner Produktion gesichert und eine rationelle

Butter ^ gewährleistet . Da nun aber die zur Verarbeitung zu
die e n

"/ ' d Käse bestimmte sogenannte Werkmilch infolge der durch
der VitJ}, tre | , 5 vom Ausland her bedingten abgesunkenen Preise
die öl- > ^ ' " rodukte einen geringeren Preis erzielt als Frischmilch .
n >,ch 5 Trinkmilch an die Konsumenten abgesetzt wird , ist der Drang

Erze, . ,
Cm Frischmilchmarkt so stark geworden und der Kampf der

" "Renn um den Frischmilchabsak hat teilweise so scharfe Formen
die W! i2?len ' daß man die Zeit schon beinahe errechnen kann , wo
k>i ,f. ) ' chgewinnung nicht mehr lohnend sein kann, wenn nicht mit

Sun » * Milchgesetzes rechtzeitig Ordnung in die Frischmilchversor-
^ gebracht wird .

die in
' iJ tänbi (l fallenden Werkmilchpreisen , verursacht durch

»fan .]? fallenden Preise für Molkereiprodukte (Butter , Käse

in zuletzt verursacht und beschleunigt durch den Psundsturz

für m? ,."d . dem die nordischen Länder nachfolgten (Ausfubrländer

Ain . ,/ . ^ reiprodukte) , begannen in der letzten Zeit auch die dem

ruiltfir, , n gelegenen Landwirte mit ihrer Milch nach dem Arnch -

Nich?
"

.
'arkt zu drängen . Wird die Regelung des Fri >chmilchab,atzes

hin". '" geordnete Bohnen gelenkt, dann wird die Entwicklung da-

barm* <£!l> ^or durch das Hereinströmen der Uebersckuflnnlch und die

de>, q», ^ ^atz greifenden Ilnterbietungen der Frischmilchpreis auf

d ° . i.erkmilchpreis absinkt und damit einen Stand erreicht ,
Selbstkosten des Landwirts nicht meBt

' n nl ' ^ nn wird , wenn man die Regelung des Frischniilchabfatzes
A?i,Ordnete Bahnen lenken will , desbalb mit Hilfe des 8 38 des

ib . . ^ es zu Maßnahmen greifen müssen , die " ' "11

tui 1 a u f Gegenliebe stoßen werden, weil , eder Zwang

oqI,
'P.'rtschaftlickiem Gebiet Widerstände hervorruft , die aber unnm-

oiif r ^" d , soll die Gesamtlandwirtschaft vor schweren , vielleicht

den Zeit nicht wieder gut zu machenden Schäden bewahrt wer-

er § 38 des Milchgesetzes gibt die Möglichkeit, erzeuget »

BUolr ' k"wie milchbearbe
'itende und verarbeitende Betriebe

^
zur

Njsi » g der Verwertung des Absatzes von Milch und Milcherzeug-
" Zusammenzuschließen .

ersten Male in Baden ist von dieser Bestimmung
im

wo > " le e - und S ch w a r z w a l d g e b i e t Gebrauch gemacht

lich
den und zwar in der Weise , daß mit gewi » en Ausnahmen samt ,

ŝ ^ m . lchliefernden Landwirte ci .ies als Wirtschaftsgebiet Boden,

gef^ ^ rzwald " bezeichneten Gebietes auf Grund des ^
38 auf -

op »
^ ^ ert wurden sich sreiwillia an die Obervadische Mjlchzentral -

- "ossenschcift e . G. m. b . f > Sitz Radolfzell, anzuschließen . Gelingt
" >cht . einen Zusammenschlug auf freiwilliger Grundlage durchzu -

führen , so kann er zwangsweise entweder in der beabsichtigten oder
in anderer Form durchgeführt werden.

Auch in den übrigen Teilen des Landes werden ähnliche Zu«

lammenschlüsse folgen müssen . Das könnte in der Weise geschehen,
daß zunächst für die größeren Städte , die auf Grund jahrelanger
Lieferbeziehungen schon über ein fest umrissenes Einzugsgebiet ver»

fügen, diese Einzugsgebiete endgültig festgelegt werden und daß be-

stimmt wird , daß dieses Gebiet allein berechtigt sein soll, Frischmilch
in das Bedarfszentrum zu liefern . Die Milch liefernden Landwirte
dieses Gebietes könnten zu Milcherzeugervereinigungen
zusammengeschlossen werden mit der Maßgabe , daß die Mitglieder
verpflichtet werden , ihre Milch nur dahin und unter den Bedingun -

gen zu liefern , die die Milcherzeugervereinigung mit den Abnehmern
vereinbart . Mit Hilfe des 8 38 wird eine Regelung etwa in der Rich¬
tung erstrebt daß nahe an den Bedarfszentren liegend eine Frisch -

milchzone geschaffen wird , ausreichend groß bemessen , um das Be¬

darfszentrum mit Frischmilch zu versorgen und Schwankungen in

der Belieferung auszugleichen. In den von den Bedarfszentren ab-

gelegenen Gebieten, den natürlichen Verarbeitungsgebieten , wird

man einen Ausbau der Rahmstationen und Schaffung von Ver -

arbeitungsanlagen in diesen Gebieten selbst anstreben. Der Aus -

gleich für die Verarbeitungsgebiete , die von ber Belieferung ber

Bedarfszentren mit Frischmilch ferngehalten werden, kann dadurch

gefunden werden, daß bei guten Frischmilch - und schlechten Verarbei -

iungspreisen die Frischmilchgebiete die Spitze der Frischmilchpreise
als

'
Ausgleichsbeitrag zur Verbesserung der Verarbeitungspreise den

Verarbeitungsgebieten zuführen.
Wenn auch von bestimmter, an der Aufrechterhaltung bes gegen¬

wärtigen ungeordneten Zustande? interessierter Seite , unter Außer-

achtlassuiig der Interessen der Gesamtlandwirtschast gegen die be-

absichtigte Regelung Widerspruch erhoben wird , darf auch dort eines

nicht vergessen werden : eine einheitliche Regelung des Milchabsatzes

liegt nicht im Interesse ver Landwirtschaft allein , auch dem Ver-

braucher kann es nicht gleichgültig sein , wenn durch einen weiteren

Niedergang der Preise für Milch und sämtliche Mollereiprodukte
die so schwer um ihre Existenz ringenden kleinen Landwirtschaft?-

betriebe zum Erliegen gebracht werden. Ein Ausfall der Kaufkraft
der Landwirtschaft würbe auch bas gesamte übrige Wirtschaftsleben
in Mitleibenschaft ziehen .

Beim Erlaß bes Milchgesetzes vor nunmehr 1% Iahren hat

man mit einer derartigen Verschlechterungder wirtschaftlichen Ver-

Hältnisse wohl nicht gerechnet . Es fehlt deshalb auch nicht an Stim

men, die ein Hinausschieben des Zeitpunktes des Inkrafttretens
fordern . Zu Unrecht : wenn der Landwirtschaft in ihrem harten

Kampf geholfen werden kann, dann hilft ihr das Milchqesetz mit.
diesen Kampf zu bestehen , und es ist zu wünschen , daß diese Einsicht ,
die heute schon Gemeingut der Führer und der führenden Organi -

sationen der badischen Landwirtschaft ist . bald Gemeingut aller und

nicht nur der organisierten Teile der badischen Landwirtschaft wird .
"

Die slädlischen Tarife werden gesenkt
Pforzheim .

♦ ♦ ♦

g , Psorzheim . 12 . Jan . Der Stadtrat hat gestern verschiedene

Preissenkungen beschlossen. Der Gaspreis wurde um 1 Psennig ge¬

senkt und zwar auf 14 .5 Pfg . pro Kubikmeter. Das ist eine Senkung

von 7 bis 11 Prozent je nach dem Tarif . Die Bäderpreise um

10 Prozent , Strompreise um 1 Pfennig pro Kilowattstunde , das i >t

eine Bewilligung von 3 bis 7 Prozent . Bei ber Straßenbahn
wurden die Grundkarten und die Netzkarten ermäßigt . Wochen -

grundkarten von 7« auf 60 Pfg ., die Monatsgrundkarten von 2,80

auf 2,40 Mark , die Netzkarten wurden von 20 aus 15 Mark herab¬

gesetzt. Dann sind die Schlachthofgebühren bis zu 20 v . H . gesenkt

worden. Die Mieten nach der Notoerordnung und die Kotspret >e

um 10 v . H .
Mannheim.

Mannheim . 12 . Jan . Im Zuge der von der Reichsregierung
eingeleiteten Preissenkungsaktion hat der Stadtrat am Montag die

Tarifsenkung bei den Mannheimer städtischen Werken beschlossen .
Der Gaspreis für die ersten 20 Kubikmeter der Jahresentnahme
wird von 16,5 auf 15 Pfg . pro Kubikmeter herabgesetzt . Der Licht ,

strvm wird von 43 aus 40 , der Kraftstrom von 22 aus 20 Pfg . gesenkt.
Die übrigen Strompreise erfahren gleichfalls eine Ermäßigung . Diese

Tarifermäßigungen sollen rückwirkend ab l . Januar gelten . Bei der

Straßenbahn wird ein Fahrscheinheft für Kurzstrecken zum Preise

von 80 Psennig für sechs Scheine eingeführt . Die Strecke für b ?e

übrigen Fahrscheinhefte werden je nach der Zahl der Teilstrecken und

der Scheine um 10—40 Pfennig ermäßigt . Diese Preisermäßigungen
sollen am 15 . Januar in Kraft treten . Monatsstreckenkarten und

»Sietzkarten werben um Beträge bis zu 5 Mark ermäßigt , und zwar
ab j . Februar . Weiter werden die Gebühren für die Benutzung der

Kanäle , der Müllabfuhr , der Straßenreinigung um 10 Prozent , d -e

Marktgebühren , Schlachthausgebühren und Untersuchungsgebühren
um 10—15 Proz . gesenkt . Die Zinsen für die unter normalen Bedingun -

gen gegebenen Baudarlehen werden vom 1 . Januar ab allgemein
um ein halbes Prozent ermäßigt .

Heidelberg.
Heidelberg , 11 . Jan . Die Ersparnis bei den Städtischen Werken

infolge der Zinzsenkung und der Lohn - und Kohlenpreissenkung be¬

lauft sich aus insgesamt 228 000 RM . Wie die Stadtverwaltung
mitteilt , soll diese Ersparnis in vollem Umfang zur Senkung der

Tarife , insbesondere bei den Gas - und Strompreisen , Verwendung
finden. Die Verbraucher werden schon für den Monat Januar in

den Genuß der verbilligten Tarife gelangen.

Tennenbronn . II . Jan . lStrompreisermähigung . ) Hier wurde

der Strompreis um 5 Pfennig pro Kilowattstunde ermäßigt . Es joll

geprüft werden, ob sich eine weitere Senkung durchführen läßt .

Brand im Pforzheimer Schlachthaus.
Zwölf Feuerwehrleute durch Rauchgase vergiftet .

g . Pforzheim , 12. Jan . Gestern nachmittag ist in den Kühl -

räumen des Schlachthofes ein Brand ausgebrochen. Die Entstehungs -

Ursache ist noch nicht festgestellt . Durch die starke Rauchentwicklung

erlitten 12 Feuerwehrleute leichtere Rauchvergiftungen und wurden

bewußtlos in das Krankenhaus eingeliefert ! sie konnten aber heute

wieder als Hergestell ! entlassen werden . Erheblicher Sachschaden
ist entstanden. Durch Brandgeruch ist viel Fleisch uagenießbar ge -

worden.
Ilnauweklärle « randurkacke in Emmendingen .

Emmendingen , 12 . Jan . Die Ursache des Brandes in der hiesigen

Rainie -Fabril konnte immer noch nicht festgestellt werden. Da die

Direktion des Werkes eine Selbstentzündung für durchaus unwahr ,

scheinlich hält , wird die Freiburger Staatsanwaltschaft alle in dem

Lagerraum beschäftigteil Personen vernehmen. Mit de» Aniräu -

mungsarbellen ist begonnen worden. Eine Stillegung oder Einschrän-

kung des Betriebes kommt nicht in Frage .
Schadenfeuer tn Wannheim .

Mannheim , 12. Jan . In einem der letzten Häuser der Mann -

heimer Augusta-Anlage brach am Montagabend nach 8 Uhr im Dach-

stuhl des fünfstöckigen Gebäudes ein Grojffeuer aus , das sich in rasen-

der Eile über den ganzen Dachstock verbreitete und erheblichen
Schade » an den im Speicher aufbewahrten Utensilien der Haus-

bewohner anrichtete . Die Mannheimer Berussfeuerwehr war mit
drei Löschzügen an der Brandstelle erschienen und bekämpfte mit

sechs Schlauchleitungen den Brand , der fast eine Sttinde anhielt .
Die Brandursache ist vermutlich in einem brennenden , vergessenen
Licht zu suchen, das beim Wäscheaufhängen auf dem Dachstuhl ver-

blieben war .
Explosion in einer Branniweinbrennerei .

Untergrombach (bei Bruchsal ) , 12 . Jan . In der Branntwein

brennerei des Gebhard Krieger explodierte durch Bildung von

Kohlengasen der Branntweinkessel. Durch die Erschütterung wurde
die ganze Brennereianlage vollständig zerstört. Zwei am Kessel be-

schästigte Personen erlitten schwere Brandwunden .

Der Schmuggler als Samaril-r.
Feind wir » zu Freund .

Znzlingen (AmtLörrach ) . II . Jan . In einer der letzten Nach . -

verfolgte ein Grenzzollbeamter einen Mann , der mit einem schweren

Rucksack aus d.m Anruf des Beamten nicht stehen geblieben war und

auch auf einen Schreckschuß nicht reagierte . Bei der Verfolgung s > I

der Zollbeamte in ein Loch und blieb mit einem schweren Beinbruch

liegen. Auf die Hilferuse kam der Schmuggler zurück, gab dem B>'

amlen seinen Paß und seine Schinuagellast, halle im nächsten Dorf

ein Auto und sorgte sür die Ueberbringung des Verunglückten nis

Lörrai^ , r Spital .

Radolfzell , N . Jan . ( Drei S » mn ?,gler sestgensmmen .) In den

letzten Ta îen wurden b . r drei Schmuggler festgenommen . Einer

der Verhaftete » versuchte Kassee , die beiden anderen Kolain über

die Grenze zu bringen.
Ka "ssuchungen nach Waffen .

Sul , (Amt Lahr ) , 12 . Jan . Hier wurden gestern durch die

Gendarmerie mehrere Haussuchungen vorgenommen >i » d neun Kara -

biner und Revolver , die ans Heeresgut stammen, beschlagnahmt .

h . Graben . 12 . Jan . ( Plötzlicher Tod. ) Als der hier oft zu Be-

such geweilte Forstwart W o l l aus Philippsburg gestern nachmittag
zurückfahren wollte, erlitt er im Abort des hiesigen Bahnhofs einen

Schlaganfall , der seinen Tod zur Folge hatte . Er wurde in den

Abendstunden van einem hiesigen Einwohner ausgesunden und nach

Neudorf tr die Wohnung seiner Bekannten verbracht.
8 Bill . noen , 11 . Jan . ( Unterschlagung .) Wegen Unterschlagung

wurde hier ein lediger Schalterbeämier der Reichsbahn festgenom¬
men , welcher seit November letzie» Jahres eine Geldsumme von
143 RM . veruntreut hatte .

! ! Meßkirch , II . Jan . (Bon einein Pferd die Nase abgebissen .)

Im nahen B i ch t l i n g e n wurde dem I ^sährigen Diei>itknecht O >!o
Beck von E u t,? N st e > a , in Diensten bei Sä ^ewerksbesitzer Anton

Hensler , beim Pferdefüttern die ?kase abgebissen . Aiil schweren
Verletzungen wurde er ins Meßkircher Krankenhaus verbracht.

1 ° lv rreisermapiqung

' bewahren ' ———- —- _

Gutschein
Nur bei Mitainsendung dieses Gutscheines
erhalten Sie bia lum 3V M&ri 1932 für Ihra loa -
ren Umhüllungen von Tee Marke „ Teekanne "
„ Kompletta " - Porzellan im dooDelten Gut .
»chelnwfrte nach freier Wahl .

pro, », », . Qb„

ni»ö » i r
' ? ' Kuchenplatt «,Aufschnitt -

hlVih Butterdose kamen hlmu ) erholten Sie
oel Ihrem Keutmenn oder direkt . Antragen und
Einsendungen an :
. .Teekanne " G. m. b . H.
Abt . Wertreklame
Dresden -A. 24 t SehlleOfacfc ia
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Ernennungen — Versehungen — Zuruhesehungen
usw. der planmäßigen Beamten.

Aus dem Vereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts .
Zur Ruhe keseyt auf Ansuchen: Oberlehrer Ludwig Brünn er inKollnau : überlebter Jusef Klein in Gotdslbener ; Hortbildunassckttl 'bauvtlehrer Julius Brunn in Mannheim : Hauptlebrer Karl ^ teiuIN Manuvetm : Hauvtlehrertn »taroline K all itt Mannheim : Haupt -lerrertu Karoliue Link in Mannheim ! Hauptlehrerin Marie Z » n in» iiinnfietm ; Haupilehrertu M.ine :>l e i n fit Ottenheim .» uf Rn >i>che « itt Den cinftrociOnen Nnliestand »«rieht : HauvtlehrerAugust Hoffmann i » Unterichefslenz.

^ ,, * rn! ' , jenes tritt In de« daiiernocu Rüde stand : Sauptlehrer KarlF n r n i s, in Weinbeim .
Ministerium der Finanzen .

In de» Rüde stand tritt traf : Gesetzt : Förster Ambros Tbl « inNordrach.

Märkte in Baden .
Bühl , II . Jan . Schweinemarkt . Aufgefahren : 35 Fertel . 17

Läuferschweine. Verkauft wurden 88 Ferkel und 17 Läuferschweine.Der niederste Preis für Ferkel war 18 RM ., der mittlere Preis25 RM .. der höchste Preis 32 KM . ; für Läuferschweine war der
niederste Preis 38. der hactiste Preis 60 RM . das Paar .

Freiburg , II . Jan . schlachtviehmarkt . Auftrieb und Preise je50 Kilo Lebendgewicht: 31) Ochsen und 85 Rinder : a ) 31— 34 , b ) 26bis 28 , c ) 24—26 ; 2« Furten : b ) 23—26, c ) 21 —23 ; 37 Kühe :
b ) 16- 20 , c ) 14—16 , d) 10—12 ; 210 Kälber : b ) 42—44 , c ) 40—42,dj 32—36 ; 445 Schweine : b) 41—43 , c) 44—46, d) 46 -48 ; 20 Schafe:b ) 36—40 , c ) 28—32 RM . Tendenz : In allen Gattungen langsam.Ueberstände bei Großvieh, Kälbern und Schweinen.

Schapfheim , 11 . Jan . Schweinemarkt . Ferkel 8—12, Läufer15—22 RM . das Stück . Der Handel war sehr flau .
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Keine nennenswerte Niederschläge .
Eine atlantische Zyklone, die gestern nördlich von England an -

gelangt war , ist nach dem Eismeer abgezogen, ohne unsere 5BU*
terung nennenswert zu beeinflussen. Es wird daher auch heute zukeinen nennenswerten Niederschlägen in Süddeutsch-land kommen . Südwestlich von Island ist inzwischen eine neue
Zyklone erschienen , die aber unser Gebiet vorerst nicht beeinflussenwird . Da über Rußland , wo seit Wochen tiefer Druck lag und ver-breitete Schneefälle verursacht Hatte , nunmehr ein großes Hochdruck-gebiet in Entwicklung begriffen ist, hat die europäische Erotzwetter -
läge eine durchgreifende Aenderung erfahren . Den atlantischenZyklonen ist damit der bisherige Weg quer über Mitteleuropa nach
Osten versperrt , so dag wir vorläufig nicht mehr von ihren Warm -
luftmassen unmittelbar erfaßt werden können .

Wetternachrichtendienst der da ». Landeswetterwarte Karlsruhe .

Stationen
SusiDtua

in
Meere«.
Niveau

Itm .
peratut
C °

Gestrig,
Höchst,

wärme
Kertdeim
Köniaftubl
Jtarläiubr
Baden -Baden
Millingen
Lad Dürrheim

Blasien
Bavenweiier
-iclddera »

760 4
7 dO 8
760 .9 .762 .1) |

760 6 •
632 .6

1
0- l- 0
d
0

6
3
4
2
8
2

Nlkdrlgsl«
Tempcra ,

| Schnee»
öoöe kette»

nacht « I etn
<Z - balbbedeckt2 bedeckt
2

Nebel1
lüefenf) .- O bedeckt- 3 t>- 1 15

2- 1 50 „■foviitruusunjien »ur ivunmom , oen id . Januar 1932 : Hort -bau ei des bestehenden Witterungscharatters . Intiefen Lagen stellenweise leichter Nachtfrost und örtliche Nebel-bildung .
Schneeberichte vom 12. Januar , 7—8 Uhr morgens.

Feldberg.Poststation: bewölkt, minus 1 Grad. 45 Ztm,, Pulver . Ski - undRodelbahn gut .Hwter ^arte « : bewölkt. Null Grad . 10 Ztm ., Pulver , Ski - und Rodel -bahn mamg .IHiiee : bewölkt, minus 1 Grad . 5 Ztm . , lückenhaft, Ski . und Rodel -bann itellenwclic .
Höchenschwand : bewölkt, 1 Grad , 24 Ztm . , Pulver . Ski mähig . Rod .' l-bahn gut .
Notimrei : bewölkt, minus 1 Grad . 40 Ztm ., Firnschnee . Ski - und Rodel -bahn gut .Sckatiinelaus : heiter . Null Grad , S» Ztm . . Pulver . Ski . und Rodel -bah» gut .Schonwali «: heiter , minus 1 Grad , IS Ztm .. Pulver , Ski . und Rodel -bahn makig .Nolieltein : bewölkt, minus 1 Grad . 85 Ztm . . Firnschnee. Ski gut . Rodel -babn mahig .'

bttm
'

^ IDöm' ° r" S 1 Krad . 20 Ztm . , Firnschnee. Ski - und Rodel -
Uuterilmntt

"
heiter . Null Grad . Sö Ztm .. Firnschnee . Ski - und Rodel -babn gut .VLbleihöhe : bewölkt, 3 Grad , 4 Ztm ., lückenhaft, Ski . und Rodelbahnitellcnweiie .

Wasserstand des »! Heins
Basel , morgens « Uhr : minus 085 . gestern minus 101 Ztin.A.oldshnt morgens tS Uhr : 272 Ztm ., gestern 283 Ztm .Schustcriiikel. morgens « llhr : J46 Ztm .. gesiern 1C-1 Ztm .Rb-iuweiler . morgens S Ubr : minus st?l Ztm ., gestern minus 078 Ztm.» etil . morgens 6 llhr : » 17 Ztm, . gestern 3:5« Ztm.Maxau , morgens K llhr : 537 . itm . . gestern 580 Ztu . , mittags 12 Uhr :568 Ztm -, abends 6 llhr : 55« Ztm .Mannheim , morgens k llhr : 516 Ztm ., gestern 535 Ztm .

Ans dem Karlsruher Turngau.
Der G a u t u r n t a g des Karlsruher Turngaues , der bekanntlicham 17 . Januar 1932 in Rüppurr , im großen Saale des „Eichhorn"

nachmittags 2 Uhr stattfindet , wird in schwerer Notzeit annähernd200 Abgeordnete versammeln . Die Vorarbeiten liegen in den Hän-
den des Turnvereins Rüppurr . Die Verhandlungen werden durcheine Feierstunde eingeleitet , während welcher der 1 . Eauvertreter Fr .B r ü st l e einen Vortrag halten wird.

? ugendanrrteversammlung des Karlsroher Turngaues.
Die Iugendvorturnerstunde des Karlsruher Turngaues hatte ei -

neu sehr guten Besuch aufzuweisen. Von 32 Vereinen waren gegen100 Teilnehmer erschienen . Es wurde beschlossen für das kommende
Jahr sich wie bisher den Lehrübungsstunden für das Kindertnrnen
zu widmen, insbesondere sollen diese Uedungsstunden mit Vorträgenverbunden werden, um die Zugeudwarle immer mehr in die Jugend -
beweguny einzuweihen und das Gemeinschaftsleben zu fördern ; denn
diese Zuiammentünfte sind das beste Bindemittel .Der Arbeitsplan für das kommende Jahr sieht folgende
Veranstaltungen vor :

am 28 . Februar Gautreffen in Knielingen der zur Schul-
entlaijung kommenden Turnerjugend ,

am März und 17 . April Jugendvorturnerstunden :am 15. Mai mehrtägige Pfing st Wanderung nach dem Sol -
berg, zusammen mit der Kehier Jugend und anderen besreun-
deten Gauen ;

am 5 . Juni Jugendvorturnerstunde ;am 13 . Juni Kinderfest mit volkstümlichen Wettkämpfen ;am 18 . September Jugendvorturnerstunde ;am 9 . Oktober Wanderung der Iugendführer nach der Pfalz ;am 13 . November Vorturnerstunde .
Dazu kommen noch Volkstanzabende , Bastelabende und Schatten -

spiel «.
Spielwarteoersammlung im Karlsruher Turngau.

Unter der umsichtigen und rührigen Leitung von GauspielwartLorenz fanden sich die Vereinsspielwarte des Karlsruher Turn -
gaues am Samstag im Lainm zur diesjährigen Hauptversammlungzusammen. Die Berichte über die im abgelaufenen Jahre zum Nut -
zen der D .T . Spielbewegung geleistete Arbeit lassen durchweg er-
frculiche Fortschritte erkennen. Daß die Vereinsspielwarte mit ihrer
Gauspiellcltung durchaus zufrieden sind , bewies die einstimmige
Wiederwahl . Eine Aenderung trat nur in der Person des Handball -obmaimes ein, der eine Wiederwahl wegen eintretender größererBelastung in seinem Verein ablehnen mtchte . Als neuer Handball -
obmann umrde Zach mann Tv . Durlach einstimmig gewählt , der
scheidende . K r i tz e r , Rüppurr bleibt aber dem Gauspielausschußals Beisitzer erhalten . Im Anschluß an die Wahlen wurden sowohlvom Gauspielwart Lorenz als auch vom Obmann der Schieds-
richternereinigung F o r s ch n e r eine Fülle von Anregungen und
Belehrungen gegeben.

Aolhilfespiel in Durlach.
Städtemarmschast Karlsruh«—Städtemannschaft Durlach 1 :0.
Das Spiel zugunsten der Dnrlacher Winternothilfe fand , in An-

betracht des grogen Treffens in Karlsruhe , mit 1200 Zuschauerneinen netlen Anklang . Das Spiel selbst hatte in der Karlsruher Be-
zirksligamannschaft den in der Zusammenarbeit besseren Gegner, ob-
wohl auch Durlach eine gefällige Spielweise zeigte . Bei Halbzeitstand das Spiel 0 :0 ; Karlsruhe harte hier die

^ geschlossene Leistungaufgebracht, Durlach jedoch die zahlreicheren Targelegenheiten her-
ausgespielt . Nach der Pause gestaltete Karlsruhe das Spiel über--
legener , doch gelang der Mannschaft gegen die tadellose Abwehr , der
Durlacher rückwärtige Reihen erst eine Viertelstunde vor Schlug
durch den Mittelstürmer das einzige und sieg bringend« Tor.

Amateurboxkämpfe in Mannheim.
Langmann-FSV Frankfurt gewinnt den Hensel -Pokal.

Der VfR Mannheim veranstaltete am Samstag einen Amateur -
Boxkampfabend um den Hensel- und den Grokenberger-Pokal . Die
Kämpfe wurden vor ungefähr 400 Zuschauern abgewickelt . ImEntscheidungskampf um den Hensel -Pokal im Federgewicht siegteLangmann vom FSV Frankfurt über Deimling - Karls -
ruh « nach Punkten . Im Leichtgewicht holte sich Häuser Mannheim08 den Grokenberger-Pokal gegen Lenne« vom VfR Mannheim . Inden Einladungskämpfen boxte im Leichtgewicht der AschaffenburgerOesterlein mit Nelius -Mannheim 08 unentschieden.

Cilly Außem auf öem Wege der Besserung
Im Mai wieder turnierfertig .

Die deutsche Tennismeisterin Cilly A u k e m, die am BiontÄ
abend zum ersten Male wieder nach ihrer BlinddarmoperationBett verlassen durfte , erhielt bei dieser Gelegenheit im SchwabingKrankenhaus von einem Vertreter des Vereins Deutsche Sportpres^das ihr während der Südamerikawurnee verliehene „Goldene Bau »
des Vereins Deutsche Sportpresse überreicht, daß die Kölnerin 'n'

,allen Anzeichen aufrichtigster Freude und mit herzlichem Dank
nahm . Cilly Außem erklärte , sie wisse noch nicht , wann sie
dem Krankenhaus entlassen werde. Darüber hülle sich Pn >W
Dax leider immer noch in Schweigen. Da sie 6 Wochen lang
äußerst schmerzhaftes Krankenlager durchzumachen hatte , sei sie *>"0
recht von Kräften gekommen . Es sei aber ein Glück, daß die 0 )̂ .

ta
tion so frühzeitig erfolgte, denn so bleibe ihr Zeit bis zum Beg >^der großen Turniere im Mai wieder zu Kräften zu kommen . 2?1
ehrenvolle Auszeichnung durch den Verein Deutsche Sportpttl !'
werde ihr ein Ansporn sein für neue sportliche Leistungen.

Kurze Sportnachrichten.
Mit einem 4 : 1 f3 :0, 0 :1, 1 :0) Sieg errang sich der Verl inet

Schlittschuh - Club am Montag auf dem Ricssersee die deut!«
Eishockey -Meisterschaft gegen den Münchner Eislaufverein . Die
liner Mannschaft ist damit zum 14 . Male Titelträger .

* •

Trotz eines schweren Sturmes durchlief der bekannte Schweis
Abfahrtsläufer David Z o g g bei einem Skirennen in Arosa ein
6 Km. lange Strecke lHörnlichfahrt ) in der ausgezeichneten 3*1
von 5 :54 Minuten .

•k
Belgien wird sich nur an den olympischen Kunstlauf

Wettbewerben und zwar mit einer Damen -Mannschaft
teiligen .

Norwegens Eislanfverband hat jetft beschlossen , den neuen
ster Staksrud , ferner Bert Evensen. Ballangrud . Pedersen , Lindow
und Egnestangen nach Lake Placid zu entsenden.

Im Dortmunder Sechstagerennen führten nach 67 Stande«
Schön/Göbel mit 123 P . vor P van Kempen/Pijnenburg mit 121 Z-'
Dülberq/Tietz mit 70 P . Di« übrigen Paare folgten mit Verlust »o»
einer bis zehn Runden .

*
Infolge mangelhafter Schnetlage wurde die deutsche Vier«!'

Bobmeist«rschast bei Schreiberhau auf Dienstag oder Mittwoch t>tV
legt.

Der frühere sranzösische Spitzenspieler Ren^ Lacoste wird !>̂
demnächst wieder aktiv im Tennissport betätigen .

*
Deutschland wird den Hallentennislamps gegen Schmedesam 23. und 24. Januar in Stockholm mit Nourney und Dr . Dessal »

bestreiten.
* MDi« beiden deutschen Tennis -Beryfsspieler Nühlein und Naz«»

schlugen im Doppel mit 6 :0, 9 :7, l>:3 dos New Aorker Paar S ?llf^
Behr . Im weiteren Verlauf dieses New Uorker Hallentennis
kampfes gewann Rllßlein gegen den spielstarken Chilagoer Patp
mit 8 :3, 6 :2, 6 :3.

5-
Larry Kains, der bekannte kanadische Negerboxer , wird a>»

25. Januar in London der nächste Gegner de - deutschen Schwei
ewichts-Meisters und Exeuropameisters Hein Müllen - Kol «
ein.

« -

Everett Hayn «» , der bekannte und erfolgreiche Jockey und
früher « Champion ist aus Paris zurückgekehrt und wird wahrschein '
lich in die Dienste des Stalles Mülhens treten .

Abgesagt und um eine Woche verlegt wurden die bayerische«
Meisterschaften im Eiskunstläufen in Berchtesgaden und. die & 1'
laufe de - Gaues Werdenfels in Oberammergau .

*
Nach einer Meldung aus London ist es höchst unwahrscheinlich-

daß Britisch-Jndien am Olympisch «» Hockeyturnier in Los Angele?
teilnehmen wird .

3 (f? suche Arbeit
iiit eine 10 PS .

Wasserkraft
mit Räumlichkeit, in
Mit 'elvaden . Ang. it .
CLAAS« (tu b . Bd . Pr .
Wer Überwimmt
Einöden und
Vertretung

beim Amtsgericht in

Aufwert.-öachen
zu mäsMen Preisen .Nitr ersadrene Strafte
JpoiJiii ihre Adr . ein»
rcidrn unter Q IBTiVJ
an die i£« d . Press« .

Alter Spieltisch,
eckier H«ndtas<hea -

litflcl ?u lausen ge¬
sucht . ? ina ii . £>" 1
an b . Vadischc Presse.
Kiltale Hanvtvost .

tichicr. schöner
Damen - Üiriliantrina

evtl . Brill , m . - ma-
raad . v Privat gegen
dar fof Sit foitfcu ge -
snd>t. Ttsikrel . jugei .Eilangel ». mit Prei ^
Ii . » ? . 1195 a . Bad .Presse Fil . Hauptpost .

WliN —

Wer befördert « », 21 .Januar , nachmittag !?.Maschinen von 1!V)0
ftg . Gesamtgewicht v.« laben nach Rhein ,
bischos^heim ? Angeb.
mit Kosteuanqabe u >it.
L l ()7l>0 an d . Bd . Pr .

Piano
Privatvand gecvn

bar yt tatfett gesucin .
♦fefn. Offenen mit

Prci -i u . 6 .» iai4 an
B . Pr . Wl . Hauptpost.

Leica
gebr ., nur crftlt ., in
fattfen gesucht . Preis¬
ana . it . 5 . M. 1202 an
Bad . Pr . Fil . Hauptp .

öester Zahler
k. getrag . » leider u .
Schulte. Poktk gen.
Piiiucha .^ ähringer '
str . -IN. Tel . 2233.
» attÄnuut . beocht . :

!'ivtai<TC, Nein«
Reile-öltireib -

mMine gesucht.
Off , mit Ang . v . PrS .
u . Favrikai uni *61657
an »ie Bwd . Press« .

Kaufe
lausend geg . Bar ?<rR« .beim Abboler Weizen.Rcggen . leicktt deslbii» .
MclUc AnMbote uni .^ Ä^ 'a an b . Bd . Pr .

Gebr . Mt erh.. eisern.
Kinderbett

zu taifcn « sucht. Off.
u . »>. 3 . 1208 an Bad .
Presse Iii . Hauptpost.
« ebr. K' nverbettstelle

.fli reuf . gef . Offen , u.
H .K . 12S2 an die
PrvfPc 511. HintPtpoft.

Immobilien

Erl . WirtSlente mit
grösvi^astlwsbetr. such,kleinere , zentral geleg.

SlüllüirlWIl .
Aug. U. t >. X. 1211 an
Bad . Pr . Sil . Hauptv .

möglich zu machen
beweifen wir in unferem Inventur -Ausverkauf
Wir haben faft unser gefamtes Warenlager in Serien
eingeteilt u . dabei noch nie gekannte Reduzierungen
vorgenommen . Wir erwarten Sie !

WWWWWW
Unsere 10 Schaufenfter müssen Sie besichtigen .

Gutgehend «

Metzgerei
für sofort od . 1 . April
1932 itt »achten , evtl .
später in fausttt ge¬
sucht. Angebote erb.
unter R22ii.',!ia au die
Badiiche Presse.

Gegen ktantionsfiellg .
suche

Dss größte bpezialhaus für Damen - und Kinderkoniekflon

M Lbernehmen.
Offerten imter C 1(535
an die Bad Preff«.

Einfamitien-
» Haus
in Vorort , 6 Zimmer ,2 Mans«ri>., Perauda ,is>alrc>n , Loggia . Zeutratb ^g ., Warmwnsŝ r
versorg., sehr großerGarten , sebr swöiw ,r»ih .. ' sreie La«e , preis -
wert *u verks . An»eb .mit Angabe d . verfüg-
baren Anzahlung unter
D1SS3 au d. Bad . Pr .

kSIÜHllllS
in Krabett -Neudors .
kreiftcheitd. 5 Zimm . .
Stiche . Äasserleii .. el.
Licht , neu erb ., mo>.
eingericht . groü . Obst -
u . Gemiilegartcu . zu
verlausen . Zu erst . u .
3148 in i». Ä.' d. Presse

Haus
bei S- lAfKlO M An -
liil>!un,i kau-seu <vel .
Slnflfboüc unter C 160
an die Bad . Presse.

Garten
« Inn«; ., «wnz od . g«-
teilt , PI tnier . gef. Off.
im» . H .N . lW an die
Bad . Pr . gil . Hauptp .

4x .3 and 4X.1

Zimmer¬
wohnhaus

Weststadt umstände¬
halber zum Preise von
25000 Mk . bei 6- 7000 M.
Anzahlung zu verkauf .Jahresmiete 3500 Mk.
Angeb . unt . Nr . D10547
an die Badlsche Presse .

SeMWaus
In guter Lage, gutvermietet , sehr günstig
itt verkaufe «. Gefl .
Angebote unter 81619
an die Bad . Presse.

KapitalliusnMe.
Bon Zrlbstgcber wer-

den 5(»IKl« Jl , anch itt
Teilbetriigen . geg . erst¬
klassige unbedingte Si -
cherheit awiMnehmeu
pesucbt . MaNer verbot.
AnHeb . unter K 22598a
an b' e Bad . Presse.

1. SMtM
7M ' Mk . aus Istöcflg.Wohnhaus , neuzeitlich
eiliger . . Brandversiche -
rutig 5.z möal .a Privathand gesucht .
Zuschr . tu» W22« ?tia
an d. Badlsche Presse.

Gesucht nxrd f.
5 000 Mark

25 000 Marl «
,alS 1 . Hvpotb,. a . ffS

stitbt . Grundstücke ,
pünktl. Bcrzinwnv
P . (HISslet . « ii-bertlK» ttrisr ., Kaiscrstr̂ A

4- 5000 R|
BUKK&Dte unter G 1
an W-c Bad . s
1 — 2000 <30 >

gesucht v . fg ..
b . stcb (« r&ftänd . «JJS
ivill . Äng. u .au die B»rd . PreW>

1600 HM. .
auf L Goldbvvo^. .. «ittäzu hohem Zins r

((|,viinttl . Zahler 1,1 «t
gesucht . Jlut S
Angeb. unt .
an d. BabiIchePr5 >

500 Mark
neue AuslaitdZverl .,,tun<i g«g . erst« « Ab¬
stellung und ^ flierte SHilcf̂ ablitrtct U
luckt . Offerten
Nr . P2S« !7a n '>

Presse erbeten̂
Tuche turzsrtstiU
150 Mark

bei girier Slch^ ÄU
Aufböte uni . 1-lt .au dt« Bad . Pveft^

ist eine 1. Hnvochek «. Ich habe dauern »
1. Hvpothekengesucheb . nlederst . Beleiba .^ ^ .liegen n. stehe zu jeder Ausk . gerne z. Ben

Joseph Liebmantt . Bankgeschäft. . „Karlsruhe iÄad . i. Kaiserstr . 221, Tel . 7o ^
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SüdwesfdeutsdieJndustrie -und Wirtsdiaffs-Zeitung
Das Steueraufkommen aus der Biersteuer.

» i
® Le 8emeß >«t ift damit zu rechnen , daß nächstens im R e i ch d i e

ni « « JL " e 1 8 c j c n 11 wird . Man kann sich offenbar der Erkennt -
" 2er verschließen , daß ein allzu starkes Anziehen der

ist b -» " 1
rx ? entgegengesetzten Erfolg erzielt , als dvabsichtigt

«rkiii« , ..
" ^ '" uch das schließliche Steueraufkommen nach der Steuer -

fcöLnl " dem Ergebnis zurückbleibt , das vor der Er -
aemir?L }2ri? erl ei

,$ n?n IDor - ^ ic Verbraucher treten eben in einen
" ^ bwehrftreik . Ein Rückblick auf die Ergebnisse der Bier -

oafwn » Ü j .
c tzJen Jahren beftäligt das . Bei den Nerbrauchsab -

nehmen die Einna hmen von den alkoholischen Ge -
TirntirfJri " Weite Stelle ein ! die ertragreichste deutsche Ver -
i>cr SS s

erc'
™

e ^ na (f' ro ' c oot derTabak . In der Entwicklung
l 'l 'X) » ;

S ®cm
, , .̂

^ °^° I D(!t 6roiich fließenden Reichseinnahmen ist seit
ftii>n ,1

" '^ cr Umschwung zutage getreten . Der Bierverbrauch
öcr ,m Rechnungsjahr 1929 noch weiter ; die Mehrerträge aus
dur ^> reichten aber nicht zur Deckung der Fehlbeträge aus , die
binmf . agang des Branntwein -, Schaumwein ^ und Weinver -
t>i? wurden . Im Rechnungsjahr 1930 blieb aber auch
li .-h m J ! r ' " kolge starker Einschränkung des Verbrauchs beträcht -
aua R 5m Voranschlag zurück. Znsgesamt schöpfte das Reich
Rerfin?,

Verbrauch von Bier , Brantwein , Schaumwein und Wein im
7°iq m fr " 1929 ' 341 Millionen und im Rechnungsjahre 1930
Äonf x «! 0n

»
n
, sc0cn 7S4L Millionen im Jahre 1928. Auf den

«leo- I. . entfielen 1929 11 .47 RM und 1930 11,21 RM .
Müh . » /r Im vŜ Hre 1928. Die Einnahmen aus den alkoho -
5) n «* 1 bezifferten sich 1928 auf 26,2 v . H ., 1929 auf 25,3 v.
itonA ^ r. auf " 'M H - der Isteinnahmen aus sämtlichen Ver -
» f,T 'te i €I " un *! Böllen oder aus 8 .4 v . H. , bezw . 7,9 v . H . und 8,1
sickitli^

^! Gesamteinnahmen des Reiches . Bei der Viersteuer ist hin -
<Satii ^L Veranlagung zu beachten , daß die Steuer eine nach vier
Jtaaea !®en„( otamm n)ü r3egeIjcilt) und nach dem Umfang des Vieraus -'« -ges der Brauereien gestaffelte Fertigfabrikatsteuer ist.

Steuersätze für Jnlandsbier betrugen bis zum 30 . April
° . . . . !U ' ^ llbier . d . h . für Bier mit 11 bis 14 v . fj . Stammwürze -

bls 8,IS RM . je Hektoliter , für Einfachbier 3 bis 4,075
u\Z > • Hektoliter , für Schankbier 4 .50 bis 6,1125 RM . je Hektoliter
Kn5 « tarkbier 9 bis 12 .225 RM . je Hektoliter . Am 1 . Mai 19 !!0
erfisiu Steuersätze durch Gesetz vom 15 . April 1930 um rund 45 v . H

worden . Vollbier ist seitdem durch die Reichsbiersteuer Haupt -
-t 7 - ^ ^ ^ bis 12 RM . je Hektoliter belastet . Einfackbier mit
ii l 6 ' ? 6 RM .. Schankbier mit 7 .125 bis 9 RM . und Starkbier mit
mn i ' S ^ RM . Der Vierausstoß übertraf im Rechnungsjahr 1929

Hektoliter das Vorjahrsergebnis (55,0 Mill . 5>ekto-
«>

UJ"
.
3'6 H - und erreichte damit den bisher höchsten Stand

» ' ii 1tachltiegszett und rund 88 v . H . der im Jahre 1913 im jetzigen
m,sgebiet erzeugten Zlkenge. Von der Vierproduktion wurden 97

z
v . versteuert , 2 v. H . steuerfrei als Haustrunk verbraucht und

j. »!1- Im Rechnungsjahr 1930 hat das Zusammentreffen der Er -
wyung der Reichsbiersteuer und der Eemeindebiersteuer mit den

wkominenschrumpfungen und der ungünstigen Witterung des Som -
»rn -m eine Verminderung des Bierausstoßes um 16,5 v . H . auf 48,5
Mllionen Hektoliter zur Folge gehabt . Die durchschnittliche Be -
iv !m 51 des versteuerten Jnlandsbieres betrug 1928 7,37 RM . unö
^ 9 7,36 RM . je Hektoliter Bier . Für die im Rechnungsjahr 1930

. " steuerten Mengen inländischen Bieres ist die durchschnittliche Be -
> vorläufig auf 10,11 RM . je Hektoliter berechnet worden . Der
. utjthe Bierverbrauch hat 1929 mit

"
57,61 Millionen Hektoliter die

?Mrsmenge (54,56 Millionen Hektoliter ) noch um 5,6 v . H . über »
^ vifen . Im Rechnungsjahre 1930 ist der Verbrauch erstmalig seit
n,,t Stabilisierung der Währung gesunken , und zwar um 16,5 v . H .
„ ; J 48.08 Mill . Hektoliter . Auf den Kopf der Bevölkerung entfiel
7ln, Bierverbrauch von 85,6 Liter in 1928, 96,0 Liter in 1929 und
' * >7 Liter im Jahre 1930.
^ gen die Biersteuer .

oes oeme nur noch Zvciu . -i r *4U' l,c *
4er putschen Horfenbauvcrbant >«^ . von Kock, trtiiiöcrtc M« ÄuSwirkuu
dau ^ .» °»« auf den Hovseubau !ch . Slübu ^ attwn -« im fovfa ,

beai,"" "« tieften Slcfer&auucrctne , zn oer u . a . -ovureret oer vana ,, cra >
IiW " » nkamm « r . des « nncr . Landwlrtschaftsrates und des Baver . Christ ,

^ auernvereins erschienen wäre » , wies Präsident schweizer <̂ an -
baver . Ackerbauvereine ) auf die durch den gewaltigen Rück -

des Bierverbrauches infolge der hoben Beiteueruug katastrovhal «
14 $il& c der Braugerftenerzeuguna hin . Wahrend 1H13 noch 1 <, 192S »och
feie« Doppelzentner Braugerste Htr Viererzeuaun « benötigt wurden .

» beute nur noch 8.5 MiU . Tovv Iieutner . Der erste »>rast0ent
s , . » . "< -<- J- • Auswirkung

j im Hopfeu -
v „ ,U m„ r uti . uüin sei die Wurzel des Nebels

Iviack? ^ rsteuer . iiirfn erfattt worden . Nach tetlw ^ serscSr erregter AuS ^
wurde eine Enischlieftuug angenommen , in der a 117 die drohend «

k» it !! eines groften Teiles der baoerilcheii Ge ^ en - und Hovfen -
Angewiesen wird . >Äeiordert wirb rine we^laebende « '/ ^n " a der

I ^ .bicrsteuer und Vekchräulung der '^ emetiideviersteuer a f Buhlten »
öer w • lc Hektoliter . Dadurch werde auch einer Pielvretsverbllllguna
ttin » }e? geebnet , wodurch der Bierverbrauck Zweifellos gehoben wurde ,
dcx ^ !?tche Steuervolitik iei !!!orauSsebuna Endergebnis

» tubungsakliouen für Äerfie und vollen nicht enttuuiait .

gereinigte Stahlwerke .
eiterer Produktionsrückgang .

ersten Quartal 1P31/SS, Oktober bis Dezember ^etrug die
4 .2, »n^ ^ uktiou der Bereinigten Stahlwerke .97n ^

0ri 11ett
C
^trt- !MI T-n , 1 , iuy/1/:!) und J .2S .VclU . iuniuit IM

ti4 >fr « t .T " Pet UNd 120 954 am >'II Will <» « 1
im t ckn ' tt belief sich aus 144 .37 MiU RM . gegen a'ftu . ■'(vi

riu a
®" 6eviflen Quartal und 28.171 Mill . tm entt »r «chend«n ^ rt -rbrs .

br >„ . hiervon einfallen auf Äbnehmer im Jnlande ^ .94 a^ n

-Z.N -S M m «yfÄÄ SBl ^ L
. ' M Monatsdurchschnitt des (>; e^chasts !akres 1903/31 .
" 's^ererkökuno der Umlaae beim Ruhrkohlensyndikat

&
r
Äen̂ & urm

,e8e» -it . während der SrlSS Ilster f.ink .

Serger kündigt ^ uiriedenstellonde Vividende an .
Ni«v,» X a „r. AlÄ in

. Verwaltu, « der 3" liu . l Bera - r Tiefbau )

^ .chunoen ^ t : In ter GefchÄttslase M " ™ "
in N

altUiWch der lSB . in - Mai l^ l ^und
_,mj

jotsm Z «
asssri' 3? ÄäÄÄ <TO!«;,

in Berlin
den Berlifkeiit -

.̂ . . AuiÄlutz an die
find , sowohl bezüglich des

i ' mu .dität nichts wesentliches
konnten neue grökere

werden . Trov ^eni
wenn nicht

den de jetzt ich'

«rassa »» « .
'» "Ä ' a .™ Ksmv w »

^ ' « niiairevnband und Faktürierans «frajl
« .

tes gjÄMber der mitgeteilten Erklärung der Na ^ arup Perband
?

°
Z," bandes d- r ö - utfchen ^ nbu1tne v- - waSrt ^

^ " ' ^ anser habe1

Mitglieder im Gegeniav zu den
zu bereichern , sondern nur gleiche

habe inzwi chen önrch die Tat

von An,an « an erklärt , das; sein «
Lieferanten nicht beabsichtigten , sich
Verteilung des Risikos erstrebten . .. . , . . .
bewiesen , dah er zu seinein Worte stehe . Er habe mit der groften würt -
teiiiberglschen Wirkerfirina Paul « übler » . (so . (dcr sich inzwischen zwei
weitere Ktrmen angeschlossen haben ) einen Bertrag geschlossen , in dem
er siir alle Kalle der deutschen Währungsentwtckelnng seinen Vertrags -
Mrtnern , die versprochen hoben , leg« ! in Reichsmark zu faktutcren . den
billigen Ausgleich zwischen Lieferanten und Abnehmern sichert . Tie Kadv
(Truppe Textilindustrie im ReichSverbande der Deutschen Industrie be¬
haupte allerdings , das , das ReichSioirlichaftSminifterinin und die Reichs -
dank dnrrli die Ablehnung eines Verbotes der «voldmark -faktuierung durch
Notverordnung dtefe i 'wldmarkfaitnicrnng als legal anerkannt hätten .
Entgegen dieser Behauptung habe die Reichsbank die Golbmarkfaktttseranaals schädlich, das ReichSwirtschastsuiinisterium als unerwünscht bezeichnet ,
» eit einigen Tage besinde sich ein neuer Beschluß des Borutzenden des
»i'artellgerichtes im Besitze des WarenbauSverbanoes , tn dem es u. a .
Heist , daß Sie Einschränkung der wirtschaftlichen Bewegungsfreiheit der
Antraasgegner , die dadurch eintrete , daß der Antragsteller seine Mit -
glteder auf die Korderung der PreiSstellung tn der gesetzlichen Weichs-
Währung ohne Zufav als Vorbedingung für dt« Auf̂frechterhaltuiig des

Geschäftsverkehrs mit den « uiragsgegenern verpflichte , nicht als unbillig
bezeichnet werden könne .

Der dlormal -^ in88st ?.
Der zentrale Kret -ItanÄchufj hatz w feiner Sivun « vom D. J » nnar 1032

den Normal,insfat ? gemäh j> i des Abkomuiens über » te Kestsevung der
Holt>ftzin ! <ät >e für bereinzenomanene Gelder auf vier Prozent jährlich und
den Normalznsfatz für Kredttprooifionen gemäh K 7 des Abkommens über
die Berechnung der 3inS ° u ?' d Provifionssäec bei der Weiterkabe von
Gelder » an Dri >e anf ein Techstel Prozent für den Monat sestgesebt .

Diesen Beschlüssen des zentralen ÄredilauSschnsseö bat der Reichs -
kotnarissar fiir das Bantgewerbe zn«eftinnnt .

Wiggin über die kurzfristigen Kredite .
In dem Jahresbericht der Cbafe National Bank bringt Albert H.

Wiggin »um AuSdruct . daß die turzfrif ^ gen Kredite von Deutschland im
grossen und gainen vernünftig verwendet worden seien . TaS Still -
dalieabkvnimen könne keine ständige Löf » »« der de» scken Kreditsrage dar -
stelle,, . Es sei als Atempanf « bis ,n einer endg -ültigeii Regelung gedacht .
D ' e beuischen Bankiers Halten Treu und (Wtoii&en und den Wüllen zur
Ausaimueuarbeit gezeigt - Die «nnerikanischen Gläubiger hä . ten itickt die
Absicht, die Kredite in einer Weiif« znrürkznziehen , durch die Deutschland
tn Ochivierigkeiten gerate .

Heilte wieder schwächere Tendenz im Bürohandel .
Befestigung des Pfundkurses . — Schwäche der Lira .

Berlin , 12. Jan . (Einenbertctrt.) Der
verkehr setzte b e n t e wieder schwächer ein .

he Telephonfrei -
durchschnitt wa >.. . setzte beute wieder schwächer . . ... , ,u . « uimmnureu die Aktienkurse etwa 1 Prozent niedriger . Reichsbank , AEG und

« iemens verloren 7̂ , Farben 1.25. Auch Rentenwerte waren im gleichen
A>>aß abgeschwächt . ReichSbabnvorzngSaktien mutzten 2 Prozent hergeben .
3Me « timmung wurde einmal durch die Meldungen , daft Krankreich sei -
nen Anteil ani BIZ . -Kredit nicht bis zum 4. Mai verlängern will , oe-
einträchtigt . Außerdem verstimmte das Ergebnis der Verhandlungen über
die künftige Präsidentenwahl . Tie Newuorker Börse blieb einflußlos .
Man verwies im Gegenteil auf die wenig zuversichtliche Ttinunung am
Markt der deutschen . Ausländsanleihen .

Innerhalb der Börsenreformb «ilrebun -" ' n ist
einen Fonds zu schlissen, der erwa 100—150 MalttMWW
soll , Las Börsengeschäft nach einer Abfindung aufzugeben .

man
lern

zur Zeit bestrebt ,
ie Möglichkeit geben

Der Geldmarkt war wenig verändert . Tagesgelb stellte sich auf
7.25— 7.5 Prozent , für zweite Nebrner bis aus 8.5 Prozent . Privat -

und
diSkonte wurden »u 7 Prozent » maesevt .

Von Devisen lag das englische Pfund etwas fester
stellt « sich gegen Kabel auf 3,!H)—H.W.ch gegen Kabel auf 8 .S9—3 .40 . ferner hörte man London — Pa -
rts 86.50. Zürich 17.41. Der Dollar wurde in Zürich mit 5. 13 bewertet .
Die nördlichen Valuten lagen gegen Berlin etwas fester . Die Äaik
selbst tendierte international unverändert . Die Devise Mailand zeigte
eine schwache Veranlagung . Mailand — Zürich war mit 25 .85 zn hören .

1932 .
12 . San .

Selb Brief

Berliner Devisennotierungen vom 12. Januar

Suen .tlir .
Kanada
Island » !
3a (mit *
Kairo
London
Wtrooor!
Rio bt ^ .
Urnquaq
Amfterd.
Athen
Br Antw.
Bukarest
vudapeft
Diinzlg
Heisings.

Londoner
2 .7AKS RM .

11 . Jan .
Seld Brief
1 .023
Z.SZS

1 .0 ^2
Z.S44

1 .49 ?
14 .S7
14 .??
4 .20 ?
0 .249
1 .749

168 .84 169 .18
1.395 5 .4^5

12. Jan .
Selb Brief
1038 Iva ?
3 .536 3 .544

1 .499 1 .501
14 .64 14 .68
14 .29 14 .33
4 209 4 217
0 .254 0 .256
I7 <«

a
78?

11 . Jan .
« Hb « rief

Italien 2131
IuflOfUW . 7.43|
Stolono 41
» obrnhag . 78
üiffaiioa 1? 04

7?. . .62
1649 . . .. .12 .465 12 48 *
64 .19 64 .31
80 .92 81 .08
81 .92 82 .08
3 .057 3 06 '

5 .66 Sfi.7 '

C»Io
Pari »
Srnfl
CtBiaab
«tili «
sdirorij
Sofia
Spanien . . . . . .. .
Siorfbolm 79 .12 79 .58
« eval 112 .09 112 .31
Wie» 49 .95 50 .05

21 26
7 .433
41 98
78 .72
12 .94
77 .92
16 49lK8
80 .92
81 .94
3 .057
3° 66

9 .7!

1^ 485

Goldpreis vom IL Januar 1932: Ein

111 .99 11221
49 .95 E0 .05

Gramm Feingold

Pari«
üonbon
Nrw»or>
Belgien

Iii

Züricher Devisennotierungen
Ii . 1 .
20 .12
17 .37 '

513 .00 .
71 -22

4§ 25
2f "

vom 12. Januar 1982.
II . 1.

20 .12' .
17 . 35

513 .00 ^
71 30
26 02 ' ;
43 .30

'.05 80
121 .30

205 .85
120 .90

11 . I . 12 . 1.
97 .00 97 .50

c °>» 94 .80 94 75
95 .50 96 .00

Sofia 3 .72 3 .71
« ni 15 .21 15 20
Warsch. 57 .45 57 .45
ivuda». — -

12. 1 .
558
2 .41
3 05
7 .60

U° ,aSir<
1 .28 s
1 .80
2

1 Pros .. 8 MonatSgeld 2H Pro, .

Beigrab
Athen
Sonftam
Butaeest
Heisings
Pr .Iisl
Bneno«
Japan
ctt .Dis

Italien
« Pallien
Holland
Berlin
Wien
Täglich Geld M Pro, ., MonatSgeld

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 12 . Jan . ( FnnrfotuA . ) llvberrafchend hatte sich « > der gestvgen

»weite » Börsenstunde die AngebotSlag « aw beiiulschen Weizenmarkt ver -
kuavvt , >0 taf ! di« anfänglich ziemlich »erti .ichläsiiste Tendenz in d,r .
Gegenteil um schlug. Mmol auch dt« Müvlen r n dieser Getreideart mehr
Zriare sikchten. Auch heute findet die im allgemeine,t bessere Frage nn »
Svkizen nicht wnuer glatte Befriedigung , und auch kür Roggen konimt An .
gebot nur verliältnismäsji « langsam heran . Die schwach versorgten Betriebe
müssen ubre Gebote H ob de « schlechten und wenig Nüven übrig lassenden
Metageschäfts für vrvinute Abladung m » 1 RM . erhöben . Haubelsrecht -
tiche Vieferuug besser .« ibren durchschnittlichen Preisstand anfangs um
1100 !» M . Weizenmehl mtii « und unverändert . Für Roggenmehl haben
» ie Mühlen ihre Preise wiederum um 0 .25 RM . erhöht , well die Be -
schaf . >111,1 des Rohmaterial « von Ta >, zu Tag schwierig « ! wird .

Die gestrigen Auslassungen tiep RetchSernädrungsintnifrers loerdeu an
der Börse lebhaft diskutiert , sie nehmen aber auf die Sntivtcleluii « der
hiesigen Marktlage direkt keinen Einfluß . Man wartet ab . ob die an -
gekündigten Maßnahme « sich >n der Hauvtsacke nur ans « reditb ^re ' tftel -
luiigen für Düngeiuittelbeschasfung , also reine Maßnahmen zur Sicherung
der kommenden Ernte beschränken oder ob darüber hinaus vielleicht auch
Fragen des « icherunaSschuveS usw . berührt werden . Beim >vultergctrcjde
ist die Stiuimnug seit . Hafer wird if Zusanimeiihnng mit der, AuSsudr -
bemühungeu landwirtsch .istlicher Kreise mehr oekanit und 1.50 R !vt . höher
als aesteru bezahlt . Für Gerste werden die erhöhten Forderungen o >t
bewilligt .

Berlin . IS. Jan . <F »nkjprnch .» Amilich » Prodi,kten -Notirrnngen
<für ' Getreide und Lelsaaten ie 1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo ab Station 1:
Weizen : Mark . 75—76 Kg . 221—326, märk . Zommerioeizeu 7f—77 Kg .
23f Berlin bez.. März 242.50 , Mai 250.50 u . Brief . Tendenz ruhig .

Roggen : Mark . K —TU Sfg . 198—200, Mär , »10.35—310.50, Mai 215.80
bis 215 Bries . Tendenz ruhig . Gerste : Braugerste 156— 165, Futter -
und Jndustrieaerstc 140 —1Tendenz ruhig . Hafer : Mark . 135— 11.'i,
März 156. Mai 168 .60 n . Bries . Tendenz fester . Weizenmehl 27.50—31 .35.
Tendenz fest. Rogaenmehl 27—29.25 Teudettz sehr fester . Weizenkleie 9 .50
bis 10 . Tendenz ' est . Roggenkleic S .50—9 .75.

Ranhfntter ( je 5ti Kg. frei Waggon » b mark . Stationen ) : br .rdigevreßte »
Roggenstroh 0 .80—1, drahtgevren es Wei,enstroh , Haferfirob . Gerftenftroh
unv .. aebuwd . Ro/genlangitroh 0.85—1 , bi »t»faid«ng «vr . RoggenslrM 0.65
Iis 0.75 , btntifadengevr . Weizenitroh 0 .55—O.W, väckfel I .S5— 1.50 . Stetig .
Allel ' übrig « unveräuderl .

Berliner Butterbörse .
Berlin . 12. Jan . ( Funkspruch . ) An der Butterbürse notierte beute

im Verkehr zwischen Erzeuger und Großhandel amtlich in RM . ie Pfd .
( Fracht und Gebinde zu Lasten des Käusers ) : 1 . Qualität 0.V7, 2 . Quati -
tät 0.90 , abfallende Qualität 0.80 . Tendenz : sehr rnhig .

Sctilarhtvieh ' und Xurzvietintiirlite .
Berlin , 12 . Jan . (Sunksvruch . ) Schlachlviehiuarlt . Austricb :

405 schien , 66>) Bullen , 850 Kühe und Färsen , 2 075 Kälber , S 395 Zchase .
12 6151 « chweine . B erlauf : Rinder Ochsen glatt , sonst mittelmäßig '.
Kälber mittelmäßig : Zchase lebhast : Schweine ziemlich glatt . Preis « ie
50 Kilogr . Lebendgewicht : Ochsen a ) 39, b) 35—88, c ) 32 - 31 , i>) 25—80 :
Bullen tt ) 82—32 , b > 28—31 , c ) 25—28, i ) 22—24 ; Kühe a > 24—28 , b > »1
bis 23 . c ) 16—19, d > 12—15 ; Färsen a ) 33—34 , b ) 28—32, c) 23— 27 : 9wf «
f«r 20—26 : Kälber a ) — , b > 45—58. d ) 18—28 ; « chafe a ' ) —, a " l 40 - 42 ,
b ' I 37—40, 6 ! ) 27—30, c ) 33—36, d ) 21 —26 ; Schweine a ) —, 1») 42—48,
c ) 40—43 , 4 ) 38—40, e ) 85—37, f ) — : innen 37—38 RM .

Hamburg , 12. Fan . «Draljtbcrlchl .) Blehmarkt . Es waren zngefnhrt
nnd tmirden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gebändelt : i486 Kälber :
a —, b 45—49 , c 88— 12. d «0—84, e 15—20 ; 6840 Zchivetirc ; a 80—80,
b «8—SS . c ZS—SS, d 35—87 , e 20—«0 : Sauen 28— 3» RM . Tendenz :
Kälber ichlecht, beste über Siotis : Tchn >eine bei herabge, 'etilen Preisen
geräumt .
Zueker . •

Magbebur «, 12 , Jan . Weiflptcker (einschließlich Sack »nd Verbrauche »
fteuer für 50 Kilo brutto für netto ab B « rl >adest« lle Magdeburg ) tnnerhalb
10 Tagen — RM . Jan . 81 .65 RM . Tendenz ruhig . Term -Nbr -is« für
Weiß,ucker sinkt . Zack frei Seeschifsfett » Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Jan . 6.10 B , 5.85 G , Febr . ß .iö B . 6 .06 G , Mär » 6 .30 B . 8.15 G . Mai
6 .60 B . 6 .40 G . Aug . 0.90 B , 6 .80 G . CIt . 7 .15 SB, 6 .90 G . Dez . 7.20 B
7 .00 G . T «nbenz stetig .

Bau in wolle .
Bremen , 12. J,rn . Baumwolle . ZchlußkurS Arnerteau Middl . Untv .

Standarb 28. mm,. lix'O ver engl . Pfuub 7.M Doilareeuts .
Breme » 12. Fan . (» unfioritrtU »' aiimwoll . Icrmlnnotiernusca .

7.03 G 7.10 B . Mär, 7. 15 7. l » « , Mai 7.2k M 7.38 !H Juli 7.46~ ' * " - 7.67 B . Dez .
" " ""

( i>nn ( (pnidt . )
Jan . 7.03 G 7.10 !» . März 7.15 <•>) 7.1» Y{,
G 7.48 B . Oktober 7.65 W 7.67 « , Dez , 7Mi (>i 7.83 B -. Tendenz rnhig .

. . " — ^ ^ lNanmwollcrosfniinasknrf « sin
Juli ' "Liverpool , 12 . Ja »

5.11—5~tf , März 5^ 8—5.09 , Mai 5 .06. 5 .0« .engl . Pfunds : Ja » .
Okt . 5 .10 . Tlettg .

Metalle »
Berlin , 12 . Jan , lFiinksvrnch . » Meiallnotieruugen »Ur t« >66

Elektrollitkuv ' er 71 .50 RM . , Origualbüttenaluiniiiiuiii . « 8 —«9 Prozent in
Blöcken 160 RM .. desgl . in Wal, - oder Drahtbarren 99 Prozent 164 RM ..
Relnnickel . 98—9» Prozent 350 NM . Aiitiinon -Regiilno 50- 52 RM ..
Feinsilber ( 1 Kg . fein ) 42 .25—45.25 RM .

Leder.
DaS Geschäft in Oberleder war eher noch ruhiger wie senee in

Unterleder . Die Titiiation im «Geschäfte mit ». berleder ist . dadurch wenig
geklärt , das, noch keinerlei ^ eivißbeit besteht , hinsichtlich der

^
» arbr . die

sich im Frühjahr am besten einsuvreu wird . Auncrdem rechne na ba .
mit , daß demnächst die tonangebenden >. derleöcru >brileu »in >el>idie . t>u
Preislisten beranskomm - u . deren tringana >" " n abwarten mochte beiwi
man wegen größerer Einkäufe mit ihnen »n Verbindung iTŜ SXi
denfalls liegen die Verhältnisse , o . daß ci " i - ermaßen . beMwei ^ en
Einsang von FrWiahrsbestellunÄen auf ÛchuHe, das CinkaufSÄeschaft
regere Formen anuehnren dürfte , weil die « chnhfabriken so gut wie keine
Bestände in sarbigem Leder besitzen . Welche - orten dann z» den Favo -
riten ?atzlen werden , ist heute noch unbestimmt .

Das Geschäft in - alilerleder bat sich weiter sehr ruhig augplas ..
sen , es wird aber auch kaum eine Äelebnug vor »lmaug Februar er ?an -
ren können . In Gefchirrleder trat nur geringer Bedar ? hervor . Waö
von Treibriemenledercrouvono aus dem Üliartte ging , waren uu - be-
icheidene '.vlengen , denn dte Triebriemenfabriken und , durch die Bank nur
ichwach beschäftigt , was bei der trostlosen Lage der « rbrauchendeu Jndn -
strie nicht wundern darf . Siach Bachetten wurde nur ganz vereinzeli
llmlchait gehalten , und der Nmfat , darin war belanglos . Einiges ist io
wobl in Talchen - und Mavtienleber gesragi worden , aber zu größeren
Transaktionen «st es auch darin nicht gekommen , Portei - iiiileleder hatte
weiterhin sehr stilles Geschäft , eine Folge der mäniaen Beicha ' ugung d <>
Lederfabriken , 'liach Sassianleder wurde immer etwas geiragt , io daß
darin , wenn auch kleinere Ilmfäve , ständig eriolgten .

Kvk . kat l) f . v . Weinberg
über die Ziele der deutschen chemischen Industrie .

Im Organ ber Franrfnr !«r Sandelskanimer be' chäfligt sich Geh . Rat
Dr . o . Weiichcrg mit der Lage und den Aufgaben der deutsche» chemischen
Industrie . In dem Bestreben , sich in der Si' elt Geltung zu perfckaflcn ,
kam die chemische Industrie , namentlich die I . <*>• Farben -Industrie AG .
10S1 eine » beachtlichen Schritt weiter . Iu de » allerleöien Ä' -xheu ha , sich
eine Annäherung zwischen dein kontinentalen Block der Teersarbeu «
Erzenger und dem größten englischen Produzenten vollzogen , die voraus -
sichtlich »it einem engeren Auiammenarbe ^«» führen wird . Auch aus ge»
wissen Teitmärkten , z^ B . dem fernöstlichen , gelang eine Verständigung
mit amerikanischen Erzeugern . Tie svnrl >eti >che Bemingewlnnnng ist auch
im Jahre 1081 lechn ich wesentlich verbessert » nd kabrikatsonsmäßig aus -
gebaut worden . Die in jüngster Zeit nen gefundenen deutschen Erdbl »
vorkminnen verivrechen , in Verbindung mit dem F .-G -Hvdrierungsver
fahren , eine wesentliche Berstärkung Deutschlands auf dem Benzinmarkt .
Dac Biskose ^ tniistieibeninndikat hat eine zehnjährig « Lebensdauer , das
Kurn'er -- v >des!inditat reicht über Dentfchand hinaus . — Nach Beendigung
der in ernationaten Ktricksto f-.Äonvention stehen die Märkte im Zeichen
eines starken Preiskamvses . Seit FahreSenDe ivird »ivikchen Deutschland
und Frankreich eine WirtschafiSannälierurig angestrebt . Zollten die Be »
mühnngeii »n e nem Erfolg « führen , so dürste gerade die deutsche chemische
Industrie auf Mrnnd ihrer seit Jahren bestehenden freundichaktlicken Be¬
ziehungen tut französischen ihren Teil mit dazu beigetragen haben .

Vis Altersklassen des deutschen Nutzwaldes .
Die Saldfläche Teutschlands stell, st» auk 12.7 Mill . Hektar . Dalwtt

entfall «» auf tt « Kiefer 0,5 . auf dte Achte 3, auf die Elche 1,08 , auf die
Vuchc 1,87 , auf die Tairu « 0 .41 nnd auf Birken und txrlen o 80 Mill
Hektar . Sieht man sich dj « Altersklasse » im Lichte der Statistik au , w
ergibt sich, daß di« Bestände bis »u 20 gahren eine Fläche von 2 .75 . d e
von 21 — 10 fahren von 2,41 , die von 41 — 00 ein Areal von 2 .22 00—80«
jährige Bäume 1,77, 80— IM - jährige 1,16. 100— I20 -jÄ >rig « 0 .74 Mill . Hek ar
einnehmen . Daß eS auch in Deutschland recht alte Bäume gibt , beweist die
Tatsache , bab 0 .44 Müll . Hektar mit über 120- sährigev Bäumen bewachsen
sin » .

Norddeutscher Lloyd.
Die Justizvreffestelle Bremen tetlt mit :
Ein Aktionär des Nord » . Llond hat im Dezember 1931 bei der

Staatsanwaltschaft Bremen eine Anzeige gegen Mitglieder de » Boritan -
des nnd des Ä>erwaltungsr >ites des Nordb . .̂ lovds wegen Vergehens
gegen Paragravhen 312, 314 H .G .B , erstattet Ans Grund dieser Anzeige
die jevt durch ein Berliner Presseorgan verbreitet wird hat die - taats
anwalrichast vklichtgemäS ein ErmittliingSveiialircii eingeletet . Diele Er .
Mittelungen » der die bereits längere Zeit znrnckliegendcii Differenzen
sind » och nicht abgeschlossen . In einer vom 'liortzd . Llond soeben ein -
gereichten eingebenden Gegenerklärung werden die Borivürje der Anzeige
als durchaus unbegründet zurückgewiefen .

Die Gegenerklärung des Norbd . Llond besagt u . a . :
Bei der Bremer Reedercivereinigung . die keine Toch. er » esell >.i>aft sei ,

an der der Llovd vielmebr neben einem größeren Kreis sonst . Aktionäre
nur beteiligt sei , erscheine der Llond als - chnldner . Dte Beteiligung an
der dklitsche» ZiidseevboSvdat A .-G ., dere » Obligo im Ergebnis nicht
der D »nveltc des erivarreten B ^traaeS van 0 Oiki RM t" rstei >" v >>" rde
iei nicht zum Tchuhe von Berwaltungsmitgli/dern erfolgt . Regreßa »
svrüche gegen dleie bestünden nicht , was auch von der 1 puo ' itioii an
erkannt worden sei . Bei den behanvtete » Scheinbuchungen in der Bilanz
des Llovd ver 31 . Dezember 1980 und bei den Forderungen von 20 Mill .
RM . gegen den Bremer Staat , handele es sich um einen Neberl,liickungs
kredit , der der Bremer » taatShanvtkas e Ende 1930 gegeben , aber im er
kien Halb ' abr 1931 bis aus 0 Ätill . !> M . n>ied ?r abaed ett v » >ei .
3in Jnteresfe der Bilanzivahrheit bade es der Borstand für angezeigt ge^
Balten , zur Bermeidiina einex Irreführung ül >er den ^ iauiditätsgra ^ de »
Unternehmens eine » Teil ^ diefer Forderung an die Tanat - und Schrö -
derbank abzutreten . Die - chröderbank habe im i>itihial,r 1980 dem Llond
im Umtausch gegen LlovSaktien ein größeres Paket Sansa ^ ktien anaebo
ten gehabt . Da Ankanse von Llüvdaktien an der Börse sich stark kurs
treibend ausgewirkt hätten habe di>> Benvaltttng für notwendig oedal
ten . auf ein Aktienpaket eines .<?rnfort ' " rnS . in raket -n keinem EI » -
standsoreiS von etwa 100 bei einem Börsenkurs vo» etwa 10IX abzii -
nehme » . Da die mit dieser Transaktion zniinnmenhänaenden i '̂ eschäste
im ^ iitercsie der Geheimhaltun ' von der Ziaatshauvika " .' getätigt wor¬
den seien , sei der Erwerb von LIo :idakti >' N die nur als Mittel , « », gr >
w - rb der SanW -Mehrheit im Wege des Nmtanlche » dienen sollten in de,
Bilan , unkxrnckstchtigt geblieben .



Boro- und ulohioeMe
mit Lagerräumen . 2x150 qm , 3 Minuten
v . Hauprvost ents .. aus 1. April in vermieten .
Zu erfragen unter 8 22590a in i>. Bad . Presse

Hanahäse "xzsr i ar
S stock 15 Jf ■ ■■• * #

Jan
1931
1.80

Limburger ™. «q
1/4 Pfund 13 .!# ' -.58

Romaüour : ; »g,in Staniol nw ■35

momtemaie 95 ,
t/< Ptund 24 y» Pfund Vi 9 f 1.15

Camemheri i oe
Marke Champig . Port . 23 HflniV liO

Csmem&eri« «sK,. , ok
neutrale Packung , Portion 18 .^ MMRJ ^ -.95

Emmentaler rr ,225 Gramm netto -.80

Bullerxase 1 15'u Pfund 30 # . Phmd ■ ■ m %ß 1.55

Butterbilliger
Stets frisch :

moikereiM!P Md. 1 .40 -

FsteJaieMer ™ . 1.50 1.80

Allerisia. Teebuner 1 en
Pfund I b W I .UU

Bitte beachten fie :
Wir beziehen Butter nur aus aller¬
besten , neuzeitlich eingerichteten
deutschen Molkereien , die heute iA
Bezug auf Qualität und Aroina eine
Butter liefern , die jeder ausländischen
S'pitzeiimarke gleichsteht resp . vielfach
übertrifft Wir bezogen deshalb schon
seit Jahren 1" ausländische Butter nur
dann , wenn die deutsche Produktion
nicht ausreichte . Wir garantieren eine
gleichmäßig gute Qualität , fachmännisch
gepackt und durchgekühlt . Machen Sie
bitte einen Versuch . Die Butter wird
täglich unseren Stadtfilialen zuge¬führt bzw . nach auswärts versandt .

PfannKuch
Pfannkuch '-Waren

helfen sparen

Schöner Laden
mit 8 Schaufenstern , ca . 130 qm grotz ,
mit darunterliegendem Souterrain .
Zentralheizung , am Ludivigsplab . auf
1. April im vermiete » . (16158)
Nangeschäft Wilhelm Stöbet ,

Ritvvurrerstrahe 18 — Tel . 87.

Wohnungen
zu vermieten :

7 Zim . m . Zentralb .. Hirschstr . 164 . vart .
7 Zim . m . Ofcnh, .. Hirschstr . 118. kl . Obg .Ii Zim . m . Ztrh, . , Gras Rhenastr . 18 , k. Obg .
5 Zim . m . Ofenbeiz .. Hirschstr . 180. l . Oba .
4 Zim . m . Ofenhei, . . Durl . Allee 57, vart .8 Zim . m. Zentralheizg .. Valinhofstr v
8 Zim . m . Ztrliz ., Erbvrinzenftr 81 , lV .Obg .8 Zim . m . Zentrh . Durl . Allee 58 . I . Oba .
2 Zim . m . Zentralftei ».. Karl »Hoffmann .

strahe 1. l . Obg .
Z Zim . m . Ofenheiz . . «« erwtgstr . 54. I . Obg .8. 4 od . 5 Zim . m . Oseuh . , Durl . Allee 58.
Ferner verfch . NiirarLnm « mit Zentral -
Heizung . Erbprinzenftr . 81 . ( 161591

bmeMsl roütielm stöbet
Riivvnrrerftrahe Nr . 1# — Telefon Nr . 87.

Ulli

10sM
auf alle nicht herab¬

gesetzten Artikel mit

Ausnahme der Mar¬

kenartikel u . Lebens¬

mittel . Markenartikel

last durchweg

ge sen k tl

In guter Lage ist ein

Eckladen
auf 1. April zn vermiete » , in welchem
sich seit 20 I . ein Ztgarreugeschäft bef .Anfragen unt . ($ 10756 an Bad . Presse .

Büroräume
a helle , grobe Bliroräume m . Dampfheizung .Nähe Marktpl . auf 1. April billig zu verm .Angel » unter B 1«501 an die Badische Presse .

9W • mit Zubehör am alten
C Bahnhof gelegen , Mo¬

natsmiete 100 Mk . ab1. Februar tu vermieten . Die Wohnung eignetsich auch für Pension oder Btlroräume . NäheresW. Walch , Karlstr . 6, Telefon 1562 .

Meine 4 Mim -MiiW
2 Fain . -Haus , 1 Ii ., Neubau , mit Krembenz ,u . Bad . 100 qm Gartenanteil , ev . m . Garage
i » schön. , ruh . Lage , mit Balkon » . Beranda .2 Min . v . d . Straßenbahnhaltestelle . s. 70 M
ver 1. April 1932 zu vermieten . Nähere ? :
Herm . » aielingen , Nilhelmstr 22. pari . *

mause . Rattenetc.
vernichtet radikal

Ungez . - Vern . - Anst .
Fr . Höllstern

Karlsruhe , Herrenstr . 5
Telefon 5791 .

Zu vermieten

In Ettlingen >;,» ver -
nieten od s» verkauf ,

schöne
1 - 2 Famil .-Billii

7 Z . St., gr . S&atKiim .,aej<t»lofT . Per .. 2 Toil .etc .. Gart ., sehr ruhige
t ! »ge . Z, » erfr . Jreland ,A âlvkol . li . OttUn gen .

Büro- und
(umräume

i» vermieten . ( 15149)
Maldhorudr . Nr . 21 .

Hof , rechts .
Laden

Kl qm . Zcitirinaerftr .
Rr . 82 , vu verm .. and »
»tö gctoeiblico . Arnim .
Nah . . im 3. Nock . *
Schöner u . gilt eingcf .

Laden
für Leven Kmiltel , evtl .mit Wohnung , in groß .
Ort , Aähe Karlsruhe ,
sofort billig zu verm .
Sat >en kann auch « e-
teilt werde » für 2 ver -
schieden - Geschäfte , feil -
Bttflc&otc um . « 2LS7ÄI
an d . Bavische Presse .

Zentrum
Lade »

irit Neivenräumen fof .Wil. M vermi . Berwatt .« ankeftr . 18» . pari .

Kavellriistr . Ii ü . t .,Ut

1 (DOM
m . 2 Zimmerwobng .
auf 1. April zu verm .
Näh . Durlacherstr . lZ . I

Emge zu verm .
Näb Karl » . 188. l . . l .

ßetäumiuüen
m . 2 Schauf .. Waldftr .
m . Zievenranin u . Ein¬
richtung billig z« ver -
mieten . Off . u P162Z5
as die Bad ^ Prelle . ^
Kl. Werkstatt oder La
an . 20 nm . zu verm
Nah . Schef ' elftr . 52,bei Werner . I . &t.

(FSB 523)

Wvtmhaus m . Stehen ,in 6. SiiilK Bruchsal ,wv 1. 3 . 32 5« Vm .. et) ,iwxö lieber » , v . Stoff .
Angebote » . « 2A!«i3a
ltn die B a d . Press « .

Schöne
7 Zim .-Wolinung
mit atiein Zubehör

Katfer -Alice 113,aus 1. Avril ; ii verm .
Räherez im 1 . r .

Moderne

7 Z .-Momz
pt . . Rtefftahlitr .. Hetz ,in all . Äoms . . sevar .
iiing ., f . Praxis ge-
eignet , z» vermieten .
Angebote unter » 445
an die Bad . Presse .

Schöne
5 Ziln .-WolWng
mit Bad u . Zubehör ,
auf 1. April zu verm .
Zu erfragen :

Waldstraße 52. 11.
5 Zim .-Wolinung
scköne. sonnige Lage ,l . u . 3 . St .. m . Loggia .
Bad . Manfarde etc .,
aus sofort oder spater
preisw . , u verm . Nah .

Hllbschstrafte 9 . II ..
Telepvon 'tW, . ( ! « « ))

6 Z.-Wohnung
beste Hardtwaldgegd ..
zentral gel . , per 1.
März vreisiv . z ver -
mieten . Näheres Kai -
serstr . 121. part .. od.Tel . 23». <1Y678 >
2 geräum . . sonnige

6 Zimmer -
Wohnungen

Rilcks . n . Bairon noch
Gürten . Frie >hcnl^ . 3a ,
zni vermieten . Näheres
ftirWtr . :>1. Tel . Hil .
We >xn Persetzung

5 ZilN .-MhlNW
Ottf 1. April w verm .Näheres MenvelSIohn -
Vlat, 3 . 5 . Stock. »

Sin

mSdi. Zimuikk
zu mteten gesucht ?
Eine Kleine Anzeige
in d Badischen Presse
unter der Rubrik
Mietgeiuche der Bad !,
schen Preise der meist ,
gelesenen Zeitung n» n
Stadt und Land ver -
schafft fckinell eine
groke Anzahl geeig -
nett Angebot « i

In guter Wohnlage ,
Z. Stock . »
5 Zim . -Wolinung
schöne Räum « . 2 Bat -
kons . gr . Mansarh «
reich ! . Zudeh . , , u sehr
cziinftiäe » ^ dingimg .
^u vermieten Näheres
Garteirstratze 33. 1 . »

Altwohnung
Rudvlfftrafte 31 , Ecke

Durl <xber Aller . s<döne
WohmdNg von 5 ,̂ tm -
iner m . Balk . u . Srk .,
Bah . Man -s. u . Keller ,
auf 1. April 1932 »u
vermieten . Zu erfrag .
dafekhft . part . (!««&»

«Mn-Aliee 25 b
2 Treppen . 5 erstklaff .
Zimmer , Bade, ; ., Bal -
kon Veranda , erstklass.
Zubehör , Haltestelle
Äbillcrstratze 3 Linien
sawnste Lage der Stadt
billig l Stpril cr . zu
vermieten . Näheres :

Kaiserstrafje 183,Landauer und Kaiser
« llee SSb, parierre ,
Landauer . ( I626S)

5 Zim .-Wokinung
Part ., m . Borgartc -n ,
tiriegsflr . ( Sonnens .) .
preisw . aus 1. April
zu vermieten . Näh . dch .
Koeliq , Kriegsftr . >86,
nachm . zw 3—S Uhr .
Tel . A-uSk. vm . u. 517*

5 zim. UIODIIO .
geräum ., grobe T -iele .
m . Bad , Berfchla « aus
Speicher u . «Kanena n-
teil , tlriegsstrane ISS ,
4. Stock , Halteft . der
Tlraften -bahn , auf 1 .
Avril -u vermieten .
Näh . Tchiibenstr . 9 . II .
Tel . 123» . ( 16897

5 Zim .-MlinilNi!
schön«, sonnige Laar ,mit Bad etc .. 3. St . .
auf 1. April od friih .
, » vermiete » . Wohlig ,wird neu hergerichtet .

Näh . SSdendstr . 29 .
part . . rechts .
4 Zim .-Wolinung
lehr schön u . modern ,m . Zentralh . u . reicht .
Zubehör , auf sofort
zu verm ^ NM . Karl
strafte 138. 1 . St .. lk »

Vr<tc Ettlinger und
Wtn »erstrafte .sind svs. od . spät . Herr-

sctiaM . 4 . u . >> Z . -Woh '
nnngen >u Venn . Näh .
im Kassee am Soo .
Mod . 4— 5 Z. -Woh -
nititfl mit Etagenhetz ..kingeb . Bad , Balkon ,in bester Billenlage
bei der Moltkestrake
low . 8 Zim »Wohnung
in vermieten . Kriem -
hildenstr . 2. 111., oder
Telelon 3462. *
Mvltkrstrake Nr . 6«

1 Z . Muuui
2 Stock , einger . Bad ,
Stag . -Sei, .. Warmw .-
Versorg ., sonn .. Log¬
gia . fr . Lage . 1 . April
«u verm . Näh . 1 . St .

(16669)

Wohnungen zu vermiet.
4 S ., Au »u «t -Ditrrstr . 3
3 Z . , August Dürrstr . Z
Näheres 2. St . rechts .

3 Zimmer
Molrkestr ., 2 . Stock . »
Näh . Worauf ». 44. III .
Welbienitr . 1 ist im
l . Stock Ich» »«
i Zim .-Mnung
mit Znbeh . auf 1. Apr .
i» vrrmiete » . Zu erfr .
daselbst im 1 Stock . *

Moderne , sonnige
4 Zim .-Wolinung
lir 2 . Stock , mit Stag .»
Hei .un ^ . per 1 . April
, u vermietcn . <161601
Karl Hoffnmnnftrake 8,Telefon Nr . SS08.
Herrschaftliche
4 Zim .-Wolinung
evtl . tetlw . möbliert ,
mit od . ohne Garage ,
ans 1. April zu verm .
Maranftr . 16 . Ecke
S <endtftr . Zu erfr . II .

Schöne
3 Zim .-Wohnung
ruhige Saae . mit Bali ,
Speisekammer , Man -
sarde . groß . Veranda ,
Gardcnanteil . 1 . April
ju vermieten . Näheres
NoNftratze 13. 1 . Stock .

(22493a )

Bahnhofnähe , sonnige
4 Zim .-WolWNl!
hochp., eing . Bad , Loa .
gia . Kam . . Ztrhz . . all .
neuzeitl . . umständest ,
fof . od . 1 Avril zu
verm . Anzuieden 10—
12 » . 2—4 Uhr Karl ,
str . 142. ll . Tel . 7024

UA7Z )

Grobe , moderne
4 Zim .-Wohnung
mit Bad . Speisekamm .,Balkon u . Zuveh ., auf
1. 4. 32 in Turbach zu
vernweien . Preis 90 M .
Aillgeb. un «. H .E. 1SI7
an die Presse
Mlia »e Hcndplpvft .

Ein einziges urteil
in aller munde:

KROPPS Preise sind unerrelelill
Die ersten Tage des Inventur -Ausverkauff
haben unsere gewaltigen Vorräte an
Gelegenheitsposten u . Rekordangeboten
noch lange nicht erschöpft . Immer auf 's
Neue suchten Wir spottbillige Waren
herauf . Unserer Preisbildung lag keinerlei
Kalkulation zugrunde , sondern nur der
Leitgedanke :
Billig zu sein , wie noch nie ! — Unsere
Schaufenster und Auslagen bestätigen
diese Tatsache !

Kriegsstr . 280
sind sof od fpät . mod .
3 u . 4 Z .-Wohnungen
mit Bad etc. zu verm .
Anzus . zw . 4 u . 5 U .
Nähere » Telefon 27(51

Schöne , sonnige
II it . 4 Zim . - Woh »«» «
mit Ver ., fco . Badez .,
Ich. Küche n . Zubeh .
auf 1. April zu verm .
Zu erfr . Gluckstr . 14 .
3 . Stock . ( ftH 8821
Tchöne 4 gimm . Wvh
nung mit Zrwedör auf
1 April M vermieten .
Ba ^ meisterftr . :>2, II .

But möblierte , sonn .
3 ZiM . -WOnUNl?
mit einger Kit che zu
oermteten «WeMtadts .
Hu erfr . unt . SM6242
in der Bad . Presse .

Z Z .'wüWUS
im Hanse K'rieaSstrake
Nr . 181 , mit Zubehör .
Etagenheizung , einger .
Bad , Linoleum n . Par -
krttböden . evtl . mit
Garage , ans 1. Avril
zn vermieten . <162141

Karl Mall .
ffritiji <i'trnftc Nr . 181.
Schöne 8 Zim . Woh » .
4ZJ und 2 3intmti «
wohng zu an ,n per
1. April in Rintheim
zu vermieten . Näher .
Essenweinstr . 19, I . -

» .̂ ini . - Wobnung
2 . Stock , auf 1. Avril
zu vermiet . mit Bad .
Gartenanteil . schöne
sonnige Lage . Rtiv -
vnrr . Dtakonissenftr .ZS
Zu erfr . tm 8 Stock .

(ffOS470

3 Z .-Wohnungen
evtl . mit Autogaragen ,
geränmia . mod .. in der
Gebhardstr .. '? abnhof -
nähe , auf 1 . Adril 1W2
zu vermieten . Nähere «
L . Körner , Klanprecht -
ftr . 15, Telefon 3151.

(16012)

3 Zim .-WoljMlNg
En,ftr . 19 . 8. St .. Zen -
tralh «tza . Gartenant ..
auf 1. April zn verm .
Ä «lch«nft .21.I .Tel .S»40

Wohnung
Kaiserstr . 118

in bester Läse . 2. St .,
Ivird AM 1. April frei
Zu erfragen : ( 16436

Telefon Nr . 34 .-J6 .

mansardenioohn .
El » Zimmer mit Küthe
(2 . St .) Keller u . Spei -
cher. neu heraericht . . el .
Licvt . Nabe Haiwtvvst ,
Mi vermiet . Zu erfrag ,
unter Nr . H2MS4a in
der Badischen Press «.

3 ZiR .-Wolin'inl!
kloseftraste Nr . l , III .,
a»if 1. 4 . 32 zu verm .
Näh . Miaarlenslr . 32,Tekfon U>3«!. ( ,? W>14
Hans -Thomastr . 8, 2
ix ., lks . kleines , gem .
beizb . Zimmer abzng

Beamtenwitwe bietet
ält . Herrn od . Dante
liebev . Ausnahnte mit
voll . PrnNnn . Angeh .
unter HD 121 « an die
BaMidje Presse . Sil .
Hauptpost .

Schön . , sonn . Zim ., g.
möbl . ( oö . leer ) z. vm .
Gartenitrave 54. III .
Gr .. befond . «M« möoj .
Sinrmec !u vermieten ,
velmhoixstr . a , vart .

(SHS -lT«,
DougiaSstr . 9. III ., r .
somiiq ., möbl . Zimmer
zu verm . 1FHS179 )

Gemutl .. möbliertes

Zimmer
mit Zcntrakheiz .. ev .
Bad . ZiäheHauptbahn .
hos, z. vm . Am Stadt '
garte » 8 . 4. ijt . Ufrs4ti4
»>tU . möbl . Zimmer
an herusstät . Frl . zu
vm . Schlonvlav lZ . v

In ruh . Wohustr .
b. westlich . Krieg ?-
strahe -Gcg . (Stra -
ncitbahuliuie 41 ist
in modernem Neu -
hau ein

leeres Zimmer
part . . mit separat .
Eing . . ver 1 . Apr .
zu vermieten . El ,
Licht und Etagen -
heiz . Aus Wunsch
Badbenütz . . Krüh -
stiick , Wäsche u . Ve -
dienung . Zuschrift ,
erbet unt . S Ifi7fi5
an d. Vad . Preise

Wut möbl . Zimmer ,
evtl . mit Wohn »., in
ruhig . Hause ver so¬
fort od . spiit . zu verm .
Bismarcks «! . 37, vart .
. (16674 )

Hieriiumige
Werkstatt

mit Autoeinfahrl und
Ziiirksirom , mögt , mit
3 Zim .- Wohmiug , au >f
1 Febr . od . spät . gel .
Ängeb . um . F . W . 5St>
au die Bsdisme Presse
Filiale Werderplae .

i Zim .-Wohnung
(Weftfi . ) im ruh . Hausse
gvsircvi. AtKievoie unt .
H .M . I2S4 an die Bad .
presse Fil . Haupipolt .

wohmm
3 Zim . od^ 2 Zim . m .
Wohnmanl ., sof . grs .
Slngebote unter E1l !2ii
a . d . Bgd . Presse erb .

Z—4 3 ! »imer >
für ein

rußig. Biirol
in der Nähe des !
Lberld . -Gerichts . I
auf 1. Avril zu >
mieten gesucht .

Angebote unter I
PreiSang . erb . an \

Rechtsanwälte
Drs Sürst und

Abenheimer .
Welten dürasie 54 . 1

Telefon 25.
(16561)

4—5 Zimmer -
Wohnung

auf 1. April gesucvt .
Süd « od . Oftstadr v« ,
vorzugt . Cfferten unt .» 1645 an vad . Presse

Kaiserstr . 245 . 1 . St . ,
schön möbl . Zimmer
auf 1. Febr . zu verm .

( FH 8471)
Bei tuö . Familie Ist

gut möbl. Zimmer
sofort N> vermiet . Wo
lagt unrcr » 1659 die
Badifche Presse .

Möbl . Zimmer
geg . HauZarb . an led .
Frl . zu vm . (FH8475 )
Lropoldstraße z , II

In der Nähe beim
Bahnhof , h . neuen
Vinzeniinshaus od
Südweftftadt wird
ver 1. April von
kleinem , ruh . Haus -
halt eine

Drei - od. Vier-
ZirnrneruioiiDD.
mit Bad u . Zubrh .
gesucht . Erster oder
zweiter Stock , mög -
lichst eln Zimmer
mit Fluretnaang .
Nicht erwünscht s
zwei Mtetparteten
auf einem Stock -
werk . Ang . mit ge -
Nauen Angaben u .
R 16764 an d . Ba -
dische Preise .

2 3Büroräuitte
(ca . 100 qm Nutzffäche )

mit anschließendem ober in der Nähe befind -lichen Lager und Hofbenützung für bald

gesucht !
Offerten mit Preisangabe . Gröhe und allemsonst . Wissenswerten sind zu richten unterZ ?26Z7a an öie Badische Presse .

3 ZiN.-MohUWl,
sofort zu miet . gesuil>t .
Nähe alter Baiuihos .
Angeb . unt . G 1656 an
die Badische Presse .

Ges . a 1. April ein «
Z~

3 Z . - wohnung
( Altwobug . ). v . 2 ält .
Damen in gut ., ruh .
Haufe . Aug . m . Preis
it. 9U68S an Bad . Pr .

Aelt . El >e^ f . sonn .
l~Z Z.- u/ohnunq
zum 1. Februar . Cff .
tt . H . D . 1194 a . Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

2~2 Z. -U7ohnirng
auf sofort oder 1. Fe .
bruar zu mieten ge»
sucht. Preisangebote
unter V 1664 an die
Badische Presse .

3-4 Z . -V0vllg.
ev . m . Bad tt . sonst .
Zubeh .. v . Mutter u.
Tochter aus >. Aoril
( i . .'ieutr .X ruh . Miet . .
püuktl . Zahler , zu mie »
teu gesucht . Angeb . u .
B16 ..1 an Bad . Presse .

2-3 Z .-WOM
mit Werkstätte . g>" Z
od . später »» mie >«?
gesucht . Angeb . « ■£
« <1641 a . U>aö . Presist
Beamtin . DauerM ^
tertu . sucht ein « er >>>,
miges . heizh .. leer «'

Zimmer mit fi »« V
Ang . ni . Preisana . ?
HF1Z1 ?! an die 'M '
Presse . Fil . HauptvA

Gerä » m. i « evtl . S»
3 . -Woh » una u . Pens . .
Z Pers . , ruh . Veute .
gesucht. Auch Vorort .
W . Schneider . Frie -
denitr . 27 iFH844 «>

Stau mit U'iä &r . ^
such! nett möblierte »

Kimin <>r
mit Kochgele,ienHeit
Zentrum . Qifert . i' 5r
Fl627 an Bad . Prefl «'

Alleinsteh .. bxntsstät .
Tarne sucht, . 1 . Aprtl
schöne
2 Zim .-Wohnuul,
im Zentrum d . Stadt
Angebote unter V16ZZ
an öie Bad . Presse .

Bon sol . Herrn
m» bl . Zimmer u

«es . Preis m .
stück niouatl . 16 —l ^ -Ji
Cfiertcn unter S»1w '
an die Bad . Presse ^ ,PolizeilMMer

sucht a . 1 . Apr . Z2 eine
2 Zim .-Wolinung
mit Zubehör . Angeb .
mit Preis umt. « 1K71»
an die Bad , Presse .

VIöbL Zimmer.
aesuclit . i »- !« . « .
Frübstii -k. Qststadt . A '>
geböte linier ts li>' 2
die Badilcfte Vress«

Mod . möbl. ZM
Näh « Marktpl . . v .
deuten , ; . 1 . Febr . Cr!'
Aivgebode mit Pteiä 1'^
gäbe unter A165 ^ "
die Badischc Presse ^

Zung . Shevaar sucht
2 Zim .-Wolinung
Ang m . Preisang n .
C1646 an Bad . Presse .

, - % hW
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